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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 


dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 


heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 


aufgeben zu müſſen. 


Die Abonnements: inch. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 


Reich und Oeſterreich LM. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 


pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 


tigung. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
7 5 Poſtanſtalt, bei welcher das 

are ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
bmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 


der Poſt abonnirten Zeitungen dur 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemp 
dem auch alle Beſchwerden über Unxege 


die ar gewünscht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. £ 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Prinz Friedrich Karl. 


Dem Prinzen Friedrich Kart iſt in Frankfurt an der Oder das 
Nach menſchlichem Ermeſſen 
könnte er noch leibhaftig unter uns wandeln und brauchte noch nicht 
in Erz gegoſſen vor uns zu fiehen, denn es find erſt ſechzig Jahre 
welche den 
Söhnen Friedrich Wilhelms III. beſchieden war, hat ſich auf ſeine 
Faſt in demſelben Alter wie nach ihm Kaiſer 
Friedrich und durch eine ſeltſame Fügung des Schickſals am gleichen 
Kalendertage wie ſein Vetter iſt Prinz Friedrich Karl von der Erde 


wohlverdiente Denkmal geſetzt worden. 


verfloſſen, ſeitdem er geboren wurde. Die Langlebigkeit, 


Enkel nicht übertragen. 


geſchieden. 

Aber er war der Glücklichere von beiden; er hatte ſich voll aus⸗ 
gelebt, bevor ihn der Tod hinwegraffte. Er hatte alle Kräfte ſeines 
Geiſtes zur vollen Geltung bringen können, und es gab auf Erden 
keinen Wunſch, deſſen Erfüllung ihm verſagt geblieben wäre. Als 
ein jüngerer Prinz des Königlichen Hauſes hatte er ſich niemals eine 
andere Laufbahn öffnen ſehen, als die des Soldaten, und in dieſer 
hatte er es ſo weit gebracht, wie er es in ſeinen kühnſten Jugend⸗ 
träumen wohl niemals vorausgeſehen hatte. Er gehörte zu den glück⸗ 
lichen Naturen, die mit dem Schickſal, das ihnen die Vorſehung be⸗ 


reitet hatte, vollauf zufrieden war und nach keinem anderen Lorbeer 


Sehnſucht trug, als dem, welcher ihm in Fülle beſchieden worden. 
Nachdem er in drei Kriegen ſich als Feldherr erwieſen, nachdem 
er zur Würde eines Feldmarſchalls erhoben war, die vor ihm jedem 

anderen Prinzen des Königlichen Hauſes vorenthalten war, zog er ſich 

befriedigt in ein Leben zurück, wie es jeder Privatmann auch hätte 
führen mögen. Er lebte der Jagd und der Waldwirthſchaft. 

In politiſcher Beziehung mit einer ſehr beſtimmten Anſicht aus⸗ 
gerüſtet, hat er es doch vermieden, dieſe Anſicht irgendwie zur Geltung 
zu bringen. Kein Cincinnatus hinter dem Pfluge hätte ein fried⸗ 
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Berliner Brief. 


Es brauchte nicht erſt ein ͤͤſterreichiſcher Profeſſor zu kommen, 
um in einem großen Wiener Blatte den Berlinern auseinander⸗ 
zuſetzen, daß ſie Bürger einer Weltſtadt ſind. Der Berliner iſt trotz 
alles Raiſonnirens von je ſtolz auf ſeine Stadt geweſen und muß in 
dieſem Stolze nur noch beſtärkt werden, je mehr er Gelegenheit hat, 
in der Fremde Vergleiche zu ziehen. Ich habe in den letzten Wochen 
die Hauptſtädte der drei Reiche geſehen, welchen der Deutſche Kaiſer 
ſeinen Beſuch gemacht hat: Petersburg, Stockholm und Kopenhagen. 
Alle drei Städte ſind von der Natur reicher ausgeſtattet als unſere 
Reſidenz; und doch können fie in der Geſammtheit ſich nicht im 
Entfernteſten meſſen mit dem, was Berlin dem Einheimiſchen wie 
dem Fremden bietet. Was die drei nordiſchen Städte in ihrer Ein⸗ 
wirkung ſo außerordentlich begünſtigt: die Lage in nächſter Nähe des 
Meeres, läßt ſich natürlich durch nichts erſetzen; und ſelbſt wenn 
Berlin durch das geplante Canalnetz mit der See in unmittelbare 
Verbindung geſetzt ſein wird, wird es zwar ſicher in ſeinen Handels⸗ 
intereſſen bedeutend gewinnen, aber in dem Stadtbilde wird dies 
wohl feine merkliche Veränderung hervorbringen. Der prächtige 
Newaſtrom, der rechts und links von Monumentalbauten eingeſäumt 
wirt, findet ſich in keiner europäiſchen Stadt wieder; die Felſen 
Stockholms, die an allen Seiten von Waſſerwogen umſpült werden, 
find ebenſo einzig in ihrer Art, und der Fernblick, den man von der 
„Langelinie“ in Kopenhagen auf den Sund genießt, iſt mit nichts 
Aehnlichem zu vergleichen. Aber bringt man dieſe Geſchenke einer 
gütigen Natur in Abzug und wendet ſeine Aufmerkſamkeit mehr dem⸗ 
jenigen zu, was Menſchengeiſt und Menſchenarbeit geſchaffen, ſo über⸗ 
ragt Berlin weitaus die drei nordiſchen Reſidenzen. Der reiſende 
Berliner empfindet das auf Schritt und Tritt. Die Poſt, die Eiſen⸗ 
und Pferdebahn, das Pflaſter, die Architektur der Straßenzüge, der 
De und Gärten, der private und öffentliche Verkehr, Alles ſteht 
M an mindeſten auf gleicher, meiſt auf größerer Höhe als dort. 
wöchen eigentlich jedem berufsmäßigen Raiſonneur eine vier⸗ 
' die che Beſuchscur anderer Großſtädte empfehlen; wir könnten 
ihm . zuverſichtlicher verſprechen, als dies der Arzt in 
fun 1 bi bei einer vierwöchentlichen Badecur vermöchte. Und 
gerade 8 iefem Jahre iſt ſogar in den Sommermonaten der Aufent⸗ 
halt in Berlin weniger beſchwerlich als ſonſt, wo die Schattenseiten 
der Weltſtadt dei der großen Hitze ihre schlimmen Wirkungen üben. 
Wollten wir den Vergleich mit den nordiſchen Reſidenzen weiter aus⸗ 
führen, wir würden zu denſelben Reſultaten kommen wie der ob 
genannte ungarſſche Profeſſor, der des mächtig aufblühende Berlin in 
allen Punkten über ſein heimathliches Wien ſtellt. Wo man hin⸗ 
blickt, zeigt ſich Vorwärtsſtreben, planvolle Arbeit. Iſt etwas in 
früheren Jahren verſäumt worden, fo ſchreitet man, ſobald ſich die 
Gelegenheit bietet, dazu, es nachzuholen. 
Wer hätte nicht ſchon beobachtet, daß gerade an der verkehrs⸗ 
reichſten Ecke Berlins ein Raummangel empfindlich wird, wie kaum 


cee CHEN Jahrgang. — . 8 S Br 


licheres Daſein führen können. 
Leid bewahrt, das vielleicht noch über ihn hätte verhängt ſein können. 
Glücklich war ſein Leben und glücklich ſein Tod. 


Wie die Feldmarſchallswürde iſt auch die Errichtung eines beſon⸗ 
deren Denkmals vor ihm keinem Königlichen Prinzen zu Theil ge⸗ 
worden. Aber die eine wie die andere Auszeichnung hat er ſich in 
vollſtem Maße verdient. Er gehört zu den hervorragendſten Feld⸗ 
herrn des Jahrhunderts und würde ein bedeutender Heerführer ge⸗ 
worden ſein, auch wenn er nicht als Prinz geboren worden wäre. 
Schon als junger Mann hatte er ſich durch Schriften hervorgethan, 
die auf die Umgeſtaltung der Kampfweiſe weſentlich eingewirkt haben 
und dazu beitrugen, daß die Mängel, welche die Mobilmachung des 
Jahres 1859 offen gelegt hatte, beſeitigt wurden. 

Die Lorbeeren des dänischen Krieges gebühren ganz überwiegend 
ihm. Durch das Generalſtabswerk, deſſen Erſcheinen ſich ſo lange 
verzögert hat, iſt klargeſtellt worden, daß die Strategie Wrangels eine 
gänzlich verfehlte, ja eine unheilvolle war. Nur mit den unbehag⸗ 
lichſten Gefühlen vermögen wir an die Folgen zu denken, die noth⸗ 
wendig hätten eintreten müſſen, wenn im Jahr 1866 ähnliche Fehler 
begangen worden wären. Seitdem der Prinz das Obercommando 
übernahm, wurde der Krieg zu einem ſchnellen und glücklichen Ende 
geführt. 

n In dem böhmiſchen Kriege gebührte ihm das Verdienſt, die 
Stellung, welche Benedek bei Königgrätz eingenommen hatte, richtig 
erfaßt und auf die Nothwendigkeit hingewieſen zu haben, die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht vom 3. Juli herbeizuführen. Zehn Stunden hielt 
er hier gegen eine Uebermacht Stand, bis das Eingreifen der vom 
Kronprinzen geführten Armee die glorreiche Wendung herbeiführte. 
Selten iſt in einer Schlacht das gleiche Maß von zäher Ausdauer, 
von pflichttreuer Hingebung an den Tag gelegt worden, wie in dieſer. 
Nur ein Feldherr, der ſich gewöhnt hatte, an ſich wie an ſeine 
Truppen die höchſten Anſprüche zu ſtellen, konnte in dieſer Weiſe 
Stand halten. 

Zur Enthüllung des ihm errichteten Denkmals aber hat man 
mit vollem Fug den Tag der Schlacht son Vionville und Mars La Tour 
gewählt, der unter ſeinen Ruhmestiteln der höchſte iſt. Es hat hier 
ein Heer ſtundenlang gegen die doppelte, zeitweiſe gegen die dreifache Ueber⸗ 
macht geſtritten, hat unter den ungünſtigſten Terrainverhältniſſen gekämpft 
und hat den Erfolg, den es ſich vorgeſetzt hatte, erreicht. Es kam darauf an, 
Bazaine, der ſich nach Weſten hin in Bewegung geſetzt hatte, um ſeine 
Vereinigung mit Mac Mahon zu vollziehen, aufzuhalten. Kein 
Opfer durfte geſcheut werden, um dieſen Erfolg zu erreichen. Gelang 
es, Bazaine vor Metz feſtzuhalten, ihn nach Metz hineinzuwerfen, ſo 
war ſeine Armee und die uneinnehmbare Feſtung für Deutſchland 
gewonnen. Wiederholt wurde es im Laufe der Schlacht den Regi⸗ 
ments⸗Commandeuren eingeſchärft, es komme nicht darauf an, daß 
ihre Regimenter Erfolg hätten. Wenn es ihnen nur gelinge, den 
Feind aufzuhalten, ſo wäre ihre Aufgabe erfüllt. Demgemäß wird 
der Kampf geführt; mit jedem Augenblicke, in welchem der eine oder 
andere Theil Verſtärkungen erhält, verändert ſich das Bild der Schlacht. 
Das Dorf Vionville geht wiederholt aus einer Hand in die andere 
über. Allein der Abmarſch des franzöſiſchen Heeres wird verhindert 


I. Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten — auf die Zeitung, welche — 2 Montag 


Ein ſchnelle Tod hat ihn vor ſchwerem] und der enticelbenbe Kampf, der zwei Tage fpäter die völlige Ein: 


eitung. 


asveimal an den reim 


übrigen Tagen 


Sonntag, den 19. Auguſt 1888. 


ſchließung deſſelben möglich machte, vorbereitet. 

Trotz der Vervollkommnung der Schußwaffen gab an dieſem Tage 
die perſönliche Tapferkeit den Ausſchlag. Es war ein Tag der Reiter⸗ 
gefechte. Die Brigade Bredow unternahm jenen Angriff, der unter 
dem Namen des Todesritts bekannt, der durch Freiligraths prachtvolle 
Verſe verewigt iſt und der freilich mit dem Ergebniſſe endigte: „Von 
zwei Regimentern was ritt und was ſtritt, unſer zweiter Mann iſt 
geblieben,“ der aber doch namenloſe Verwirrung in die franzöſiſchen 
Reihen getragen hatte. 

Die Schlacht von Vionville war die blutigſte des ganzen Krieges 
und das will ſoviel ſagen, daß ſie eine der blutigſten war, die über⸗ 
haupt jemals geſchlagen worden find. Auf deutſcher Seite wurden 
16000 Mann verloren, während vielleicht nicht voll 70000 Mann 
in das Feuer gekommen ſind. 

Die beiden Schlachten von Wörth und Vionville ſind es geweſen, 
die dem Kriege ſein eigenes Gepräge aufgedrückt, die den Tag von 
Sedan, an welchem geerntet wurde, vorbereitet haben. Die eine 
dieſer beiden Schlachten gehörte dem Kronprinzen, die andere dem 
Prinzen Friedrich Karl, den beiden Hohenzollern, welche ſich vier 
Jahre früher in den Sieg von Königgrätz getheilt hatten. Zwei 
Monate lang hat dann der Prinz Friedrich Karl vor den Mauern 
von Metz liegen müſſen, vielleicht nicht ohne ſtillen Unmuth über 
dieſe ihm aufgedrängte Unbeweglichkeit, aber er hatte endlich die 
Genugthuung, den Schlüſſel der Feſtung in Empfang zu nehmen, 
vor welcher dreihundert Jahre früher die endlofen Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich begonnen hatten. 

Es war eine gewaltig reckenhafte Erſcheinung, der rothe Prinz, 
der Bewunderung würdiger als der Liebe. Unerbittlich gegen ſich 
ſelbſt, außer Stande, ſeinen Lieblingstruppen eine höhere Anerkennung 
zu gewähren, als die, ſie an die gefährlichſten Stellen zu entſenden, 
eiſern von Körper, unermüdlich und unbezwinglich, ſo ſteht er in der 
Geſchichte da. 
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Deut ſchland. 

© Berlin, 17. Aug. [Der nationalliberale Parteirath.] 
Auf den Beſuch des Herrn von Bennigſen in Friedrichsruh iſt eine 
gemeinſchaftliche Berathung der Herren von Bennigſen, Dr. Miquel, 
Oechelhäuſer und Buhl, der gegenwärtig wohl namhafteſten Führer 
der nationalliberalen Partei, gefolgt, welche in conſervativen Kreiſen 
einige Beklemmung erzeugt hat. Man erörtert ernſter denn je die 
Möglichkeit einer Berufung nationalliberaler Politiker in die Regie⸗ 
rung. Freilich kann wohl nicht die Rede davon ſein, daß Herr von 
Bennigſen das Portefeuille des Innern übernähme; denn es liegt 
gar kein Anlaß vor, Herrn Herrfurth nur als Platzhalter zu be⸗ 
trachten. Herrfurth iſt ein Mann von großer Energie, bedeutender 
Begabung und ſo unbefangener Geſinnung, daß er in jedem 
Miniſterium einen Platz verdiente. Er iſt in ſeiner Art ein Seiten⸗ 
ſtück zu Herrn Maybach, der als ausgezeichneter Fachminiſter fo gut 
einem conſervativen als einem liberalen Miniſterium angehören könnte. 
Gerade weil Herr Herrf urth kein prononcirter Parteimann iſt, paßt er 
gegenwärtig ſehr gut in das Miniſterium. Wenn Herr v. Bennigsen 


an einer anderen Stelle der Reichs haupiſtadt. Die berühmte Ecke 
der Friedrichſtraße und Linden, die an der einen Seite von Kranzler, 
an der anderen vom Café Bauer eingeſchloſſen wird, iſt noch immer 
nicht der Fluchtlinie der ganzen Friedrichſtraße angeglichen. Es haben 
immer wieder ſpeculative Köpfe die Verbreiterung dieſes Theils 
unſerer verkebrsreichſten Straße in ihre Berechnungen gezogen; aber 
die Ausführung der Pläne ſcheiterte an den ungeheuren Preiſen des 
Bauplatzes. In jüngfter Zeit erſt iſt die Hoffnung gewachſen, das 
Project ausgeführt zu ſehen. Durch die vereinigten Bemühungen 
einer Geſellſchaft von Capitaliſten und der ſtädtiſchen Verwaltung 
wird dieſe längſt als nothwendig erkannte Veränderung ins Werk 
geſetzt werden koͤnnen. 

Dann erſt wird es moͤglich werden, auch die Pferdebahn durch 
dieſen Theil der Friedrichſtraße zu führen. Von welcher Bedeutung 
die Erweiterung des Pferdebahnnetzes nach dieſer Richtung hin ſein 
kann, ermißt Jeder, der einmal die Verbindung von dem Süden nach 
dem Norden geſucht und gefunden hat. Der Wunſch, die Linden 
nicht mit der Pferdebahn zu durchſchneiden, war wohl die nächſte 
Urſache für dieſen Mangel. Sobald aber die Verbreiterung der 
Friedrichſtraße an dieſer Stelle erfolgt, wird ſich mit Nothwendigkeit 
die Verbindung zwiſchen dem Süden und Norden ergeben. Die Pferde⸗ 
bahn, die jetzt an der Behrenſtraße ihre Endſtatlon hat, wird den 
Anſchluß nach der Weidendamer Brücke ſuchen müſſen, um mit den⸗ 
jenigen Linien in Verbindung zu treten, die nach dem Norden der 
Stadt über das Weichbild derſelben hinaus nach den Vororten Ge⸗ 
ſundbrunnen, Tegel u. ſ. w. führen. Die Linden erhalten einen neuen 
Schmuck durch die prächtigen Metallſäulen, die für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung beſtimmt ſind, und die in ſo kurzen Abſtänden von einander 
errichtet ſind, daß die Beleuchtung der Straße Unter den Linden die 
der Leipzigerſtraße noch bei weitem übertreffen wird. An der rechten 
und linken Seite der Linden ſind die Vorarbeiten bereits beendet; 
die Allee, welche durch die Mitte der Straße läuft, erhält gleichfalls 
rechts und links eine Reihe mächtig hoher, von Adlern gekrönter 
Säulen, die, je zwei, durch eine Kette verbunden werden ſollen, in 
deren Mitte die große Glocke ihren Platz findet. In wenigen Tagen 
werden wir an der Probebeleuchtung beurtheilen können, wie weit 
das Werk gelungen iſt. Die elektriſche Beleuchtung hat ſchon heute 
in Berlin eine Ausdehnung gewonnen, wie an keinem anderen Orte 
des Continents. Iſt aber erſt einmal von der ſtädtiſchen Verwaltung 
der erſte Schritt zur Weiterentwicklung der öffentlichen elektriſchen 
Beleuchtung gemacht, ſo dürften wir wohl darauf rechnen, daß auch 
bald die anderen Hauptſtraßen Berlins ſich dieſes Fortſchritts werden 
erfreuen dürfen. Freilich giebt es auch elektriſche Beleuchtung, bei 
der man ſo gut wie nichts ſieht. Die große Radfahrer⸗Rennbahn 
an der Brückenallee im Thiergarten wird gegenwärtig zur Schau⸗ 
ſtellung einer Beduinen⸗Kargwane benutzt. Der Unternehmer giebt 
eine Nachmittags: und eine Abendvorſtellung, die letztere bei elektri⸗ 
ſchem Licht. Aber trotzdem iſt es kaum möglich, bei dieſer Beleuch⸗ 
tung etwas zu 8 Man ſtaunt nur über die Geduld und Gut⸗ 


müthigkeit des Publikums, das ſich dergleichen bieten läßt. Es iſt 
gewiß von Intereſſe, fremde Völkerſchaften in der Ausübung ihrer 
Gebräuche und Sitten kennen zu lernen, aber das iſt doch nur möglich, 
wenn man ſie in der Nähe betrachten darf oder wenn Sitzplätze und 
Tribünen ſo eingerichtet ſind, daß der Zahlende für ſein Geld auch 
etwas ſieht. Der Unternehmer, der uns die Beduinen vorführt, hat 
dafür geſorgt, daß das Publikum in reſpectvoller Entfernung gehalten 
werde, in einer Entfernung, die durchaus nicht etwa geboten iſt durch 
die Wildheit der Menſchen oder Thiere. Im Gegentheil, die Menſchen 
ſind von vertraulicher Freundlichkeit, und die Thiere, Kamele und 
arabiſche Pferde, ohne jede Wildheit, wie wir uns überzeugen konnten, 
da es uns nach langem Bemühen gelang, nach dem Schluſſe der 
Vorſtellung mit den Frauen und Männern der Geſellſchaft in nähere 
Berührung zu treten. Dem größeren Theil des Publikums war das 
natürlich nicht geſtattet, und es zog ab, ohne ſeine Schauluſt be⸗ 
friedigt zu ſehen. Vielleicht iſt die Tagesvorſtellung günſtiger für den 
Zuſchauer; unter einer ſchlechten elektriſchen Beleuchtung iſt der Abend 
durchaus ungeeignet für eine ſolche Schauſtellung. 

Der Berliner geht eben hinaus, weil er ein Vergnügen ſucht, 
das er im Freien genießen kann; denn die Schauſtellungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen werden eben erſt eröffnet. Sonnabend hat das 
Adolf Ernſt⸗Theater, als erſtes der Berliner Bühne, ſeine Pforten 
geöffnet. „Adolf Ernſt⸗Theater“ — dies iſt der neue Name für das 
umgebaute und, wie man hoffen darf, auch innerlich umgeſtaltete 
Luiſenſtädtiſche Theater. Es zeugt von großem Selbſtvertrauen, wenn 
ein Theater⸗Director ſein Inſtitut auf ſeinen Namen tauft. Director 
Ernſt hat als Leiter wie als Künſtler eine gewiſſe Berechtigung zu 
dieſem Seſbſtbewußtſein, denn fein Publikum hat ihn ſtark verwöhnt. 
Wir würden auch gegen die Aeußerung dieſes Selbſtbewußtſeins nichts 
einzuwenden haben, wenn das Adolf Ernſt⸗Theater feine Aufgabe, 
eine Poſſenbühne für ein minder anſpruchsloſes Publikum zu ſein, in 
Wirklichkeit erfüllte. Aber man mag ſelbſt mit den beſcheidenſten 
Anſprüchen in die erſte Aufführung der „Drei Grazien“ — einer 
gemeinſamen Arbeit des Schriftſtellers Treptow, des Capellmeiſters 
Roth und des Coupletdichters Goͤrß — gegangen fein, — man wird 
doch von dem Gebotenen nicht befriedigt fein können. Was die 
Berliner Poſſe groß gemacht hat, war die Wiedergabe von Menſchen 
und Verhältniſſen, die der Berliner täglich zu ſehen Gelegenheit hat. 
Dadurch, daß man ſeine Hauptfigur „Bullerkopp“ nennt, daß man 
ihr ein paar Berliner Redensarten in den Mund legt und die Un⸗ 
geſchicklichkeiten andichtet, die einem heraufgekommenen Töpfermeifter 
eigen fein mögen, hat man noch keinen Berliner Typus auf die 
Bühne geſtellt. Dieſer Töpfermeifter ift eine Geſtalt, die nirgends 
lebt. Sie iſt durch und durch unwahr, ſo unwahr, wie die Ver⸗ 
hältniſſe, die Treptow, dereinſt ein vielverſprechendes Poſſentalent, uns 
jetzt als ein Abbild der Zuſtände Berlins darzubieten wagt. Da 
begrüßt ein Philiſter den anderen mit dem Worte „Schafskopf“ und 
bleibt doch ſein beſter Freund. Da wird der Geheimrath, wie er 
glaubt, von feinem Schwager, dem Toͤpfermeiſter, wiederholt auf det 


ſich bewogen fühlen follte, gegenwärtig in die Regierung einzutreten, 
ſo würde er vermuthlich gar kein Portefeuille erhalten, ſondern nur 
die allgemeine Stellvertretung des Fürſten Bismarck im preußiſchen 
Miniſterium, wie ſie früher einmal Graf Stollberg⸗Wernigerode inne⸗ 
gehabt hat. Der, Reichsanzeiger“ veröffentlicht gegenwärtig mit ſichtlicher 
Befliſſenheit alle Meldungen über die Unterſtützung confervativer Candida⸗ 
uren durch die nationalliberale Partei. Vielleicht fol durch dieſe Noti⸗ 
zen die Ueberzeugung von der Regierungsfähigkeit der nationalliberalen 
Partei unterſtützt werden. Jedenfalls ſind jene Annahmen, als ſolle die 
äußerſte Rechte an die Wand gedrückt werden, bisher ſchlechterdings durch 
nichts entkräftet worden. Möglicher Weiſe wird ſogar der nationalliberale 
Feldzugsplan darauf hinauslaufen, ſehr ſcharf gegen die freiſinnige Partei 
zu reden und gleichzeitig ſehr ſcharf gegen die Orthodoxie und das Decla⸗ 
rantenthum zu handeln. Die Kunſt der Diplomatie hat ſich augen⸗ 
blicklich vorzugsweiſe auf dem Gebiete des Parteiweſens zu bewähren, 
wobei die Linke, wenn ſie ſich nicht durch Scheingefechte beirren läßt, 
den unbetheiligten Zuſchauer ſpielen kann. Aus dieſen Gründen 
braucht man auch die periodiſch wiederkehrenden Ausfälle der „Nord: 
deutſchen Allgem. Zeitung“ gegen die freiſinnige Partei nicht allzu 
ernſt zu nehmen; denn dieſe Schaumſchlägereien ſind gar nicht für 
das profanum vulgus beſtimmt. Das Terrain iſt überall gegenwärtig 
ſehr unſicher, und „man weiß nicht, was noch werden mag“, heißt 
es in des Dichters Frühlingsliede. E 
> Berlin, 17. Aug. [Die Rede des Kaiſers.] Es iſt be 
greiflich, daß die Rede, welche Kaiſer Wilhelm geſtern in Frank⸗ 
furt a. O. gehalten hat, in weiten Kreiſen Beachtung findet. Zu dieſem 
Zwecke iſt ſie ohne Zweifel gehalten worden. Wenn ſich dagegen 
mancher Kreiſe eine gewiſſe Unbehaglichkeit bemächtigt hat, fo iſt ein 
ſtichhaltiger Grund dafür eigentlich nicht abzuſehen, denn man muß 
ſich doch vergegenwärtigen, bei welchem Anlaſſe dieſe Anſprache erfolgte. 
Es galt, den ſchneidigen Reitergeneral zu feiern, der weſentlich zu 
den Errungenſchaften des deutſchen Volkes beigetragen hat. Der 
kräftige Ton des kaiſerlichen Redners entſprach ganz dem Geiſte des 
„rothen Prinzen“, deſſen Uniform der Kaiſer trägt. Der Kaiſer be⸗ 
wundert die militäriſchen Leiſtungen, den Ruhm, die Erfolge dieſes 
Strategen. Was alſo iſt natürlicher, als daß er deſſen Vorbild zur 
Nacheiferung empfiehlt und daß er gelobt, zu wahren und zu ſchützen, 
was die großen Kriegshelden dem Vaterlande errungen haben! An 
alledem iſt doch ſchlechterdings nicht Verwunderliches! Nun hat der 
Herrſcher ſeine Rede offenbar aus dem Stegreif gehalten, dafür ſpricht 
ſchon das dem Jagdleben entnommene Bild. „Darüber iſt nur eine 
Stimme, daß wir lieber unſere geſammten 18 Armeecorps und 42 
Millionen Einwohner auf der Strecke liegen laſſen, als daß 
wir einen einzigen Stein von dem, was wir errungen haben, ab⸗ 
treten.“ Der Gedanke, der in dieſen Worten liegt, kann ſicherlich Niemand 
befremden, er wird von der geſammten deutſchen Nation einhellig getheilt. 
Was alſo kann beunruhigen? Die Form? Es mag ja das Bild 
nicht Jedermann geläufig ſein; der deutſchen Sprache gehört es gleich: 
wohl an. „Strecken“ im waidmänniſchen Sinne iſt ein durchaus 
bekannter Ausdruck und bedeutet nach Sanders, das erlegte Wild in 
einer Reihe vor den Jagdſchirm hinlegen. Der Stamm des Wortes 
iſt strack, strah, strac, stracchen ſtrack fein, iſt verwandt mit 
ſtreichen, geſtreicht gleich gehauen; ſtrecken gleich etwas ſtrack machen, 
d. h. der Länge nach liegen machen; man ſagt daher „Der lang⸗ 
hinſtreckende Tod“, „Der Löwe, den der Hirt zwar ſtreifte, aber nicht 
ſtreckte“, „Sich zur Ruhe niederſtrecken“, „Das Gewehr ſtrecken“; 
Goethe ſagt: „Ein Fremder, der fechten wollte, wurde geſtreckt“, 
„Es liegt eine Zahl Sauen auf der Strecke“, „Es wurden fünfzig 
Stück zur Strecke gebracht“, „Die Geſammtſtrecke ergab“ ꝛc. ꝛe. Das 
Bild iſt alſo durchaus zutreffend und üblich. Und im Uebrigen kommt 
es doch weniger auf die Form als auf den Inhalt an, der beſagt, 
daß eher die Nation untergehen, als ihre Ehre und Einheit preis⸗ 
geben wird. Damit hat Kaiſer Wilhelm dem deutſchen Volke nur 
aus dem Herzen geſprochen, und verſtimmt kann ſich durch dieſe 
Kundgebung nur fühlen, wer Deutſchland den gegenwärtigen Beſitz 


unverſchämteſte Weiſe gefoppt und bleibt doch zu allem ruhig und 
ungekränkt. Sollte es wirklich Geheimräthe geben, die fo blödfinnig 
ſind, und biedere Handwerker, die ſo wenig Ehre im Leibe haben, 
ſo müßte Berlin wahrlich ganz anders ausſehen. „Die drei Grazien“ 
ſind kein Abbild von Berlin, ſie ſind die Caricatur des Reſidenz⸗ 
lebens. Und all' die Menſchen, die ſich hier für Berliner ausgeben, 
werden nur darum in Action geſetzt, um drei Soubretten Gelegen⸗ 
heit zu geben, als Grazien mit möglichft wenig Bekleidung auf: 
zutreten. . 

Das Central⸗Theater unter der Leitung des Directors Thomas 
pflegte bisher eine geſundere Gattung des Volksſtücks. Mit ſeiner 
jüngſten Poſſe „Die Schmetterlinge“, dem Eröffnungsſtücke der neuen 
Saiſon, das am Donnerstag in Scene ging, hat es einen gefaͤhrlichen 
Schritt abwärts gemacht. In Bezug auf die Wahrſcheinlichkeit der 


Handlung und die Natürlichkeit der Charaktere ſteht es auf gleicher 


Höhe mit den „Drei Grazien“ — nur fehlen den Schmetterlingen 
des „Hausdichters“ Mannſtädt überdies noch die Kalauer, die doch 
wenigſtens durch das herzliche Lachen, das fie zuverſichtlich hervor⸗ 
rufen, ein wenig entſchädigen. Zwar auf die Sinnlichkeit im häß⸗ 


lichſten Verſtande ſpeculiren „Die Schmetterlinge“ nicht. Sie bauen ich 


auf unſeren Patriotismus und führen — wo dem Autor der Witz 
ausgeht — ein großes Bild: die deutſche Marine, vor. Dazu ein 
Lied mit Erinnerungen an die jüngſten Ereigniſſe bis an den jüngſten 
Hohenzoller und das begeiſterte Publikum bejubelt — den Dichter. 
Ob das lebende Bild in irgend welchem Zuſammenhange mit dem 
Banzen ſteht — ſeltſame Frage eines griesgrämigen Kritikers! 

Wenn die Berliner Poffe dieſe Wege wandelt, werden die Poſſen⸗ 
theater bald auf das Recht verzichten müſſen, ſich als Kunſtinſtitute 
betrachtet zu ſehen. f 

Donnerstag Abend hat auch das Königliche Schauspielhaus die 
Winterſpielzeit begonnen. Die Spielzeit des Schauſpielhauſes beginnt 
diesmal früher, um gewiſſermaßen einen Erſatz für die Tage der 
Landestrauer zu gewähren. Es konnte kaum fein würdigeres Er⸗ 
oͤffnungsſtück gefunden werden als Wildenbruch's „Menonit“, und 
durch den Gaſt, der die Titelrolle ſpielte, gewann die Eröffnung noch 
in der Theilnahme des Publikums. Ueber das Wildenbruch'ſche Stück 
wie über Herrn Matkowsky brauchen wir wohl an dieſer Stelle nichts 


agen. 
ee da die theatraliſche Kunſt ſchwieg, ſtand der 


In der Zeit, 8 N 
Theaterklatſch in höchſter Blüthe. Hat man nichts über neue Stücke 


und künſileriſche Leiſtungen zu ſagen, fo ſpricht man eben über die 
Perſon des Schauſpielers. Leider iſt es die Preſſe, die die Freude 
des Publikums an Couliſſen⸗Geheimniſſen nährt, und damit die Em: 
pfänglichfeit für die Kunſt ſicherlich vermindert. Wir ſollten der 
Bühne nicht anders gegenüberftehen, als jeder anderen Kunſt. Wer 
kümmert ſich um die perſönlichen Verhältniſſe des Malers, des Bild: 
hauers, des Dichters, ſoweit dieſe nicht in enger Beziehung zu ihrem 
Werke ſtehen. Gewiß, der Schauſpieler, der vom Augenblick lebt, 
ſucht das Publikum mit ſeiner Perſon zu beſchäftigen, und freut ſich, 


nicht gönnt. Dem aber iſt unzweifelhaft dieſe und noch manche 
andere Verſtimmung gründlich zu gönnen. 

[Aus Kiſſingen! meldet ein Privattelegramm der „Nat.⸗Ztg.“, 
daß die Wohnung für den Fürſten Bismarck ſeit Montag bereit 
ſteht. Die Pferde, welche ſeitens des königlich baieriſchen Marſtalls 
dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellt zu werden pflegen, ſind in⸗ 
deß noch nicht in Kiſſingen eingetroffen. Von dem Fürſten nahe⸗ 
ſtehender Seite iſt einer hohen Perſönlichkeit gegenüber vor fünf 
Tagen die Abſicht des Reichskanzlers, nach Kiſſingen zu gehen, in Ab⸗ 
rede geſtellt worden. 


[Ueber die Beziehungen des Grafen Walderfee] zu 

unſerem Kaiſerhauſe ſchreibt die „Magd. Ztg.“: 

Der Vater unſerer Kaiſerin, Herzog Friedrich VIII. von Schleswig⸗ 
olſtein, hatte zum leiblichen Vetter den Prinzen Friedrich, der in erſter 
he eine Gräfin von Daneskjold⸗Samſbe, eine nahe Verwandte, der Groß⸗ 

mutter unſerer Kaiſerin, zur Frau hatte. Dieſe Ehe wurde durch den 
Tod der Frau 1858 gelöſt. Prinz Friedrich unternahm größere Reiſen 
und lernte dabei das Fräulein Maria Eſther Lee, die Tochter eines New⸗ 
yorfer Rentiers, kennen. Um fie heirathen zu können, legte er den Namen 
eines Prinzen von Schleswig⸗Holſtein nieder und ließ ſich vom Kaiſer 
von Oeſterreich durch Patent vom 6. October 1864 zum Fürſten von 
Noer ernennen; er heirathete Fräulein Lee am 3. November 1864 und 
ſtarb am 2. Juli 1865 in Beirut in Syrien auf einer neuen großen Reiſe. 
Die Wittwe verheirathete ſich in ihrem 36. Jahre, neun Jahre ſpäter, 
zum zweiten Male, am 14. April 1874, wurde fie mit dem 42jährigen 


Grafen Alfred Walderſee, dem jetzigen Generalſtabschef, getraut. 
Kinder ſind keiner von beiden Ehen entſprungen. Dage be hatte 
e einen 


DR Friedrich, der fpätere Fürſt von Noer, aus erſter Ehe ei 
Sohn, der ebenfalls Prinz Friedrich hieß, ſich gleichfalls mit einer 
Amerikanerin, Fräulein Karmelita Eiſenblat, der Tochter eines venezue⸗ 
liſchen Kaufmanns, verheirathete und vom König von Preußen zu dieſem 
Zweck für ſich und ſeine Nachkommen den Namen „Graf von Noer“ er⸗ 
hielt. Uebrigens ſchwebte zwiſchen dem Haupt des Hauſes Auguſtenburg, 
dem Herzog Ernſt Günther, und dem Grafen von Noer, dem Stiefſohn 
der Gräfin Walderſee, vor nicht langer Zeit noch ein Proceß wegen der 
Familiengüter in Schwanſen. 

[Wegen Verbreitung unzüchtiger Sariften] fanden geſtern 
der Verlagsbuchhändler Jul. Weinberg, der Schriftſteller R. von 
Schlieben und der Buchhändler Löwenthal vor dem hiefigen Schöffen⸗ 
gericht. Schon die Titel dieſer Werke waren verdächtig; ſie hießen 
„Berlin bei Nacht“, „Die vornehme Sünderin“, „Die Theaterprinzeſſin“, 
„In wilder Ehe“, „Lilli's Verhängniß“, „Von der Liebe zum Laſter“ u. ſ. w. 
Die Anklagebehörde hielt außer den beiden Mitangeklagten auch den 
Schriftſteller von Schlieben für verantwortlich, da thatſächlich das Verlags⸗ 
eſchäft von ihm und Weinberg gemeinſchaftlich betrieben wurde und die 
Anklagebebörde Schlieben für den geiſtigen Leiter der Firma hielt. Dieſer, 
der aus feiner Thätigkeit als Nedacteur eines conſervativen Blattes in 
Nordhauſen nicht gerade vortheilbaft bekannt geworden iſt, beſtritt ent⸗ 
e jede Mitverantwortung für jene Werke, deren Herausgabe nach 
einer Behauptung ein hinter ſeinem Rücken betriebenes Privatgeſchäft 
des Herrn Weinberg geweſen ſei und ihm die Veranlaſſung zur Auf⸗ 
hebung des Geſellſchaftsvertrages gegeben habe. Die Bemühungen des 
Gerichtshofes, weitere Aufſchlüſſe über die Rollenvertheilung in Julius 
Weinberg's Verlag zu erhalten, waren vergeblich, anderſeits hielt er es 
aber doch noch nicht für feſtſtehend, daß von Schlieben bei der Verbreitung 
jener Schriften nicht mitgewirkt habe, und er beſchloß daher, die Sache 
u vertagen, um noch einen Zeugen über die etwaige Mitthäterſchaft von 

chliebens zu vernehmen. 

[Vom Siegesdenkmal in Geinatg,] der Meiſterſchöpfung Sieme⸗ 
rings, bringt das „Lpz. Tgbl.“ folgende Beſchreibung: Der quadratiſche 
Unterbau, auf welchem das Ganze ruht, hat 10,82 m Seitenlänge und 
verbrochene Ecken. Er beſteht aus zwei, zuſammen 52 em hohen Stufen 
von rothem polirtem ſchwediſchem Granit. Rings um dieſe Stufen kommt 
noch eine 30 em hohe und 5 m breite, außen durch ein eiſernes Gitter 
abgeſchloſſene Plattform. Mitten auf dem Unterbau erhebt ſich das vier⸗ 


eckige, aus polirtem grünem ſchwediſchem Granit hergeſtellte ae 
mten 


verſchiedenen Abſtufungen bis zu einer Geſammthöhe von 7,85 m. 
ſpringt an jeder der vier Ecken des Poſtaments ein 1,53 m hoher Unter⸗ 
bau vor, groß genug, um je eine der vier das Poſtament umgebenden, in 
Bronze gegoſſenen Reiterfiguren aufzunehmen. Hinter den Reitern, zu⸗ 
nächſt am Poſtament, erhöht ſich dieſer Unterbau noch um 75 em zur 
Aufſtellung von je zwei, ebenfalls in Bronze gegoffenen Standarten⸗ und 
Fahnenträgern hinter jedem Reiterſtandbilde. Die Reiterfigur linker Hand 
vorn ſtellt den König Albert, die rechter Hand den früheren Kronprinzen, 
nachmaligen Kaiſer Friedrich III. dar. Dieſem 3 folgt hinten das 
Reiterbild des Fürſten Bismarck. Die vierte Ecke nimmt Graf Moltke 


wenn es ihm gelingt. 
die Anerkennung ſeines Werkes. 


bringt, was geht es die Oeffentlichkeit an, daß irgend ein Indivi⸗ 
duum, das ſich Künſtler nennt, Herrn van Hell das Leben in Kopen⸗ 
hagen ſauer gemacht hat — und doch berichten die Blätter mit klein⸗ 
licher Genauigkeit über dergleichen Dinge. „Die beliebte Soubrette 
des X.⸗Theaters, Fräulein Y. Z.,“ heißt es da, „verbringt die Zeit 
ihrer Sommermuße in einem Nordſeebad und wird Ende Auguſt 
wieder an die Stätte ihrer Wirkſamkeit zurückkehren, wo ſie in der 
vergangenen Saiſon namentlich in .... und in ... . einen fo 
lebhaften Erfolg gehabt hat.“ Ich wünſche Fräulein N. Z. von Herzen 
eine Erholung von ihren Winterſtrapazen, aber ich wünſche auch, 
daß ſie ihren Sommer⸗Aufenthalt nicht noch zur Reclame benutzt. 
Das ſind ſo unſchuldige Klatſchereien. Schlimmer wird die Sache, 
wenn es ſich um Indiscretion und — es iſt wohl nicht zu viel 
geſagt — um die Ehre eines Künſtlers handelt. Ueber das Kopen⸗ 
hagener Gaſtſpiel deutſcher Bühnenkünſtler iſt fo überflüſſig viel ge: 
rieben worden, daß der ernſte Zeitungsleſer ſich zum Schluß dieſes 
Gaſtſpiels Glück wünſchen konnte. Aber auch der Schluß wird noch 
zu allerhand Indiscretionen benutzt. Man weiß eigentlich bis heut 
noch nicht, ob das deutſche Gaſtſpiel in Kopenhagen Erfolg gehabt hat 
oder nicht. Hier hört man von außerordentlichem Beifall, dort von 
gänzlicher Theilnahmsloſigkeit, von gähnend leeren Häuſern. Beides 
kann doch unmoͤglich wahr fein. Und fo iſt derjenige, der ein freudi⸗ 
ges Intereſſe daran hätte, die deutſche Kunſt im Auslande geachtet 
zu ſehen, gar nicht im Stande, ſich ein Urtheil über das Verhältniß 
der Kopenhagener Geſellſchaft zu den Leiſtungen deutſcher Dichter und 
deutſcher Darſteller zu bilden. Alles wird aufs Perjönlihe hinaus: 
geſpielt. Der letzte Abend, den die deutſchen Künſtler in Kopenhagen 
ſpielten, wurde durch ein Feſtmahl gefeiert, an dem ſich auch däniſche 
Schriftſteller einfanden. Die Anſprache, die Georg Brandes bei diefem 
Feſte an Herrn Kainz richtete, iſt an ſich dieſes hervorragenden 
Mannes unwürdig; ſie ſtrotzt von Uebertreibungen und Indiscretionen. 
Aber man mag es gelten laſſen, daß in einem engeren Kreiſe laut 
werde: „Ihre Frau hat mir geſtern in einem Geſpräch einen geheimen 
Wunſch verrathen; dieſer Wunſch iſt, ſie decorirt zu ſehen“ — zur 
Veroffentlichung eignet es ſich wahrlich nicht. Und lieſt man dann 
am Schluſſe dieſer Veröffentlichung in einem deutſchen Blatt noch die 
Worte: „Es wird ſich doch hoffentlich noch eine gute Fürſtenſeele 
finden, welche dieſes Sehnen ftillt”, dann weiß man wirklich nicht, ob 
man aus ihnen Freundſchaft oder Feindſchaft für den Künftler heraus- 
leſen ſoll. Ob Herr Kainz einen Orden beſitzt oder nicht, ändert 
nichts an feinen klünſtleriſchen Eigenſchaften. Ob ihn zu beſitzen 
wirklich ſein Wunſch iſt oder nicht — wen kümmert das? Dergleichen 
Dinge gehören nicht in die Oeffentlichkeit. b 
Gerade jetzt wäre es Zeit, einer ernſten Betrachtung des Theaters 
Raum zu ſchaffen. Berlin wird in dieſem Winter ſechszehn größere 


Der Dichter, der Bildhauer, der Maler wünſcht] Kunſtinſtitute haben. 
Aber die Preſſe ſollte dem unberech⸗ 
tigten Verlangen der Schauſpieler nicht Vorſchub leiſten. Wen kümmert 
es, wo die Soubrette eines Sommertheaters ihre Sommermuße ver⸗ 


ein. An der Vorderſeite des Poſtaments zwiſchen den beiden Figuren⸗ 
gruppen ladet daſſelbe in einen halbrunden Sockel aus, welcher die vor 
einer nicht zu tiefen Niſche auf dem Throne ſitzende, lorbeergekrönte, eben⸗ 
falls in Bronze geaofiene Geſtalt des Gründers deutſcher Einheit, des 
5 W ne L, trägt. Die Reiterbilder find je 3½ m 
och, die hinter ihnen ſtehenden Bade 22 m und die ſitzende 
Geſtalt des Kaiſers iſt fo hoch gewählt, daß fie mit den Figuren: 
gruppen zu ihren Seiten einen harmoniſch ſich ſchließenden pyra⸗ 
midalen Aufbau bildet. Der Bogenſchluß der Kaiſerniſche iſt geſchmückt 
mit einem reichen, bronzenen, eine vergoldete Kaiſerkrone kragenden 
Wappenſchild. Die beiden Seitenflächen und die Rückſeite des Poſta⸗ 
mentes tragen auf Be patriotiſche Denkſprüche. Das eigentliche 
mittlere, auf den verſchiedenen Unterbauten ruhende viereckige Poſtament 
iſt im Grunde 2,04 m ſtark und 5,05 m 5 mit geſchmackvoll profilirten 
Conſolen an den verbrochenen Ecken. Auf ihm ſteht nun das Ganze be⸗ 
krönend die bis zur Helmſpitze 4,10 m hohe, in Kupfer getriebene Ger⸗ 
mania als allegoriſche Verkörperung und Verſinnbildlichung des deutſchen 
Vaterlandes, jo das das ganze Denkmal ſich 12½¼ m über die Bodenfläche 
des Leipziger Marktplatzes erhebt. Der Aufbau iſt von der ſtattlichſten, 
künſtleriſch ſchönſten Wirkung auf den Beſchauer. Auf der breiten Grund⸗ 
lage der rothen Granitſtufen erhebt ſich in entſprechender Verjüngung das 
vornehm gegliederte und profilirte, von den ſtolzen, ehernen Figuren⸗ 
gruppen umgebene dunkele Granitpoſtament. Jede einzelne dieſer Gruppen 
zeigt bei ſchöner Bewegung und doch zugleich feſter Geſchloſſenheit ihrer 
Linien ein inniges Anſchmiegen an das Ganze. Von günſtigſter Wirkung 
im Aufbau der Vorderſeike iſt die ehrfurchtgebietende Kaiſergeſtalt. 
Mächtig aber ragt über alledem die hehre Germania, das Ganze en 
ſchend, empor und verkörpert fo die Volk und Fürſten durchdringende und 
und beherrſchende Idee des Vaterlandes. 


[Der neue Hauptperſonenbahnhof zu Frankfurt a. M.] 
iſt am 18. d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Einer 
Beſchreibung der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir das Folgende: 


Der Bahnhof bildet ein gewaltiges Viereck, deſſen nach der Stadt 
gerichtete Vorderſeite aus dem Empfangsgebäude in einer ſeitlichen Aus- 
dehnung von 220 Metern beſteht. Unmittelbar dahinter folgt der Bahn⸗ 
Rei und die mächtige, 186 Meter lange und 168 Meter breite Einfahrts⸗ 
halle, die in zwei bon cen ſeitlich angebrachten 9 — endigt und un⸗ 
Pian zur Hälfte von Seitengebäuden eingefaßt iſt, von denen das linke 

erwaltungsräume der Staatsbahn, das rechte ebenſolche der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn enthält. Die Stirnſeite des Empfangsgebäudes iſt aus 
Heilbronner Sandſtein hergeſtellt, in ſchönen Renaiſſance-Formen durch⸗ 
gebildet und mit Figuren reich geſchmückt, die Rückſeite ebenfalls reich 
ausgeſtattet aus Sandſtein von der Nahe. Durch den Haupteingang ge⸗ 
langt man in eine geräumige Halle von 60 m Länge und 31 m Breite, 
in welcher ſich der ar geſchäftliche Verkehr der Reiſenden ab: 
wickelt, hier befinden ſich ſechszehn Fahrkarten⸗Verkaufsſtellen, Gepäck⸗ 
Annahme, Auskunfts⸗ und Wechſelzimmer, Amtszimmer des Stations⸗ 
Vorſtandes, Depeſchen-Annahme u. ſ. w. Links und rechts zweigt ſich 
der Hauptflur ab zu den Warte⸗ und Speiſe⸗Sälen, zu den Waſch⸗ 
zimmern und dergleichen für die Annehmlichkeit der Reiſenden in vor⸗ 
fie ce Weile getroffenen Einrichtungen. Die Eingangshalle, die Warte⸗ 
ſäle und alle ſonſtigen Räumlichkeiten führen unmittelbar auf den Bahn⸗ 
ſteig, der ſich in einer Breite von 18 m an der ganzen Rückſeite des 
Empfangsgebäudes hinzieht und breite zungenartige Streifen zwiſchen die 
einzelnen, ſenkrecht auf das Empfangsgebäude zulaufenden Schienen⸗ 
eleiſe entſendet. Der Anblick, der ſich dem Beſchauer beim Betreten der 
infahrtshalle darbietet, iſt geradezu öl: a drei nebeneinander: 
5 — mächtige Hallen, welche durch eiſerne Bogen von je 56 m Weite 
und 28 m Scheitelhöhe überſpannt werden, bedecken einen Flächenraum 
von etwa 32000 qm. Man ſtaunt über die Leichtigkeit und Kühnheit der 
Conſtruction und über die Kunſt des Erbauers, welcher es verſtanden 
hat, mit dem fo ſpröden Rohſtoffeiſen ſolche architektoniſche Wirkung zu 
erzielen. Die Eindeckung iſt aus ee ellblech gefertigt und 
unterbrochen durch die über den mittleren Theil a Halle ſich er⸗ 
ſtreckenden Oberlichter. Dieſe Oberlichter in Verbindung mit dem ſeit⸗ 
lichen Rundbogenfenſter führen der Stelle eine reichliche Licht⸗ 
menge zu. Die Eiſenconſtruction der Eingangs- und der Einfahrts⸗ 
halle wurden von der Gutehoffnungshütte zu Oberhauſen geliefert 
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und 6500 Quadratmeter Zinkblech hinzukommen. Die geſammte Aus⸗ 
führung iſt bis in die geringſten Einzelbeiten mit großer Sorgfalt durchge⸗ 
führt. Die Hallen bieten Platz für 18 nebeneinander liegende, durch die 
erwähnten zungenförmigen Theile des Bahnſteigs getrennte Geleiſe. Von 
dieſen zungenförmigen Theilen dient abwechſelnd je ein angemeſſen breiter 
für die Reiſenden, ein etwas ſchmälerer für Gepäck und Poſt. Für Durch⸗ 
reiſende, welche andere Geleiſe aufſuchen müſſen und die nicht den Umweg 
über die untere Seite des Bahnſteigs machen wollen, iſt am weſtlichen 
Ende in der Nähe der Ausfahrt ein unterirdiſcher Gang angebracht, der 


Von welcher Bedeutung können dieſe für die 
moraliſche und geiſtige Bedeutung des Volkes werden, wenn ſie ihrer 
Aufgabe entſprechen und wenn ſie, unterſtützt durch eine wohlwollende, 
aufklärende Preſſe in ſteter Verbindung mit dem Publikum gehalten 
werden. Aber die Unterſtützung der Preſſe ſei der Sache, nicht den 
Perſonen gewidmet, der Kunſt, welche durch die Darſteller repräſen⸗ 
tirt wird, nicht den Darſtellern. 

Wir haben ſchon oben den Vergleich mit dem Maler und Bild: 
hauer gezogen; wie eine lebendige Beſtätigung deſſelben tritt die all⸗ 
jährlich wiederkehrende Austellung vor uns hin. Hier find unfre 
Werke — ſo ſcheinen die Künſtler zu ſprechen —, die Frucht unſerer 
Arbeiten im letzten Jahre. Und indem ſie ſie mit dieſem Worte dem 
Öffentlichen Urtheile darbieten, ziehen fie ſich mit ihrer Perſoͤnlichkeit 
gänzlich zurück. Der Kalalog der Ausſtellung nennt nichts als den 
Namen, den Aufenthaltsort des Künſtlers und die Benennung ſeines 
Werkes. Und merkwürdig genug, auch das Publikum verſucht es gar 
nicht, in die Geheimniſſe des Perſönlichen einzudringen — ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Klatſchſucht in Bühnen-Angelegenheiten mehr eine 
künſtlich genährte als eine natürliche iſt. Otto Wismar. 


Nachdruck verboten. 
Münchner Genrebilder. 
Von Paul Walther. 


1. 
Im Metropol. 

Der Bock im Metropol, die luſtigſte Biertollheit Münchens, der 
fidelſte Frühſchoppen der Welt! 

Wer würde ein ſolches Leben, wie es da herrſcht, in Deutſchland 
ſuchen? Ein Leben, wie wir es nur dem leicht elettriſtrbaren Volt 
der Pariſer zutrauen! Ein Trullalla⸗Juchheiſſaſſa ohnegleichen! Am 
Frauenplatz, im Metropol, in den ſechs Wintermonaten täglich von 
10 bis 1 Uhr! 

Unter Walzerklängen treten wir in den unterirdiſchen, erleuchteten 
Raum. Wir find unſrer zwei Freunde. Dicht beſetzt find alle 
Tiſche des großen geräumigen Kellers; aber am andern Ende, 
gerade wo man Alles überblicken kann, ſehen wir zufällig noch zwei 
Stühle leer. 

„Sind die Stühle frei?“ 

„Bitt ſcheen!“ 

„Guten Morgen!“ 

„Hob die Ehre!“ 

Die Nachbarn rücken etwas zuſammen und wir machen es uns 
bequem. Dort drüben — als Anführer des ganzen tollen Treibens 
— geht ein drolliger Kauz, laut vorſingend auf und ab. Es iſt der 
Wirth des „Metropol“ felbft, der dieſe Bockvergnügungen leitet. 
Zwiſchen den Tiſchen feiner Getreuen, der Studenten, Maler, Muſiker, 
Münchner Einheimiſchen und Oberbairiſchen Bauern, fuchtelt er, an 
ſeuernd, taktſchlagend herum; die feineren Fremden begrüßt er mik 
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die einzelnen Geleiſe miteinander verbindet; die Beförderung des durch⸗ 

eben Reiſegepäcks findet ebenfalls unterirdiſch ſtatt. Das neuerbaute 

ahnpoſtgebäude ſteht gleichfalls mit dem weſtlichen Ende der Halle durch 
einen Tunnel in Verbindung; die Beförderung der Poſtgüter und des 
Gepäcks wird durch bpdrauliſche Aufzüge bewerkſtelligt. Zur Nachtzeit wird 
die ganze Halle durch elektriſche Bogen⸗ und Glühlampen erhellt — außer⸗ 
dem ſind überall zahlreiche Petroleumlampen angebracht, für den Fall, daß 
die elektriſche Beleuchtung einmal verſagen ſollte. 

„ Berlin, 17. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Von der Hoch⸗ 
eitsreiſe war das junge F.ſche Ehepaar am Mittwoch urückgekehrt. 
Nicht glücklichere Leute konnte es geben, als die Zwei, we che erſt nach 
er en Kämpfen ſich einander angehören durften. Nach einer Reiſe 
n die Saen ſind ſie jetzt im Begriff, in ihr trautes Heim einzuziehen, 
für immer! Die Droſchke, welche ſie vom Anhalter Bahnhof der Wohnun 
ugeführt, hält vor der Thür des Hauſes. Der junge Ehemann ruft 

oͤhlich: „Da — wir endlich am Ziel!“ und verläßt als Erſter den 
Wagen, ſeiner Gattin beim Ausſteigen behilflich zu fein, Die aber lehnt 
ſich plötzlich mit bleichem * la in die Kiffen zurück und liſpelt leiſe 
auf die fragende Miene des Mannes, warum ſie nicht folge: „Ich kann 
nicht! Mir iſt ſo unwohl 3 Der Mann holt ſeine Dienſtboten 
herbei, welche die ſchwer Athmende die Treppe hinauf in die Wohnung 
tragen. Kaum iſt ſie dort auf das Sopha gebettet, ſo haucht ſie ihren 
letzten Seufzer aus, und der herbeigerufene Arzt vermag nur noch den 
durch Herzſchlag herbeigeführten Tod eſtzuſtellen. 

Die Nachfrage und der Handel mit den ſogenannten Sterbethalern 
vom Jahre 1861, für welche enorme Preiſe bezahlt wurden, hat bedeutend 
nach daſſen, was wohl auf a 1 Thatſache zurückzuführen 
iſt: Bereits vor 10 Jahren war ſchon ſtarke Nachfrage nach dieſer Münze. 

ies hatten ſich mehrere ſpeculative Betrüger zu Nutzen gemacht und in 
der Schweiz davon große Summen geprägt, die Münzen dann in die 
Erde vergraben, um dem nn. ein ältliches Ausſehen zu geben, und 
päter in den Verkehr gebracht. Die Nachbildung beſaß genau die Dimen⸗ 
onen der echten Thaler, war vollwichtig und hatte denſelben Silber⸗ 
ehalt. Auch das Gepräge ift ſehr exact und nur am Rande hatte die 

ünze eine kleine Erkennungsſtelle, welche jedoch nur mittelſt einer ſcharfen 
Lupe gefunden werden konnte. Dieſer 1 iſt nun ans Tageslicht 
ekommen und unſere Numismatiker ſind daher recht vorſichtig geworden. 
Maucher Münzenliebhaber, der ſich im Beſitz eines echten terbethalers 
glaubt, hat wohl nur die Schweizer Nachbildung zu eigen. $ 5 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt. [Ausſtellung des internatio⸗ 
nalen Binnenſchifffahrts-Congreſſes. den Räumen des 
Saalbaues regen ſich ſeit geſtern — wie die „Fr. Ztg. berichtet — viele 
fleißige Hände, um die mit dem III. Internationalen Binnenſchifffahrts⸗ 
Congreß verbundene ! bis zum Eröffnungstage fertig zu ſtellen. 
Es Ih dies keine kleine Arbeit, denn die Ausſtellungsobjecte ſind nicht nur 
ungemein zahlreich eingelaufen, ſondern auch zum Theil von überraſchenden 
Dimensionen. Steigt man die Treppe zum großen Saale hinauf, jo fällt 
das Auge ſofort auf einen Plan, der durch ſeine Größe, wie ſeine tadel⸗ 
loſe Ausführung, insbeſondere aber durch den zur Anſchauung gebrachten 
Gegenſtand das Intereſſe aller Congreßtheilnehmer erregen wird. Der⸗ 
ſelbe, in einen werthvollen Rahmen geſpannt, veranſchaulicht den Nord⸗ 
oſtſeecanal. Der Plan nimmt die ganze Kopfſeite des Treppenhauſes 
ein. Links und rechts im Treppenhauſe ſieht man in zwei Karten den 
Lauf des Rheinſtromes von der ſchweizer bis zur niederländiſchen 
Grenze, und zwar auf der linken Seite den Theil von der Schweiz bis Bingen, 
auf der rechten von Bingen bis Holland. Dieſe Karten ſind im Auftrage der 
Reichscommiſſion zur Unterſuchung der Rheinſtromverhältniſſe vom Central⸗ 
bureau für Meteorologie und Hydrographie in Karlsruhe ausgeſtellt und im 
Maßſtab von 1: 20 auge eek Weiter oben im Treppenhaus bes 
egnen uns zwei eigens für die 7 . gefertigte Pläne des Frank 
Fart Hafens. Den großen Saal, ſowie den Nord⸗ und Südcorridor, 
hat das preußiſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten inne. Daſſelbe 
ſtellt Pläne fämmtlicher deutſchen Ströme von der Memel bis 
zum Rhein, in zahlreichen Exemplaren aus. An den Fenſterſeiten der 
Corridore haben kleinere Ausſteller einen Platz gefunden. Der Bankett⸗ 
ſaal iſt den Ausſtellungsobjecten der großen Hafenſtädte Hamburg, 
Bremen, Lübeck, ferner Köln's, Mainz, der Miniſterien für Elſaß⸗ 
Lothringen und Sachſens zugewieſen. Hier findet ſich manches Sehens- 
werthe und Intereſſante. Wir nennen nur die prachtvollen 1 
von n A es oberzbeiniiden SO len ie 
canals von eyer oder Ludwigshafen (Elſaß⸗Lothringiſcher 
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über Schiffsbauten von Gebr. Schul; in M nz und insbeſondere die 
vortrefflich ausgeführten Modelle zu 


Als eine hervorragende Leiſtung muß an dieſer Stelle d 
Société Kohn Cockerill in Seraing (Vertreter für Frankfurt Herr 


tiefem, reſpectvollem Kopfnicken, ohne indeß auch nur einen Walzer⸗ 
takt zu verlieren, eine einzige Silbe des eben zu leitenden Schnada⸗ 


hüpfl zu verſäumen. 5 
Der Mann iſt eine Figur! Man vergißt ihn nicht wieder. Sein 
Humor iſt trocken, aber es iſt ein Humor, der Alle anſteckt. 
Sein Geſicht iſt würdig, wie das eines Diplomaten, aber aus 


jeder Falte guckt ein guter oder ſchlechter Witz. Er hat eine gewaltig] 


ausgiebige Stimme, ſingt gut, pfeift geradezu virtuos und hält ſeine 
Anreden an's Publikum mit einer wohlthuenden Deutlichkeit. Die 
Muſikanten erfreuen ſich ſeiner beſonders häufigen Apoſtrophirungen. 

Jetzt erſcheint unſere Kellnerin. „Sie — die iſt gut, ſeh'n Sie 
zu!“ ſagt mein Freund. 

Ein dralles, übermüthiges Madel. Nicht ſchoͤn, aber blitzhübſch. 
Zwar viel zu coloſſal für ihre Jugend, aber das iſt ſo Münchner 
Schlag. Ihr Näschen iſt ſtumpf und ſtrebt aufwärts. Aber es ist 
fo luſtig zwiſchen den vollen, roſigen Wangen drin — und die 
bligenden braunen Augen fahren fo keck und herausfordernd herum, 
und die ſchönen Zähne lachen ſo fröhlich in das allgemeine Gelächter 
hinein, daß man die Erſcheinung mit wahrem Vergnügen betrachtet. 

„Bſt! Fräulein! Zwei Bock, bitte.“ 

„Zwoa Bock? Scheen!“ 

In einer Minute rückt ſie mit acht bis zehn überſchäumenden 
er an; wie fie dieſelben feſthält, weiß der Himmel — aber fie 
„So, meine Herren!“ 

„Wie heißen Sie denn, mein Fräulein?“ 

„Hans! hoaß i, Johanna!“ 

Da ſteht unſer Bier — und weg iſt fie 

In der Ferne erblicken wir ſie wieder. ht 
Gasleuchter, juſt in voller Beleuchtung, in dem bläulichen feinen 
Rauch, der jetzt in der zweiten Bockſtunde das weite Gewölbe zu 
füllen beginnt. 

Sie ſteht da — und wir fangen eben ihren Blick auf, den 
ſchalkhaften Blick, mit dem ſie ein kleines Blumenmädchen an unſeren 
Tiſch herweiſt. a 

Und Gasparone⸗Walzer ſingend, wie das ganze Publikum, kommt 
das Mädel mit ſeinem Korb heran: 

N „Er muß — Braten wenden, 
Bei der Wäſche ſteh'n, 


Nach der Suppe ſeh'n, 
Hat zu thun an allen Enden.“ 


Sie ſteht unter einem 


„Hetzler) zur Ausſtellung Gebrachte bezeichnet werden. Dieſelbe ſtellte 
See und Zeichnungen von Schiffselevatoren aus, mit denen 

chiffe von 360 Tonnen bis zu 16 Meter hoch gehoben werden können. 
Dieſes Syſtem wurde zuerſt in Louviere zur Anwendung gebracht. 
Ferner ſind in dieſem Saale die Pläne der Correctionsarbeiten 
von Havre, welche Frankreich ausſtellt, ſehr bemerkenswerth. In den 
ſogenannten rothen Zimmern haben noch Städte, Fabrikanten und ſonſtige 
Private ausgeſtellt, ſo daß die weiten Räume des Saalbaues faſt ſämmt⸗ 
lich für die Austellung in Anſpruch genommen worden ſind. 

» Vermiſchtes ans Dentichland. Aus Partenkirchen ſchreibt 
man den „Münchener Neueſten Nachrichten“ vom 15. ds.: „Heute früh 
6 Uhr wurde auf dem Gſchwandtner Berg in der Nähe des Gſchwandtner 
Bauern der Königl. Bezirksamtmann a. D., Herr Rudhardt v. Garmiſch, 
abgeſtürzt todt aufgefunden. Herr Rudhardt machte am Freitag eine 
Partie auf den Krottenkopf, Ving auf die Eſteralpe zurück und wollte von 
da über den Gſchwandtner Bauer nach Barmſee; der Weg von Eſterberg 
bis zum Gſchwandt iſt völlig gefahrlos und kaum zu ver ehlen, nament⸗ 
lich für einen Mann, der, wie der Bezirksamtmann, die gleiche Partie 
ſchon ſehr oft gemacht hat und überdies ein geübter Bergſteiger war. Es 
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß der etwas ältere Herr von einer Schwäche 
befallen wurde, in Folge deren er ſeinen Tod durch Abſturz fand.“ 


Frankreich. 

L. Paris, 16. Aug. [Die Strikebewegung. — Boulanger.) 
Die Strikebewegung ſchleppt ſich noch immer matt hin, weil 
Bouls und feine Freunde ſich nicht entſchließen können, der Sache 
ihren Lauf und die Arbeiter in die Werkſtätten zurückkehren zu laſſen. 
So forderte er auch geſtern wieder in der Salle Petrelle die An⸗ 
weſenden auf, um keinen Preis nachzugeben und ſo einen allgemeinen 
Strike zu erzwingen. Einem Erdarbeiter, der hervortrat und er⸗ 
klärte, wenn man ihm nicht fünf Franken täglich gäbe, ſo nehme er 
feine Schaufel wieder auf, nannte Bouls einen Verräther und ließ 
ihn hinauswerfen; aber der Zwiſchenfall beweiſt zur Genüge, daß die 
Geduld den Feiernden immer mehr ausgeht. Ein Seitenſtück zu 
dieſem Vorfalle wird aus einer andern Verſammlung, die in der 
Avenue Saint⸗Ouen abgehalten wurde, erzählte. Hier hatte eine 
Frau ihren Mann aus dem Saale gezogen, indem ſie laut ſagte: 
„Deine Kinder hungern zu Hauſe, Du brauchſt dieſen hier nicht zu⸗ 
zuhören.“ Bezeichnend iſt es auch, daß mehrere der Strikenden 
über Ponchet herfielen, einen der Strike⸗Apoſtel, weil er, der ſeine 
Kameraden zum Bummeln aufmuntert, vorgeſtern bei der Arbeit 
in einer Schreiner⸗Werkſtätte betroffen wurde. Er ſuchte ſich durch 
die Nothwendigkeit auszureden, ſeine Familie zu ernähren, und nun 
warf man ihm vor, er hätte ſich ein anderes Mal von einem 


Dillon in einen Fiaker zu ſteigen und nach dem Bankettlocale zu 
fahren. Das Publikum ziſchte und warf Mehl in den Wagen. 
Unterwegs traf dieſer aber mit den aus Longueau zurückgekehrten 
Camelots zuſammen und nun wechſelten Hochrufe mit Pfeifen ab. 
Das Bankett war in einer Fabrik veranſtaltet worden. Dort ver⸗ 
ſammelten ſich etwa fünfhundert mit rothen Nelken geſchmückte 
Männer und Frauen, auch Kinder. Man war ſehr luſtig, ſang Bou⸗ 
langiſten⸗Lieder, wie in einem Tingel⸗Tangel, trank wacker und heulte 
der Rede des Generals Beifall, welcher feine gewohnten Phraſen 
gegen die „Ausbeuter der Republik“ anbrachte, mit dem in China ge⸗ 
ſtorbenen Admiral Courbet kokettirte und dem Lande alles Gute ver⸗ 
hieß. Nach dem Bankette gab es offenen Empfang und neue Luſt⸗ 
barkeiten, auf welche aber, als der General ſich nach dem Bahnhofe 
begab, eine Keilerei folgte, in der ein Mann, der einen Revolver in 
der Taſche trug, von den Boulangiſten feſtgehalten wurde. Nun 
ſchreien dieſe über alle Dächer, der General hätte abermals, wie in 
Saint⸗Jean d'Angély ermordet werden ſollen. 

Darüber wird der „Republique Françaiſe“ von dem Nächſtbethei⸗ 
ligten, welcher einer ihrer Correſpondenten iſt, folgendes telegraphirt: 
„Obwohl bei dieſer Gelegenheit Ihr Berichterſtatter, dachte ich nicht, 
daß es mir unterſagt wäre, mich durch Pfeifen den antiboulangiſtiſchen 
Kundgebungen meiner republikaniſchen Mitbürger anzuſchließen. Als 
ich einen Augenblick vereinzelt daſtand, wurde ich von Camelots um⸗ 
ringt und von ihnen mit Thätlichkeiten bedroht. Durch die Polizei 
freigemacht, wurde ich kurz nachher von Neuem umringt und von 
hinten gepackt. Meine Arme waren gelähmt. Die Angreifer be⸗ 
mächtigten ſich eines Revolvers in meiner Hoſentaſche. Derſelbe war 
nur mit Pulver geladen, und ich weiß, daß ich nicht der einzige 
Journaliſt war, der eine Waffe trug, um ſich im Falle eines Angriffs 
vertheidigen zu können. Der bloße Anblick der Waffe oder ein Schuß 
in die Luft hätten mir als Abwehr dienen ſollen.“ Wie man hört, 
wurde der Revolver dem Abg. Turquet im Triumphe überbracht, und 
dieſer händigte ihn Boulanger als einen greifbaren Beweis der Mord⸗ 
pläne der Opportuniſten ein. In Doullens, wo Boulanger und 
ſein Gefolge um 6 Uhr Abends anlangten, waren ſtarke militäriſche 
Maßregeln getroffen worden, wie es ſcheint, ohne beſondere Noth⸗ 
wendigkeit. Auch hier ſchrieen Boulangiſten und Antiboulangiſten um 
die Wette, bis ſich die Aufregung beim Einbruche der Nacht legte. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 15. Auguſt. [Ein franzöſiſcher Trinkſpruch. 


„Banquier“ füttern laſſen. Der Genoſſe Tortelier, der einſt das — Zur Selavenfrage. — Ein deutſcher Ausſtellungs⸗ 
Schreiner⸗Handwerk gelernt hatte, aber nur mit dem Mundwerkſproceß.] Ein ſtandalöſer Vorgang auf einem Feſteſſen von Ofſtzieren 
arbeitet und von unbekannten Mitteln lebt, machte Ponchet ernſtlich der Brüſſeler Bürgergarde erregte peinliches Aufſehen. Als geladener 


Vorſtellungen, daß er den Kameraden nicht nur zureden, ſondern mit 
gutem Beiſpiele vorangehen ſolle. — In Saint: Denis, wo 
Strikende geſtern in aller Morgenfrühe auf einen Bauplatz zogen, um 
die Arbeiter wegzulocken, kam es zu einem Handgemenge und zu 
Steinwürfen, welche mehrere Verletzungen verurſachten. (Nach den 
neueſten Nachrichten iſt der Strike als beendet anzuſehen. D. Red.) 
— Die boulangiſtiſchen Blätter machen, wie kaum geſagt zu werden 
braucht, viel Aufhebens aus dem geſtrigen Empfange Boulangers 
in Amiens. Aber wenn man zugleich lieſt, daß eine enthuſtaſtiſche 
Menge ihn auf dem hieſigen Nordbahnhofe um ſieben Uhr Morgens 
erwartete und vor der Abfahrt begrüßte, und weiß, daß daran kein 
wahres Wort iſt, ſo darf man aus dieſem Umſtande auf die übrigen 
Vorgänge des Tages ſchließen. Dabei ereignete es ſich, daß Boulanger 
und ſein Gefolge nicht den verabredeten Zug benützten und bis 
nach Amiens fuhren, ſtatt auf einer anderen Station, Longueau, aus⸗ 
zuſteigen, wo Laguerre, Turquet, Mermeix u. A. mit einer Schaar 
Camelots warteten, um ihn von dort in einem offenen Wagen nach 
Amiens zum Bankette zu bringen. Als Boulanger ſah, daß ihn Nie⸗ 
mand abholte, wollte er den Bahnhof nicht verlaſſen, vor dem ſich 
ſchon eine zahlreiche Menge aufgeſtellt hatte und ſich die Zeit mit 
Pfeifen vertrieb. Die ſechs Wagen blieben aber noch immer aus und 
auf die Vorſtellungen der Polizei entſchloſſen ſich Boulanger und 


die Kellnerin, die ſich auf unſeren Einkauf hin ſchnell herange⸗ 
macht hat. 

„Ja, was haben Sie denn Gutes, Fräulein Hans?“ 

„Ja, was mögens gern?“ - 

„Geben Sie mir Schweinswürſtchen mit Kraut!“ 

„Mir auch!“ 

„Und hier haben Sie a Rösl zum Anſtecken, Fräulein!“ 

„Und von mir auch eins! — Himmel! Sie tragen ja übrigens 
bereits eine ganze Ladung Blumen angeheftet.“ 

„Jeſſas!“ — ziert fie ſich — „do ſchaug her, dB feinen Rösln⸗ 
ſträuß — ah! — die ſteck i ſcho no dazu — hobns glei no a 
Stecknadl aa?“ 

„Jawohl — hier ſogar zwei!“ 

Und während ſie die duftenden Sträuße vorſteckt, plaudert ſie vor 
ſich herab weiter: 5 


„Na — ſchaug, fo was! ... ah, wie liab! .. . alſo Schweins⸗ 
wurſiln mit Kraut hobns gfogt? ... Sie, wiſſens, i will Eahna was 
ſogn .. . na! Stecknadl, dumme, willſt feſthalt 'n! .. . wiſſens, i 
hob mir's ſchon glei gedacht, Sie ſan ſo liab — und i hob drum 
dös — mit die Bleameln aa ſelber herg'ſchickt an Ihren Tiſch 
— hihi!“ 

Und dann ſpringt der kugelrunde Hans mit ſeiner Roſengarnitur 
davon — nach der Küche. 8 

Eben iſt Pauſe. Auf dem kleinen Podium thun ſich die ſechs 
Muſikanten gütlich. Sechs wackere Männer! Vier Geiger, eine 
Clarinette und ein Baß; in einigen Stücken bläſt einer die Trompete 
mit großer Virtuoſität. 

„Kaafns mer heit niren ob?“ kreiſcht plötzlich die dicke Zeitungs: 
frau: „Näigſte Nachrichten! Fremdenblatt! Togblott! Voterland! 
gat Voterland! Fliegende Blätter! Humariſtiſche Blätter! Nix 
9 i 4 

„Nein, danke!“ 

„Sie, Herr Baron! aber Bierkorin hob #, ſcheene Bierkortn, 
origänelle Bierkortn! — doo ſchaugn's her!“ 

„Danke! Nix heute!“ 3 

Ein hölliſches Gemurre und Gebrüll übertönt jetzt die Stimme 
der Alten. Iſt man eigentlich in einer Menagerie? Ah — da ſteht 
der Wirth wieder und ruft mit fürchterlicher Marktſchreierſtimme: 
„Heute große Fütterung der wilden Raubthiere um 1 Uhr — ich 


„D' Speiskort'n gfolli? fragt muthwillig hinter meinem Stuhl 


Gaſt wohnte ihm der Pariſer Schriftſteller Charles Leroy bei. Nach⸗ 
dem man tüchtig gezecht hatte, brachte Lieutenant de Bremgeker einen 
Trinkſpruch auf die Franzoſen aus, die den Belgiern bei der Er⸗ 
kämpfung ihrer Unabhängigkeit große Dienſte geleiſtet hätten. Hierauf 
hielt Herr Leroy eine ſehr tactlofe Rede. Er forderte die Belgier auf, 
bei einem Kampfe zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu ihrem 
Vortheile neutral zu bleiben. Mit tiefer Trauer höre er von einer 
deutſch⸗belgiſchen Allianz; ſollte fie in der That vorhanden fein, jo 
ſei es nur ein Bruch zwiſchen den beiden Regierungen nicht zwiſchen 
den beiden Nationen. Er hoffe, daß Belgien ſich ſchämen werde, 
„Frankreich das Beiſpiel eines neuen Crispi zu geben,“ worauf die 
angetrunkene Geſellſchaft die Marſeillaiſe und Brabangonne fang. Der 
Vorgeſetzte dieſer Offiziere nahm nicht an dieſem Feſte theil, deſſen 
Verlauf in Regierungskreiſen recht verſtimmt hat. — Es iſt für den 
von dem Cardinal Lavigerie gegen den afrikaniſchen Sclavenhandel 
unternommenen Feldzug charakteriſtiſch, daß, um den gewünſchten 
Beſuch bei deſſen heutigem Vortrage zu erreichen, alle Brüſſeler 
Zeitungen amtlich mittheilen, es finde keinerlei Geldſammlung ſtatt. 
In der That wächſt die Oppoſition gegen die Pläne des Cardinals 
und obwohl ſich ein belgiſches Comité nach ſeinem Wunſche 
gebildet, findet des Königs Anſicht, der Sclavenhandel müſſe 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wir uns zum allerletztenmal, wir ziehn nach Afrika — nach Kamerun“ 


— und „tutti“ ſingen mit bis zu Ende. 

„Na!“ ruft der Wirth, — „i ſchlog vor, mer bleibn lieber do — 
beim Spatenbock is fei beſſer, dd Schwarzen ſchlogn uns doch nur 
todt do herauſſen — und gfreſſa wer'n is aa koa Gaudi!“ 

„Bravo!!“ 

„Nur Muth, meine Herrſchaften, wenn's etwa losgeht — nut 
Muth!“ mahnt er — auf und abgehend. E 

„Zöska!“ ſchreit er dann dem Dirigenten der Muſik zu, — „fingen 
ma amol den „kreuzfidelen Kupferſchmied!“ 

Allgemeiner Jubel! Kupferſchmied! Kupferſchmied! ... und Alles 
ſetzt ſich in Poſition. Mit Meſſern, mit Schlüſſeln, mit rauſchendem 
Zeitungspapier — und reizend beginnen Muſik und Geſang: 

„Wenn ich an meinem Ambos ſteh 
Und hämmere luſtig drein 

Und wenn mir nicht fehlet 

Klein Geld zu Bier und Wein e. ...“ 

Die Meſſer und Schlüſſel ſchlagen auf Tiſd und Glas und ahmen 
Hammerſchlag und Radgeklapper nach, die ungen rauſchen den 
Waſſerfall. Die Einen ſingen den Text, die Andern pfeifen hübſch 
die Melodie. Alles rhythmiſch-präcis, alles wundernett; ich habe in 
meinem Leben den „Kupferſchmied“ nie ſo luſtig gehört, wie da. 

Ein paar fremde Damen von feinem Weſen, die mit ihren Herren 
an einem der nächſten Tiſche ſitzen und denen bei der Fütterungsſcene 
vorhin dieſer Metropolkeller wohl nicht als der ganz richtig gewählte 
Ort vorgekommen ſein mochte, ſcheinen jetzt plötzlich ganz entzückt zu 
fein. Sie flüſtern ihren Männern unaufhörlich zu, fie lachen Alle 
einander an, ſie lachen immer herzlicher und ohne Prüderie, ſie ſind 
mitgeriſſen und finden ſchließlich den ganzen Rummel wunderbar 


amuſant — denn — es iſt Alles anſtändig, was auch Tolles vor ſich 


gehen mag. 

„J dank für die gfölltge Mitwirkung“, ruft der Wirth, als das 
Lied aufhört. „Und hernachen fing'n mer: „komm herab, o Madonna 
Thereſa“ — Gelt ja?“ 

„Ach, das ſollte man ſich notiren“, wandte ich mich an meinen 
Freund, „haben Sie einen Bleiſtift?“ 

„Leider nicht!“ 

Ein Haufiver ſteht an meinem Stuhl: der alte bekannte Zünd⸗ 
hölzl⸗Mann. 
Rübezahl. 


„Ah, Sie ſinds, ja, kommen Sie her, haben Sie Wachsſtreich⸗ 


werde ſofort das Fleiſch vorweiſen, welches den Beſtien zur Nahrung hoͤlzer ?“ 


Ein freundlicher buckliger Greis mit einem Kopf, wie 


dient“ — und nun ſtimmt das gefammte Publikum bereitwillig ein, 5 . 
. arg: Pfennige!“ t als Löwe, Tiger, Hyäne und Wolf, in ein rieſiges, wunderbar 3 3 kurze zehn, lange fünfzehn Pfeng 
m = aufen Jeder ein Roſenſträußchen. getreues Menageriegebrüll, worauf der Wirt) in der einen Hand Haben Sie auch Bleiſtifte?“ 
Während wir unſere zwanzig Pfennige hervorſuchen, fingt das eine rohe Hammelskeule bringt, mit der andern eine gewaltige gerupfte] „Bloaſtiftln? — na — feil hob i koain — aber gehens her — 
kleine Ding lachend mit dem Publikum weiter: Gans an einem Bein in die Höhe feet, dieſes Futter den Brüllenden | ſchenken thu— 1 Eahna-—r baus!“ 
55 Abet kauf ein, unter der Naſe vorbeiführt und wieder verſchwindet, worauf Stille“ „So? danke, dann nehmen Sie aber das Fünſerl noch, das 
um Abend kauf' ein, eintritt. ER 


Die Kinder io ſchrebnk⸗ An einem Tiſch beginnen die Studenten zu fingen „Heut' ſehn 


„Veilchen gfölli? Friſche Roſen? Do ſchaugn s her, dia oma 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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das engliſche — erſtattete Bericht gewä 


durch friedliche 


(Fortſetzung.) 8 
Arbeit, nicht durch blutige Kriege beſeitigt 
werden, allſeitige Billigung. Der Miniſterialdirector im bel: 
giſchen auswärtigen Amte, Herr Banning, ſpricht ſich in 
ſeinem ſoeben ausgegebenen Werke „Die politiſche Theilung Afrikas“ 


in gleicher Weiſe darüber alſo aus: „Ein unmittelbares Ergebniß iſt 
ſchon jetzt in Sicht und kann genau feſtgeſtellt werden: das iſt die 


Beſeitigung des Sclavenhandels in einer wenig entfernten Zeit. 
Sobald die europäiſchen Beſitzergreifungen die Grenzen des Congo⸗ 
ſtaates erreicht haben werden, ſobald die dauernde oder ſelbſt zeitweiſe 


Beſetzung von beiden Seiten genügend wirkſam geworden ſein wird, 
— nach der jetzigen Sachlage in 15, höchftend 20 Jahren — werden 
alle Canäle, durch welche ſich das afrikaniſche Blut ergießt, alle 
Gänge, durch welche ſich noch die Sclavenhändler fortſchleichen, ver- 
ſperrt und geſchloſſen ſein. Der verruchte Handel wird auf dem 
Platze unter dem einzigen Drucke, welcher ihn beſeitigen kann, 
Man zweifelt 


erlöſchen; er wird an ſeiner Quelle erſtickt werden.“ 
nicht daran, daß, wenn die neue afrikaniſche Conferenz zuſammen⸗ 
treten ſollte, dieſe Geſichtspunkte und Anſchauungen die Billigung 
aller Mächte finden werden. — Es beſtätigt ſich, daß Lieutenant 
Wißmann das Commando eines der beiden am Congo zu errich⸗ 


tenden Lager übernimmt. — Am 20. d. M. kommt vor dem Brüſſeler 


Handelsgerichte ein Proceß zur Verhandlung, welcher für alle 
deutſchen Ausſteller der Brüſſeler Ausſtellung von großer Be⸗ 
deutung iſt. Das Brüſſeler Ausſtellungs⸗Comité hat die ausländiſchen 
Ausſteller mit einem Proſpectus eingeladen, welcher ankündigte, daß 
alle Producte derſelben oder ähnlicher Art zuſammen ausgeſtellt 


werden würden, fo daß eine Vergleichung der gleichen Producte ſtatt⸗ 


finden kann. Das iſt nicht ausgeführt worden, ſondern das Comité 
hat alle Producte nach Ländern und bunt durch einander ausgeſtellt. 
In Folge deſſen hat der deutſche Ausſteller, Herr Fabrikant Peter 


in Apolda, das Brüſſeler Comité verklagt. Er fordert die Aufhebung 


des Contractes, Zurückzahlung der gezahlten Platzmiethe von 225 Francs 
und 1000 Francs Entſchädigung. 
Großbritannien. 
London, 16. Auguſt. [Die Flotten manöver.] 


Vertheidigungsgeſchwader, deſſen Bewegungen in tiefes Geheimniß ge⸗ 
hüllt ſind, beläſtigt zu werden. Heute Morgen caperte die „Sandfly“ 


drei nach Amerika ſegelnde Oceandampfer, „Britannic“, „City of 


Cheſter“ und „Lord Clive“. 


London, 16. Auguſt. [Das engliſche Gefängnißweſen.] Der 


vor Kurzem von der parlamentariſchen eee über 
hrt einen ebenſo be⸗ 

lehrenden als intereſſanten Einblick in die Einrichtungen der Polizei⸗ und 
Unterfuäungegefängnifie, der ohne de manche Illuſionen zerſtören 
wird, die man im Auslande über dieſen Gegenſtand hegen mag. Zunächſt 
ſtellt der Bericht feſt, daß meiſtens eine große Anzahl von Unterſuchungs⸗ 
gefangenen vor den Berdandtungen in eine einzige Zelle zuſammengeſperrt 
werden, ohne Rüdficht auf die Vergehen oder Verbrechen, deren ſie an⸗ 
geklagt ſein mögen. Dieſe Zellen find gewöhnlich nur unvollkommen oder 
dar nicht beleuchtet, enthalten keinerlei Vorrichtungen zur Befriedigung 
natürlicher Bedürfniſſe; fie ſind dabei der Schauplatz der gemeinſten Aus⸗ 
drücke und Zoten, die für das Ohr gebildeter oder unſchuldiger Perſonen, 
die vielleicht nur fang verhaftet wurden, ebenſo widerlich als beleidigend 
nd; dabei find die Zellen ſchlecht oder gar nicht erwärmt und ventilirt, 
— * bloße Einſperrung in dieſen Löchern für anſtändige oder un⸗ 
uldige F ſchon eine ſchwere Strafe iſt, die, würde fie verurtheilten 
f zu Theil, im n Lande einen der Entrüftung er⸗ 
regen würde. In We am, einem Vororte von London, werden z. B. 
in einer Zelle von 15 Fuß Länge und 12 Fuß Breite gewöhnlich 8—12 Ge⸗ 
fangene zuſammengeſperrt. Dem Bericht zufolge ſieht es in den Provinzial⸗ 
ſtädten noch weit ſchlimmer aus, namentlich in Hull und Mancheſter, wo 
man auf Decenz und Humanität auch nicht die geringſte Rückſicht 
zu nehmen ſcheint. In Hull befinden ſich die Zellen unter der Erde, wo 
weder Sonne noch Mond hineinſcheinen kann; obſchon erleuchtet und ge⸗ 
heizt, ſind ſie doch ſo ſchlecht ventilirt, daß der Geruch unerträglich iſt. 
Ebenſo ſchlecht ſieht es in Mancheſter aus, denn in dem dortigen City 
Court befinden ſich nur zwei Zellen für Männer und zwei für Frauen; 
erſtere ſind 21 Fuß lang und 15 Fuß breit, letztere haben eine Länge von 
45 und eine Breite von 14 Fuß; dennoch aber werden in den größeren 
Zellen je 30 männliche und in den kleineren je 20 weibliche eingeſperrt, 
obſchon die Räume für eine ſolche Zahl viel zu klein ſind. Nach dem 


Fortſetzung.) 

„So? hernachen ſchenk i Eahna no dos Büchſl Schweden!“ 

Der bucklige Mann ließ ſich nicht lumpen — Geſchenk gegen Ge: 
ſchenk — „allweil nobi!“ 

„Proſtt, meine Herren!“ ſtößt jetzt die Kellnerin, der ein Student 
— ſriſchgefüllte Glas zum Beſcheidtrinken gereicht hat, auch mit 
uns an. - 

„Profit, profit Fräulein Hans!“ 

325522 und Sie ſan ſcho a netter Kerl“, raunt ſie mir leiſe 
m Davonhuſchen zu. 

„Meine Herren, i erlaub mir freundlichſt“, ſtreckt einer der 
Muſikanten uns den Sammelteller hin. Man giebt feinen Zehner. 

Das Publikum hat indeſſen die Pause mit einem a capella⸗Geſang 
verkürzt. 

a „Wir ſan nöt von Paſing 
Wir ſan nöt von Loam, 
Wir en von dem luſtinga 
Menzing dahoam.“ 

Und wie die Mufit wieder beginnt, kommt zuerſt wieder die be⸗ 
liebte Madouna Thereſa aus dem „Don Ceſar“ an die Reihe. Dann 
ſtimmt der Wirth den alten Deſſauer an. 

An dem Tiſch gerade vor dem unſrigen laſſen ſich jetzt zwei 
fremde Herren geſetzten Alters nieder. Wohl Kleinſtädter, höfliche, 
schüchterne Menſchen, denen eine gewiſſe Unſicherheit, die Verlegenheit 
des Unbekanntſeins mit den Münchner localen Verhältniſſen, auf den 
erſten Blick anzumerken iſt. 

“ „Das ſind jetzt ſo zwei Spießbürger, die ſich gewiß zuſammen⸗ 
ne haben, um einmal nach der großen Stadt München zu reifen, 
ſie es ſich allein, oder blos mit der Frau nicht getrauen würden,“ 
Potiet mein Freund l 
der Schund r en zuſehen, was Die anfangen, wenn 
keder un 2 f be ſteuert auf fie los und bietet ihnen die Bock⸗ 
fie ufer ſie kaufen zwei Exemplare. Das Blumenmädel kommt 
a h 5 zwei Sträußchen; der Zündholz⸗Mann kommt — ſie 
wei . 920 aan Feuer, und das Alles mit einer Ergebenheit und 
Be * M unſt in den Mienen, als erfüllten fie eine große, ſchwere 
Pflicht. Man ſieht es in der T Bei — es iſt ihnen 
nicht wohl, daß ſie d er That den Beiden an c 
e Naben ang er ſind. Die Aermſten! ver = 
un — e⸗ 
Üben keine Spur von Humor! Puk des Metropolkellers un 

Zoska a a a! .. — „Wie warn der Schunkelwalzer “ ruft 
der Wirth gegen den Dirigenten. Bravo! Jubel, Beifallgeſchrei — 
der 1 . 

Es beginnt, Alles ſingt mit. Der Wirth fliegt von Tiſch zu 
Eich — er läßt die Gäfte näher zuſammenrücken, er organifirt das 


Die feind⸗ 
lichen Kreuzer ſetzen die Caperei fort, ohne im Mindeſten durch das 


Perner ern durch eigene ch 0 Vertrauensmänner als Couriere be⸗ 
0 55 weil ft 


Ztg.“ geſchrieben wird, wiederum einige Dynamit⸗Proceſſe allgemeine 
Aufmerkſamkeit. 
Detectives in der Rolle von Polizeiſpitzeln veranſtaltete Geſchichte, 


Erſte Beilage zu Nr. 380 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, 
ene eee e r 7 >37 (VOHRTEEEEEERETEE >> 


Verhör werden verurtheilte oder zurückgeſtellte Perſonen in unterirdiſche 
seen geführt, die nach Ausſage eines Gefängnißinſpectors den vergitterten 

äfigen wilder Thiere im zoologiſchen Garten gleichen, mit dem Unter⸗ 
ſchiede jedoch, daß die wilden Thiere es weit beſſer haben, da in jeder 
dieſer Selen oft 40-50 Männer und 20—30 Frauen eingepfercht ſind, 
während ein jedes wildes Thier doch meiſtens einen eigenen Käfig hat. 
Seltſamer Weiſe haben gewöhnlich die größten und reichſten Städte des 
Landes die ſchlechteſten Ge dae beſonders Mancheſter, Liverpool, Hull 
und Sheffield, die in dieſer Beziehung am ſchlimmſten daran ſind. Kein 
Wunder, daß die Commiſſion für dieſe ſcheußlichen Zuſtände ſofortige 
Remedur verlangt und ihr Erſtaunen darüber ausgedrückt hat, daß ver⸗ 
antwortliche Männer oder Körperſchaften derartige Unzuträglichkeiten 
dulden konnten, nachdem ſchon ſeit zwei Jahren die Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf die Unzulänglichkeit der Unterſuchungsgefängniſſe 79209 
worden ſei. Unter dieſen Umſtänden hält es die Commiſſion mik Recht 
für hohe Zeit, daß das Parlament einem Zuſtande ein Ende mache, wie 
er ſcandalöſer kaum gedacht werden könne. 


Dänemark, 
[,‚Suropa® Schwiegermutter.) In einer Berliner Corre⸗ 
ſpondenz der „Neuen Züricher Zeitung“ findet ſich folgende Charak⸗ 
teriſtik der Königin Louiſe von Dänemark: 

In Dänemark iſt die bedeutendſte politiſche Perſönlichkeit die er 
Königin Louiſe. So hart der Schlag von 1864 das däniſche Volk traf, 
tiefer noch war die Wunde, welche er der königlichen Familie beibrachte, 
und insbeſondere galt ſtets die Königin Louiſe als diejenige, welche am 
ſchwerſten den erlittenen Verluſt fühlke. Im Volke war ſie für die un⸗ 

lückliche Politik Dänemarks mit verantwortlich gemacht worden. Der 
fs Kopenhagens hatte ihr ins Geſicht geſpieen, als ſie während der 
Kriegszeit 1864 durch die Straßen der Hauptitadt fuhr. Als das geringſte 
Ziel ihres Ehrgeizes ſchwebte ihr ſeitdem vor: wenigſtens jene 200 000 
däniſch ſprechenden Schleswiger zurückzugewinnen, welche mit Nordſchleswig 
an Deutſchland fielen. 

Königin Louiſe iſt nicht allein eine ſehr kluge, ſie iſt auch eine ſehr 
einflußreiche Frau. Mit den meiſten europäiſchen Fürſtenfamilien ver⸗ 
binden ſie die a verwandtſchaftlichen Beziehungen. Wenn man 
durch die Straßen Kopenhagens ſchlendert, dann ſieht man z. B. in allen 
Buchläden eine intereſſante Photographie. Da ſteht auf dem Achterdeck 
eines Vergnügungsdampfers eine große Familiengruppe beiſammen. Da 
ſind der König von Griechenland, der Kaiſer von Rußland, der engliſche 
Thronfolger mit ihren ſehr ſchönen Frauen, dann der Herzog von Cum⸗ 
berland, die Prinzeſſin von Orleans u. ſ. w. u. ſ. w., natürlich auch der 
König von Dänemark, ſowie ſein Sohn, der Kronprinz. Ferner der junge 
Nachwuchs, im Ganzen wohl zwanzig Perſonen. Den Mittelpunkt jener 
Gruppe von Fürſtlichkeiten, welche die monarchiſche Welt Europas unter 
ſich vertheilen, bildet die greiſe Königin Luiſe, die man bei der Betrach⸗ 
tung dieſes Familienbildes unwillkürlich „die Schwiegermutter von Europa“ 
nennen muß. Aus ihrem alterswelken Geſicht blicken ein paar kluge 
Augen; der kräftige Mund wird von einem etwas ſpöttiſchen Zuge um⸗ 
fpislt. Man glaubt gegenüber dieſem Bilde gern, was auch ſonſt ein 
offenes Geheimniß iſt, daß die greiſe Königin von allen Familiengliedern 
ſehr verehrt wird und fait alle mehr oder minder geiſtig beherrſcht. 

Manches Mal hat der deutſche Reichskanzler Fürſt Bismarck bei ſeinem 
diplomatiſchen Webewerk wohl verſpürt, wie mit unſichtbarer Gewalt die 
Hand einer Frau in die feinſten Maſchen griff, um ſie zu verwirren. 
Und ebenſo oft iſt fein Fuß in dem Irrgarten der euxopäiſchen Politik 

egen“ die Kleider⸗Schleppe der Königin Louiſe gerathen, jener hohen 
ame, welche es vor Jahren ſogar fertig bekam, daß der alte Gladſtone 
mit dem Zar von Rußland in Kopenhagen zuſammentraf. Zum Ver⸗ 
* Bismarcks geſchah dies nicht! 
ie Kaiſerin von Rußland iſt eine ſehr ſchöne Frau und ſie kennt den 
Biete Einfluß, welchen ſie auf ihren Gemahl beſitzt, der ſie vergöttert. 
ieſe ſchöne Kaiſerin iſt gleichzeitig die zärtliche und gelehrige Tochter 
ihrer Mutter und manches Stück ruſſiſcher Politik iſt wohl früher im 
Schloſſe Amalienborg zu Kopenhagen bekannt geweſen, als es in Peters⸗ 
burg ſelbſt zum Vorſchein kam. In der ruſſiſchen Hauptſtadt, wo aller⸗ 
dings viel unnützes Zeu 7 755 wird, gab es eine Zeit, da man ſich 
viel, darüber aufbielt, daß ie Kaiſerin ihren Briefwechſel mit der däniſchen 


ihr die ruſſiſche nicht ſicher genug erſchien. 
a Amerika. 
[Dynamit⸗Proceſſe.] In Chicago erregen, wie der „Köln. 


rgen lie 


Der eine derſelben betrifft zum Theil eine von 


von der man noch im Augenblick nicht recht weiß, wo das Gemachte 
aufhört und das Echte anfängt. Es ſteht dabei auf der einen Seite 
eine der größten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften des Weſtens, die Chicago⸗ 
Burlington⸗Quiney⸗Bahn, urſprünglich eine Illinoiſer Localbahn, die 
aber durch großartige Ausdehnung und weite Verzweigung ihrer 


da erhebt ſich das geſammte Publikum, Jeder faßt ſeinen Nachbarn bei 
den Schultern und beginnt zu ſchunkeln. Die fremden Damen 
drüben allein bleiben ſitzen uud lachen vergnügt mit, — die zwei 
ſchüchternen Humorloſen vor uns aber, ſeht! ach ſeht! Die armen, 
verirrten Lämmer — ſie glauben, fie dürfen nicht anders, fie ſtehen 
wahrhaftig auch auf, zag und zögernd. 

Es den Andern abguckend, faſſen fie ih — erröthend Einer vor 
dem Andern, daß ſie derlei mitmachen — bei den Schultern, ſie 
fingen krampfhaft mit aus ihren gekauften Textbüchern und — fie 
ſchunkeln dazu! 

Wundervoller, unbezahlbarer Anblick. In dieſem Schwarm ſeelen⸗ 
vergnügter, übermüthiger Menſchen die zwei Humorloſen, die aus 
vermeintlicher Pflicht ſich wie Automaten hin und herwiegen. Haben 
Sie je etwas Lächerlicheres geſehen, als ſchamrothen Humor? Und 
als ſie ſich wieder ſetzten! So ſetzen ſich Schuljungen, wenn ſie im 
Examen die Frage nicht haben beantworten können. 

Ein hölzerner Reif, der mir an die Waden prallte, lenkte meine 
Aufmerkſamkeit jetzt ab. Eine Studentenſchaar hatte dieſen Reif auf 
die Wanderſchaft geſchickt. Von unſerem Tiſche rollte er zum nächſten, 
von da ſandten ihn die Leute weiter; als er die Runde durch den 
ganzen weiten Saal gemacht und fo und fo viele Tiſch⸗ und Menſchen⸗ 
beine angerannt hatte, kam er zurück. Das Publikum geht auf jeden 
Spaß ein; die Pauſen find durch den mannigfachſten Unfinn fo 
komiſch ausgefüllt, wie die Muſik amüſant iſt. Und ſo bleibt man 
halt bis zum Ende des Spaßes und hört die Bocklieder alle, und ein 
Jeder der Gäſte findet wohl ſein Leibſtück darunter. Man ſingt für 
die Verliebten: „O du Veronika“, für die Sentimentalen: „O du 
himmelblauer See“, für die Studenten: „das Lied vom Canapee“, 


für die Durſtigen: „Die alten Deutſchen tranken noch eins“, für die k 


Lodenjoppen⸗Buab'n: den „dalkata Bua“, für die Damenwelt, damit 
fie noch etwas extra für ſich hat: den „ſchoͤnen Friederich“, und ſchließ⸗ 
lich für alle, die noch daſitzen, die größte und tollſte Nummer des 
Metropolbocks: „Die Muſik kommt!“ — eine muſikaliſche Schil⸗ 
derung des täglichen Aufzugs der Münchner Wachtparade um Mittag 
in der Feldherrnhalle. 

Da der Wirth bemerkt, daß bereits einige Stühle leer geworden 
ſind, leitet er die Schlußnummer mit den Worten ein: „Wir ſan 
zwar nimmer unſrer ſo vüll, aber — ſaubere Leut ſan ma — lauter 
ſcheene Leut, und drum kommt halt jetzt doch no die Muſik!“ 

Bravo! Die Muſik, die Muſik! 

Mit Schrumm und Bum beginnt das Lied, das Alle ſingen 


aller Herrgottsfruah 
Da gehts ſcho luſti zua, 


Schunkeln, und wie der Refrain nun kommt: „Denn ſo wie Du“ — 


den 19. Auguſt 1888. 


Linien weſtwärts bis nach den Felſengebirgen längſt zu einem die 
Staaten Illinois, Jowa, Miſſouri, Nebraska bis Wyoming und 
Colorado mit eigenen Netzen überſpannenden Bahnſoſtem erwachſen iſt. 
Ihr gegenüber ſteht angeblich eine Anzahl Strikender, welche ſeit einem 
bereits im vorigen Jahre auf der ganzen Strecke zum Ausbruch ge⸗ 
kommenen Lohnkampfe der Locomotivführer und Heizer Dienften 
der Geſellſchaft ſtehen, die es mit großen Opfern durchgeſetzt hat, ſich 
den Forderungen der Ausſtändigen nicht zu fügen, ſondern ihre Stellen 
mit andern Perſonen zu beſetzen. Trotzdem haben die außer Stellung 
befindlichen Arbeiter und die ihre Sache zu der ihrigen machende 
ſehr mächtige, über die ganzen Vereinigten Staaten ausgedehnte 
„Brüderſchaft der Locomitivführer und Heizer“ den Ausſtand während 
dieſer ganzen Monate nicht für beendigt erklärt, ſo daß es der größten 
Anſtrengungen und Opfer ſeitens der Bahn bedurfte, ihre Betriebe 
aufrecht zu erhalten. So lagen die Dinge, als die Nachricht verbreitet 
wurde, daß die Chicagoer Geheimpolizei verſchiedene Burlingtoner 
Ausſtändige ausfindig gemacht habe unter der Anklage, eine 
regelrechte Verſchwoͤrung angezettelt zu haben, um das Eigenthum 
der Bahn an verſchiedenen Stellen durch Dynamit⸗Exploſionen zu 
ſchädigen. 
auf die Executive der „Brüderſchaft“ und den an ihrer Spitze 
ſtehenden, im ganzen Lande bekannten Führer Arthur, doch auf das 
von derſelben eingeſetzte ſogenannte „Beſchwerden-Comité“ und 
deſſen Vorſitzer Hoge zurückzuführen ſein. Die ſeitdem angeſtellten 
Unterſuchungen und Gerichtsverhandlungen haben aber nicht nur er⸗ 
wieſen, daß von der Burlington⸗Geſellſchaft beſoldete Privatdetectivek 
ihre Hand in der ſogenannten Verſchwörung gehabt, ſondern auch, 
daß das, was von einer wirklichen Verſchwörung vorliegt, lediglich 
Privatſache einer Anzahl ums Brot gekommener Arbeiter iſt und 
nichts mit Weiſungen oder ſelbſt nur der Mitwiſſenſchaft des Bundes 
der Locomotivführer und Heizer zu thun hat. Dieſer hat denn auch 
ſofort die Gelegenheit benutzt, um in feierlicher Erklärung ſeines 
Vollzugsausſchuſſes alles, was wie eine Gewaltthat ausſehen könnte, 
für verabſcheuenswerth zu erklären und etwanige Ausüber und Ver⸗ 
anſtalter davon als unwürdig einer längeren Mitgliedſchaft des Bundes 
zu brandmarken. Ein weniger harmloſes Ende dürften die gericht⸗ 
lichen Verhandlungen über die von dem bekannten Polizei⸗Inſpector 
Bonſield aufgedeckte Dynamit⸗Verſchwörung nehmen. Nichts ge⸗ 
ringeres als die Ermordung ſämmtlicher an der Vereitelung des 
großen Chicagoer Anarchiſtenaufſtandes von 1886 und an der darauf 
folgenden Ueberführung von Spies und Genoſſen betheiligen Sicher⸗ 
heits⸗ und Gerichtsbeamten — zunächſt des Inſpectors Bonfield, des 
Staatsanwalts Grinell und des Richters Gary — war das Ziel 
dieſes eben entdeckten Anarchiſtenſtreiches. Der nichtswürdige Plan 
ſollte zum Theil am 18. Juli ſeitens der drei zunächſt verhafteten 


Ausführung kommen, daß die drei obengenannten Beamten aufs 
Korn genommen würden. Wie vertraut die Gefangenen mit dem 
furchtbaren Sprengſtoff, der in allen neueren Verſchwörungen eine 
ſo große Rolle ſpielt, waren, geht am beſten aus dem in ihren 
Wohnungen gemachten Dynamitfunde hervor, der bei Chebowa allein 
in acht, je ein halbes Pfund enthaltenden Packeten mit der Marke 
„Extra 2“ und einigen zum Gebrauch fertigen Bomben beſtand. 
Der Proceß wird ſich auf jenen Paragraphen des revidirten Illinoiſer 
Strafgeſetzbuchs ſtützen, der für die Aufbewahrung und den Beſitz 
von Dynamit zu ungeſetzlichen Zwecken eine 5⸗ bis 25jährige Zucht: 


A ſien. 


[Die neueſte Poſt aus China] den folgende Nachrichten: „Es 
werden große Anſtrengungen gemacht, den Bau der römiſch⸗katholiſchen 
Kathedrale in Peking zu vollenden. Der Baumeiſter iſt der Abbé Favier 
und es ſind jetzt 600 Arbeiter an dem Bau beſchäftigt. — Im nächſten 
März wird die Kaiſerin Wittwe endgiltig jede Theilnahme an der Ver⸗ 
waltung aufgeben und wird der junge Kaiſer von da an allein die Zügel 
der Regierung führen. — In Tientfin und Peking kommen noch immer 
Erdſtöße vor, doch find fie leichter Natur. — Aus Fuchu wird ein eigen⸗ 
thümlicher Fall von der r der Götter gemeldet. Es hatte ſich 
eine Anzahl Leute an die Götzenbilder eines gewiſſen Tempels gewandt, 
um Rache an ihren Feinden zu nehmen. Die Götter ſollten den Tod 


hausſtrafe verfügt, 


Die Leut thun wie bie Narrn 
Akrat ſo umafahrn. 
’erit komma n d' Schuſterbuab'n, 
an g'waſch'n wie die Ruab'n, 
Dö machen ihre Witz', 
Nachha der Münchnerbitz. 
So hört man Alle aufmarſchiren — bis die Muſik ſelber anrückt. 
Da ſingt der Wirth mit komödiantenhafter Routine fein Solo: 
Vom Hofgarten daher 
Marſchirt das Militär 
Bis hin zur Feldherrnhall, 
Da kommt g'wiß allemal u. ſ. w. 

Und nun kommt der Parademarſch. Die Muſikanten verdoppeln 
ihre Kräfte, das Publikum verdoppelt ſeinen Lärm, der Baſſiſt ſpringt 
mitſammt ſeiner Baßgeige in die Höhe, die Geiger ſingen und geigen 
aus Leibeskräften zugleich, und ein Höllenlärm: 

Die Muſik kommt! 

Die Muſik kommt! 
ſchließt der ganze tolle Morgenſchwarm im Metropol. Es iſt ein 
Stück echtes Münchner Leben, und das alte Lied von der lieben Stadt 
München bleibt eben immer wahr: 


So lang der alte Peter, 

Der Petersthurm noch ſteht, 

So lang die grüne Iſar 

Durch d' Münchnerſtadt no geht, 

So lang no ſteht am Platzl 

Unſ'r altes Hofbräuhaus 

Oo lang ſtirbt die alte Gemütblichkeit 
Beim Münchner niemals aus! 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Die burg anderweitige Berufung des 
Profeſſors Lenz erledigte Profeſſur der Geſchichte an der Univerſität 
Marburg iſt dem Archivrath am Geh. Staatsarchiv und Profeſſor an der 
önigl. Kriegsakademie in Berlin, Dr. Mar Lehmann, übertragen 
worden. Lehmann, einer der 8 Schüler Sybels, der ihn 
auch bei Uebernahme des Directoriums der Archivverwaltung zum Eintritt 
in den Archivdienſt veranlaßte, hat ſich durch zwei größere Werke bekannt 
gemacht. Das eine iſt die große Sammlung von Acetenſtücken, welche 
unter dem Namen „Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 1640“ in den 
„Publicationen aus den königlich preußiſchen Staatsarchiven“ erſcheint 
und von der bis jetzt fünf ſtarke Bände vorliegen, welche bis zum Jahre 
1786 reichen; das zweite iſt ſeine Biographie Scharnhorſt's (Leipzig bei 
111 1886 und 1887, 2 Bände). Die Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 


erliner 
en hat Lehmann in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
entf im vorigen Jahre zu — ordentlichen 1 85 
ie ocenten Dr. Pechuel⸗Löſche und Dr. Liebſcher in 
Jena find zu außerordentlichen Profi in der 
Bibflotbefeferreife an ber Ander Bur zz def en 1. 6 
i n zburg, hat am 1. d. 
als Oberbibliothefar die Leitung der Univerfitätsbibfiotget zu Jena 
nommen. 


Und zwar ſollte dieſe Verſchwörung, wenn auch nicht 


Böhmen, Hronek, Chapek und Frank Chebowa, in der Weiſe zur 


„ 


Ireen 


— . — . —— — — — — wh — c 


dieſer Feinde veranlaſſen. Nun ſtarß der tartartfche e des 
Militärs plötzlich und die Einwohner fingen an zu glauben, daß die an 
ofort 
Befehl, die Götzenbilder zu verhaften und zu beſtrafen. Der Präfect be 
gab ſich mit dem Befehl des Vicekönigs bewaffnet in den Tempel und noch nicht in Angriff genommenen Aufgaben in Zukunft näher zu 
verhaftete 15 hölzerne, 5 Fuß hohe Götzenbilder. Es wurden ihnen die treten fein wird. Jedenfalls hat das aus Anlaß der 29. Verſamm⸗ 
Augen ausgeſtochen, damit ſie ihren Richter nicht erkennen und an ihm 
fpäter Rache nehmen könnten. Nach gründlicher Unterſuchung des Falles 
wurde ein Bericht an den Vicekönig eingeſandt, welcher darauf befahl, die 
u köpfen und ſie in einen Teich zu werfen. Der Tempel] zukommt. 


dieſen getödtet hätten. Daraufhin gab der Vicekönig der Provi 


Götzeubilder 


lung der deutſchen Ingenieure entſtandene Buch ein weit größeres gl 
litterariſches Verdienſt, als es gewöhnlich derartigen Gelegenheitsſchriſten 
Es wird in dieſer Schrift Allen, die einen gründlichen einer Lehrerwohnung, des Klaſſenzimmers und der inneren Klaſſenein⸗ 


und Laniſch etwa 60 evangeliſch inder. Bei der großen Baht 
der katholiſchen Schulkinder in Steine (über 140) muß nach den für die 
Schulverwaltung Platz greifenden Beſtimmungen binnen Jahresfriſt eine 
neue katholiſche Schule errichtet werden. Dieſer Umſtand bietet die glück⸗ 
liche und ſpäterhin vorausſichtlich nie mehr wiederkehrende Gelegenheit, 
leichzeitig für die oben erwähnten 60 evangeliſchen Schulkinder aus 
Steine, Wüſtendorf und Laniſch ein eigenes evangeliſches Schulſyſtem zu 
errichten, und dabei die für die Erwerbung des Bauplatzes, die Herſtellung 


iſt die Objectloität, mit der der Verfaſſer die Verhältniſſe ſchildert.] find demnach in den vorbezeichneten 3 Ortſchaften Steine, Wüſten dor 
So freudig er anerkennt, wo wirklich Hervorragendes geleiſtet wird, e K 
ſo unumwunden weiſt er auf die Stellen hin, von denen aus bisher 


aber ſollte aut ewige Zeiten geſchloſſen werden, damit die Stadt in Zu⸗ Einblick in die oberſchleſiſchen Induſtrieverhältniſſe gewinnen wollen, richtung erforderlichen Mittel mit dem äußerſt geringen Betrage von 7000 


kunft Ruhe habe. — In Hongkon 
Die Opiumfarm der europäifchen 
für 38500 Dollars monatlich verpachtet worden. Bis 
liche Pachtpreis nur 13900 Dollars. 


Provinzial Zeitung, 
reslan, 18. Auguſt. 


Zur 29. Haupt Verſammlung des Vereins 


deutſcher Ingenieure. 

Zum neunundzwanzigſten Male kommen in dieſen Tagen die 
Ingenieure Deutſchlands zuſammen, um in wechſelſeitigem Meinungs⸗ 
austauſch von den Fortſchritten der techniſchen Wiſſenſchaften und der 
techniſchen Gewerbe Kenntniß zu geben und Kenntniß zu nehmen 
und dadurch fruchtbringende Keime zur weiteren gedeihlichen Entwick- 
lung eines der wichtigſten und bedeutungsvollſten Zweige menſchlicher 
Thätigkeit auszuſtreuen. 

Man hat geſagt, dem Ingenieur gehöre das neunzehnte Jahr⸗ 
hundert. Man hat behauptet, daß alle Errrungenſchaften unſerer 
Zeit, auf welchem Gebiete ſie auch zu verzeichnen geweſen wären, von 
dem, was der Aufſchwung der Ingenieur⸗Wiſſenſchaft und „Technik 
geleiſtet, völlig in Schatten geſtellt würden. Mit gerechtem Staunen 
hat die Welt in den letzten Jahrzehnten Werke erſtehen, Unterneh⸗ 
mungen ins Leben treten ſehen, deren Großartigkeit etwas ſelbſt für 
unſer verwöhntes Geſchlecht Verblüffendes hatte, deren Tragweite für das 
Culturleben ganzer Staatengebilde, ja ganzer Erdtheile kaum noch von den 
Mitlebenden ganz ermeſſen werden kann. Zahlreich ſind die glänzenden 


Triumphe der Brückenbaukunſt, durch welche unſere Zeit die ſtolzeſten 


Leiſtungen älterer Epochen überflügelt hat. Es iſt kein Strom fo 
breit, kein Abgrund ſo tief, daß er nicht von dem modernen In⸗ 
genieur ſpielend überbrückt würde. Bewundernswerth ſind die Groß⸗ 
thaten des modernen Ingenieurs, durch welche die Scheidewand hoch⸗ 
tagender Gebirge, die Jahrhunderte hindurch als erſchwerende Hinder⸗ 
niſſe des internationalen Verkehrs zwiſchen den Völkern des Nordens 
und Südens lagerten, kühn durchbrochen wurden. Die Verbindung 
zweier Meere, wie ſie vor zwanzig Jahren zwiſchen den beiden Welt⸗ 
theilen Aſien und Afrika vollendet wurde, wie ſie jetzt zwiſchen dem 
Norden und Süden Amerikas in der Ausführung begriffen iſt, — 
wer vermochte ſolcher Leiſtung menſchlicher Arbeit, menſchlicher Energie 
den Zoll ſtaunender Anerkennung zu verſagen? Und wer wüßte nicht, 
bis zu welcher Vollkommenheit manche Zweige des Maſchinenweſens 
durch den Scharfſinn und durch die Genialität moderner Ingenieure 
gebracht worden ſind? In der That ſind es dieſe Beherrſcher des 


Mechanik, dieſe erfolggekrönten Meiſter in der Kunſt, das ſcheinbar 
Unmögliche moglich zu machen, das ſcheinbar Unausführbare auszu⸗ 
führen, ſind ſie es, die unſerer Zeit ihr charakteriſtiſches Gepräge ver⸗ 
leihen. Ihr Wirken durchdringt überall das öffentliche Leben; ſie 
find die Träger von Induſtrien, die Tauſenden und aber Tauſenden 
Brot geben. Sie ſind die Männer, die das Schlagwort vom „Zeit⸗ 
alter der Naturwiſſenſchaften“ jeden Tag aufs Neue in die Wirklich⸗ 
keit überleiten, fie, die Apoſtel der angewandten Naturwiſſenſchaft, 
der praktiſchen Mathematik und Mechanik. 


Dieſe Männer nun, repräſentirt durch den Verein deutſcherſtags⸗Extrazüge von Breslau nach Mittelwalde und zur 


ift die Cholera in der Abnahme. — 
olonie in 8. 50 iſt auf drei Jahre 
er war der monat⸗ 


! > Decorateurs Roſemann hierſelbſt Bildhauer Carl Koſchel, ein Schüler 
Stahls und Eiſens, dieſe Gelehrten in der Wiſſenſchaft der] des Profeſſor Härtel, vollendet. Die Büſte, welche nahezu dreifache 


ein zuverläſſiges Quellenwerk erſten Ranges geboten. 


ſchnitt verzierte Band von 274 Seiten Großoctavs, für deſſen gold: 
gepreßten Deckel der Maler M. Kruſemark hierſelbſt den künſtle⸗ 
riſchen Schmuck geliefert, enthält in einer langen Reihe von Artikeln 
aus der Feder der angeſehenſten und hervorragendſten Fachleute, die 
wir wegen ihrer ſtattlichen Anzahl nicht einzeln namhaft machen 
können, eine ebenſo anziehende wie lehrreiche Darſtellung der ge⸗ 
ſchichtlichen, techniſchen und merkantilen Entwicklung der haupt⸗ 
ſächlichſten Induſtriezweige der geſammten Provinz Schleſien, 
wobei auch der Waſſerverſorgung, der Canaliſation und der 


Gasbeleuchtung Breslaus eine angemeſſene Stelle eingeräumt ift,| 180 


Einem geſchichtlich einleitenden Artikel von Profeſſor Dr. Markgraf 
folgen orientirende Abhandlungen über Bergbau, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen, beſonders in Niederſchleſien, wohin gleichfalls Ausflüge be⸗ 
abſichtigt ſind, über die Stein⸗Induſtrie, die Kalk⸗, Cement⸗, Thon⸗ 
und Glas-⸗Induſtrie, die Metall-, Maſchinen⸗ und chemiſche Induſtrie 
unfrer Provinz, über die Leinen⸗, Baumwollen⸗, Woll⸗ und Tuch⸗ 
induſtrie, über die Holz⸗ und Holzwaaren⸗Induſtrie ſowie über die 
landwirthſchaftlichen Gewerbe (Mühlen⸗Induſtrie, Stärke⸗, Syrup⸗, 
Stärkezucker⸗ ꝛc. Induſtrie, Molkereiweſen, Bierbrauerei, Spiritus⸗ 
und Zuckerinduſtrie) . Auch dieſes eine große Summe eingehendſter 
Sachkenntniß repräſentirende und eine Fülle ſchätzenswertheſten Mate⸗ 
rials enthaltende Buch hat einen für die Beurtheilung der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit Schleſiens überaus großen, dauernden Werth. 

So kommt man denn in Breslau wie in Schleſien den 
Gäſten aus Alldeutſchland, mit der altbewährten ſchleſiſchen Gaſt⸗ 
freundſchaft gerüſtet, in freundlicher Geſinnung entgegen. Mögen 
die Tage der bevorſtehenden Verſammlung an fachwiſſenſchaftlicher 
Anregung und an Erholung in ſchoͤner Geſelligkeit fo reich fein, daß 
die Erwartungen der Theilnehmer nicht nur erfüllt, ſondern über⸗ 
troffen werden. 


Der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck verweilte heute Vormittag 
kurze Zeit in unſerer Stadt. Er beſuchte das Grab ſeiner hier ruhenden 
Gattin, ſtattete einen Beſuch auf dem Rathhauſe ab, nahm daſelbſt die 
Renovationen in Augenſchein und beſichtigte ſchließlich die neuen Prome⸗ 
nadenanlagen. er 


66 Eine neue Coloſſal⸗Portraitbüſte Kaiſer Wilhelms II. hat 
ſoeben im Bildhauer⸗Atelier der Königlichen Kunſtſchule im Auftrage des 


Lebensgröße zeigt, zeichnet ſich durch Aehnlichkeit und Wiedergabe des in⸗ 
dividuellen Geſichtsausdruckes aus. Dieſelbe ſoll bei den Decorationen 
8 und des Saales im Zoologiſchen — anläßlich 
nden. Bei Bieter Gelegenteit je erw duß dich der Seer 
Büſte, unſer talentvoller Landsmann Kof el, mit um den Preis für 
den beſten Entwurf zum Düſſeldorfer Kriegerdenkmal beworben hat und 
daß die Düſſeldorfer Kritik ſich über feinen Entwurf in ſehr ſchmeichel⸗ 
hafter Weiſe ausgeſprochen hat. 

Sonntags ⸗Extrazüge nach dem Glatzer Gebirge. Das 
Königliche ee een Neiſſe macht bekannt, daß die Sonn: 
ück zum letzten Mal 


Ingenieure, haben diesmal Breslau zum Ort ihrer Zuſammen⸗ am 9. September d. J. verkehren. 


kunft auserſehen, und während wir dieſe Zeilen ſchreiben, führen die 


dahinſauſenden Dampfwagen unſere Gäſte aus allen Theilen Deutſch⸗[Ungarin“ auftreten, während die 


lands herbei: Ein herzliches Willkommen ſchalle ihnen entgegen! 
Nicht ganz unbedeutend und unintereſſant iſt das, was Breslau 
ſeinen Gäſten in fachmänniſcher Hinſicht bietet. Die den communalen 
Wohlfahrtseinrichtungen gewidmeten baulichen Anlagen, wie die Ca⸗ 
naliſation und das Waſſerhebewerk, die eiſernen Brücken Breslaus, 


die, wenn fie auch nach den Begriffen der modernen Technik auff der Fürſtenſtraße Nr. 85 ge 


Großartigkeit keinen Anſpruch erheben können, ſo doch ein gewiſſes fach⸗ 
hiſtoriſches Intereſſe inſofern bieten, als ſich unter ihnen die erſte be⸗ 
merkenswerthe Brücke mit Schwedlerträgern befindet, ſowie die Breslauer 
Waſſerbauten u. ſ. w. werden die Aufmerkſamkeit unſerer Gäſte immer⸗ 
hin in hohem Grade zu feſſeln vermögen. Freilich wird dies Alles 
gegen die Eindrücke zurückbleiben, die ſich den Theilnehmern der Feſt⸗ 
verſammlung bei den geplanten Ausflügen nach dem oberſchleſi⸗ 


Helmtheater. Am 1 wird Herr May in der „Schönen 
itelrolle in den Händen von Fräulein 
ontag kommt „Giroflé⸗Giroflaä“, als 
Beneſiz des Herrn William (Marasquin), zur Aufführung Frl. Ida 
Wilhelma tritt als Giroflé auf. — Der „Freiſchütz“, welcher ſchon 
lange Zeit im Helmtheater in Vorbereitung it, kommt Mitte der nächſten 
Woche zur Aufführung. 
—1. 3 Wie wir vernehmen ſoll das bis jetzt an 
egene Kaiſerliche Poſtamt Nr. 16 im Novem⸗ 


hres 3 werden und der Bezirk des⸗ 
ſelben dem Kaiſerlichen Poſtamt Nr. 9 an der Adalbertſtraße Nr. 18 zu⸗ 
gewieſen werden. 


* Schleſiſcher Hauptverein der Guſtav Adolf ⸗ Stiftung. In 
Nr. 450 der „Breslauer Zeitung“ berichteten wir, daß in Trachenberg 
Unterſtützung drei ſchleſiſche Gemeinden vorgeſchlagen wurden: Golaſſo⸗ 
witz, Kreis Pleß (Pfarrhausbau), Brechelsdorf⸗Bremberg, Kreis 
Jauer (Begründung eines evang. Schulſyſtems), und Steine, Landkreis 
Breslau (Begründung eines evang. Schulſyſtems). In namentlicher 


Meth ruhen wird. — M 


ber oder December dieſes 


ſchen Induſtriebezirk darbieten werden. Was ihnen der Zeft Abſtimmung eniſchied ſich die Trachenberger Verſammlung für Golaſſowitz. 


ausſchuß dort vorzuführen vermag, das ſind Glanzpunkte des Programms, 


wie fie nicht leicht irgendwoanders in die Reihe belehrender Ver: wir die Gründe, welche 


anſtaltungen eingefügt werden können! Unſere Gäſte werden dort 
über und unter der Erde ſich tauſend geſchäftige Hände regen ſehen. 
Sie werden einen geſegneten Fleck heimiſchen Landes betreten, auf 


Dem jetzt in Druck erſchienenen Bericht über die Verhandlungen entnehmen 

Bir Kl die Schaffung eines re . Schulſyſtems 
in Steine ſprachen. „Die confeſſionellen Verhältniſſe des die Hauptſtadt 
der Provinz ringsum einſchließenden Landkreiſes Breslau ſind nach dem 
Bericht folgende: Von 80653 Bewohnern des Landkreiſes Breslau ge⸗ 
hören 50 236 (oder 62,3 pCt.) der evangelifchen, 30 273 (oder 37,5 pCt.) 


welchem menſchliche Arbeit alljährlich Millionen von Werthen ſchafft] der katholiſchen Kirche an. Dieſe Bevölkerung iſt neben 13 evangeliſchen 


im Bunde mit techniſchen Hilfsmitteln 
Leiſtungsfähigkeit. Und nicht ganz als Fremde werden fie in 
das Reich der „ſchwarzen Diamanten“ einziehen. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure giebt 
den Fachgenoſſen zum Willkommensgruß einen Führer 
Hand, auf den ſie ſich verlaſſen können! Wir haben die (bereits 


angekündigte) Feſtſchrift des Kgl. Bergmeiſters und Privatdocenten hältniſf 


Dr. Bernhard Kosmann 


behaupten, daß eine überſichtlichere, treſſichere Schilderung des ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks innerhalb des Umfangs von 236 Seiten 
Großoctavs ſchwerlich gegeben werden konnte. 


von hoͤchſtgeſteigerterf und 10 Fatholiihen in der Stadt Breslau und der den Nachbarkreiſen 


Oels, Ohlau und Neumarkt belegenen Kirchen im Landkreiſe Breslau, 
3 evangeliſchen Kirchen und 22 katholiſchen Kirchen zugetheilt. Während 
alſo die Zahl der Evangeliſchen des Landkreiſes Breslau beinahe 
doppelt ſo groß iſt, wie die der dort wohnenden Katholiken, beträgt die⸗ 


in diejenige der dort befindlichen evangeliſchen Kirchen nicht ein Siebentel der 


für die paſtorale Verſor ung den Katholiken beſtimmten Gotteshäuſer. 
icht ebenſo ungünſtig für unſere Kirche liegen zwar die Schulver⸗ 
e, aber wenn gegenwärtig im Landkreiſe Breslau neben 


N Kos „Oberſchleſien, ſein Land und ſeine 7 katholiſchen Schulen nur 50 evangeliſche vorhanden find, jo 
Leute“, mit Aufmerkſamkeit ſtudirt und können mit gutem Gewiffen |entipricht Letzteres doch keineswegs der oben an ahl 


. nn hohen Z 
der evangeliſchen Glaubensgenoſſen des Bezirks. „Wahrlich, es iſt eine 
wunderbare Fügung, daß unſer Schleſiſcher Hauptverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung, der in der Stadt Breslau groß geworden iſt, und deſſen 


In dem allgemeinen Breslauer Zweigverein immer die weitaus größten Beiträge dem 


aupt⸗ 
Theil werden die Größe des Gebiets, die Geſtaltung der Oberfläche, verein übergeben, daß dieſer unſer Verein, der jederzeit opferwillig Air bie 


Klima, Bodenbeſchaffenheit, Grundbeſitz, Land- und Waſſerſtraßen, die 
Bevölkerung, die Verhältniſſe der Arbeiterklaſſen, die ſocialen Ein⸗ 
richtungen zum Wohle derſelben, die Induſtrieen im Allgemeinen, 
alle anderen Verhältniffe von allgemeinem Intereſſe eingehend be⸗ 


S 
leuchtet; im zweiten, umfaſſenderen Theil werden die Erzeugniſſe der Breslauer Zweigverein, für 


Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie ſoſtematiſch und in gewiſſem Sinne 
erſchöpfend beſchrieben. Ausgehend von einer Beſchreibung der 
geognoſtiſchen Lagerung im Induſtriebezirk ſchildert uns der kundige 
Verfaſſer die Entwickelung der oberſchleſiſchen Induſtrie in den letzten 
Jahrzehnten, die Abſatzverhältniſſe und endlich mit beſonderer Aus⸗ 
führlichkeit die Gewinnung und Darſtellung der Bergwerks⸗ und 
Hüttenproducte, Wir folgen ihm von Grube zu Grube, von 
Hüttenwerk zu Hüttenwerk, überall aufmerkſam gemacht auf 
das Bemerkenswertheſte der Production, auf die neueſten Errungen⸗ 
ſchaften der Herftellungstechnit. Was in unſeren Augen und wahr: 
ſcheinlich auch in den Augen der Fachgenoſſen, denen die Schrift über: 
reicht wird, dem Kosmgnn'ſchen Werke einen erhöhten Werth verleiht, 


Noth der Glaubensgenoſſen in unſerem engeren Vaterlande und weit 
ber, daſſelbe binaus, Fräftig eingetreten iſt, nun nach weit über 40 Jahre 
feines Beſtehens vom Herrn dabin geführt wird, den Brüdern in ſeiner 
allernächſten Nähe hilfreiche Hand zu leiſten.“ 5 
Das neue evangeliſche 1 5 in Oswitz det ſich auf den 
2 e neue evangeliſche Schule in Wangern 
+; ſoeben, und wie wir feſt hoffen, nicht vergeblich, die Unterſtützung des 
entral⸗Vorſtandes in Leipzig nachgeſucht worden. In Steine befindet 
d gegenwärtig eine katholische Rebenigule von Margareth, welche von 
den unter 10 Jahr alten Kin von Steine beſucht wird, während die 
älteren Kinder die Hauptſchule in 5 beſuchen. Die Geſammtzahl 
Fr — in Steine beträgt 160, worunter ſich 17 evangeliſche 
nder befinden. 
Aus dem 5 Stunde von Steine entfernten Fabrikorte Laniſch 
find die 34 fajt ausſchließlich evangeliſchen Kinder a gezwungen ge: 
weſen, die über der Oder belegene evangeliſche Schule in reſchen zu 
beſuchen, können indeß in Wirklichkeit während der Winterzeit wegen Un⸗ 
vaifirbarfeit der Oder in Folge Treibeis, Hochwaſſer ꝛc. die Schule in 
Treſchen während eines ſechs⸗ is achtwöchentlichen Zeitraumes nicht be⸗ 
ſuchen. In der ebenfalls "/, \ 1 i 
Schule in Wüſtendorf befinden ſich zur Zeit 9 evangeliſche Kinder. Es 


Noch eine zweite, nicht minder anſprechend ausgeſtattete und nicht 
minder inhaltreiche Feſtſchrift werden Breslaus und Schleſiens Gäſte 
als dauernde Erinnerung an die gegenwärtig ſtattfindende Haupt⸗ 
verſammlung mit in die Heimath nehmen. Dieſer ſtarke, mit Gold⸗ 


Stunde von Steine entfernten katholiſchen in Breslau beſtehenden Innungsau 


Mark vollkommen zu decken. Auf ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk kann 
bei den für die Bewilligung eines ſolchen maßgebenden Vorſchriften nach 
den örtlichen Verhältniſſen nicht gerechnet werden, und deshalb iſt es eine 
Ehrenpflicht unſeres Vereins, hier und zwar jetzt hilfreiche Hand zu leiſten.“ 


—d. Jünglingsverein der Bernhardingemeinde. Am Sonntag, 
den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr, findet ſeikens des Jünglingsvereins 
der Bernhardingemeinde ein gemeinſamer Spoztorgang nach Lilienthal 
ſtatt. Die Theilnehmer verſammeln ſich am Glockenthurm der Bern⸗ 
hardinkirche. 


An die Kreisſchulinſpectoren im Regierungsbezirt Liegnitz, 
mit Ausnahme derjenigen für die Stadtkreiſe Liegnitz und Görlitz, iſt 
ſeitens der königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, 
ein Rundſchreiben ergangen, in welchem, nach dem „Liegn. Tagebl.“ die⸗ 
ſelben unter Hinweis Pr die Nothwendigkeit, den in weiter vorgerücktem 
Dienſtalter ſtehenden Lehrern durch Einigung noch einer dritten Stufe 
der Dienſtalterszulage über den gegenwärtigen höchſten Satz von bezw. 
M. und 120 M. noch eine weitere Verbeſſerung ihrer Lage zu Theil 
werden zu laſſen, auch noch eine mäßige Erhöhung der bisherigen Sätze 
und eine a Herabſetzung der auf die Bewilligung der erſten 
und zweiten Stufen der Dienſtalterszulage Anwartſchaft gebenden Dienſt⸗ 
zeit eintreten zu laſſen, erſucht werden, thunlichſt bald, fpäteitens aber bis 
zum 20. d. M., eine ſummariſche Nachweiſung der Zahl und des Dienſt⸗ 
alters derjenigen am 1. Januar d. J. in ihrem Inſpectionsbezirke vor⸗ 
handen geweſenen vollbeſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen een 
e Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen) an Volksſchulen einzu⸗ 
reichen, welche gemäß den allgemeinen normativen Vorſchriften, insbeſon⸗ 
dere unſerer Gircular:Verfügung vom 24. September 1887, überhaupt 
1815 Bezuge ſtaatlicher Dienſtalterszulagen berufen ſein würden, wenn 

ieſe Circular⸗Verfügung die verſchiedenen Dienſtaltersſtufen nach Maß⸗ 
abe der Zahl der zum Bezuge der einzelnen Stufen Anwartſchaft geben⸗ 
— ann und in derjenigen Höhe normirt gehabt hätte, welche jetzt 
für die Folge, beziehungsweiſe, wenn thunlich, ſchon vom 1. October d. J 
ab, als 2 Norm in Ausſicht genommen iſt. Die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpectoren haben demgemäß 1) eine Nachweiſung der Zahl derjenigen 
Lehrer und Lehrerinnen der vorſtehend gekennzeichneten 8 einzureichen, 
welche am 1. Januar d. J. eine Dienſtzeit von a. 10 bis zu 20 Jahren, 
b. 20 bis zu 30 Jahren, c. 30 und mehr 1 zurückgelegt haben, ge⸗ 
trennt für Lehrer und für Lehrerinnen, und unter Beifügung einer Be⸗ 
rechnung des jährlichen Geſammtbedarfs an Dienſtalterszulagen unter 
ugrundelegung der drei ae von 100 Mark, 200 Mark und 300 
ark für Lehrer und von 70 Mark, 140 Mark und 210 Mark für Lehre⸗ 
rinnen. Gleichzeitig aber iſt 2) noch eine beſondere Nachweiſung der Zahl 
derjenigen Lehrer und Lehrerinnen der gedachten Kategorie — gleichfalls 
getrennt für Lehrer und Lehrerinnen — einzureichen, welche am 1. Januar 
dieſes Jahres eine Dienſtzeit von bezw. 12 bis zu 22, 22 bis 
zu 32 Jahren und von 32 und mehr nen zurückgelegt 
haben, gleichermaßen unter Beifügung einer Bedarfsberechnung bei Zu⸗ 
5 der zu 1 bezeichneten Stufenſätze von bezw. 100 Mark, 
Mark und 300 Mark für Lehrer und von bezw. 70 Mark, 140 Mark 
und 210 Mark für Lehrerinnen. Nur Lehrer an Volksſchulen (öffent⸗ 
lichen Schulen, welche zur Erfüllung der allgemeinen 9 9 5 dienen) 
kommen in Betracht. Es ſind alſo Lehrer an Mittelſchulen oder an ſolchen 
Schulen, welche die 8 haben, ihre Schüler zur Aufnahme in 
untere oder mittlere Klaſſen höherer Lehranſtalten vorzubereiten, außer 
Berechnung zu laſſen, weil Lehrern dieſer Kategorie ſtaatliche Dienſtalters⸗ 
zulagen 9 nur ausnahmsweiſe bewilligt werden dürfen. Auch 


nbung ſolche Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen find außer Anſatz und Be 
. Wrdttiche Bienftakers fegen reger wut fi ſeheter 
Genehmigung noch inſoweit und ſo lange belaſſen worden ſind, als ihnen 


nicht durch Erhöhung ihrer Gehaltsbezüge oder Aufrücken in höhere 
A l ER Erſatz für den Wegfall der ſtgatlichen Dienſtalterszulage 
zu Theil wird. 


» Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Ingenienre. Für 
Sonntag, 19. Auguſt, Abends 8 Uhr, iſt die Begrüßung der Gäfte im 
Concerthauſe, für Montag, 20. Auguſt, folgendes Programm feſtgeſetzt: 
9 Uhr: Erſte . et im Feſtſaal des Vincenzhauſes und Er⸗ 
öffnung * en Vorſitzenden. Geſchäftsbericht des Generalſecretärs. 
Vorträge. ( ährend der Sitzung Führung der Damen vom Vineenz⸗ 
hauſe über die Promenade und Holteihöhe nach dem Dome, dem Bota⸗ 
niſchen Garten und dem Garten der Vereinigten Loge. Zuſammenkunft 
im Vincenzhauſe 9½ Uhr.) — 3½ Uhr: Feſteſſen im Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens. — 9 Uhr: Rückfahrt mit Dampfern; June , ben: 
galiſche Erleuchtung der Stadt. — 10 Uhr: Zwangloſe Zuſammenkunft 
in den Räumlichkeiten des Münchener Löwenbräus (Schweidnitzerſtraße). 
— Am Dinstag, 21. Auguſt, wird der Ausflug nach Niederſchleſien 
unternommen. 


„ Poſtſendungen nach überſeeiſchen Ländern. Es eht im 
Publikum zum Theil noch die Gewohnheit, allen an an Perſonen, 
welche in überſeeiſchen Ländern ſich aufhalten, an die bezüglichen 
deutſchen Conſulate behufs Aushändigung an die Empfänger zu adreſſiren. 
Durch dieſes, aus früherer Zeit herſtammende Verfahren entſtehen für die 
Briefempfänger häufig Umſtändlichkeiten und Verzögerungen, für die 
Kaiſerlichen Conſulate aber erhebliche Erſchwerniſſe. Neuerdings hat des⸗ 
— u. A. das deutſche Conſulat u Buenos Aires ſich genöthigt geſehen, 
eine Mitwirkung bei Uebermittelung von Poſtſendungen für Privat⸗ 
perſonen, welche ſich länger als drei Monate im Lande aufhalten, durch 
öffentliche Bekanntmachung in Argentiniſchen Blättern auszuſchließen. 
Die Verfender in Deutſchland werden gut thun, die Sendungen direct 
an die Empfänger zu adreſſiren, da durch den Weltpoſtvereinsvertrag 
genügende Vorſorge für die richtige Beförderung und Beſtellung getroffen 
it — ſelbſtverfkändlich vorausgeſetzt, daß die Adreſſen genau 
und vollſtändig lauten. 


»Poſtverkehr mit Frankreich. Bei der Verſendung gewiſſer Waaren 
(4. B. Seide, Strohhüte, Fleiſch, Wein u. ſ. w.) in Poſtfrachtſtüchen 
nach Frankreich mußten bisher die den betreffenden Sendungen bei⸗ 
zufügenden beſonderen Urſprungsbeſcheinigungen von einem franzöſiſchen 
Conſul oder Conſularagenten beglaubigt ſein, ſofern die Atteſte von einer 
Orts⸗ oder Zollbehörde ausgeſtellt oder anerkannt waren. In dieſem 
Verfahren iſt jetzt eine Erleichterung dahin eingetreten, daß es der frag⸗ 
lichen Beglaubigung nicht mehr bedarf, wenn die Urſprungsbeſcheinigung 
von einer Zollbehörde des Ausfuhrlandes unter Beidrückung des Dienſt⸗ 
ſiegels vollzollen worden iſt und ſich gegen die Echtheit des Zeugniſſes 
keine Zweifel ergeben. 


d. Gründung einer Dach, Schiefer- re ee Scheſer⸗ und 
in Breslau. Die Gründung einer Inn der Dach. Schiefer⸗ und 
iegeldeder für Breslau nunmehr erfolgt. Auf Veranlaſſung der 
chieferdeckermeiſter Bude el und Gimmer zu Breslau, welche durch 
den Vorſitzenden des Bundes deutſcher Dach⸗, Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗ 
Innungen, Obermeiſter Keller in Berlin, weſentlich unterſtützt wurden, 
erfolgten an eine Anzahl von Berufsgenoffen die Einladungen zu einer 
Verſammlung behufs Gründung einer Innung. Dieſer Einladung waren 
achtzehn ſelbſtſtändige Berufsgenoſſen gefolgt, welche ſich jämmtlich für 
die Gründung ausſprachen, ſofort ihren Beitritt erklärten und das vor⸗ 
gelegte Statut genehmigten. In den Vorſtand der Innung wurden ge⸗ 
wählt: Rob. Hähndel- Breslau als erſter Obermeiſter, Max Gimmer⸗ 
Breslau als Finn Obermeiſter, Wilh. Rudel: Breslau als Schriit⸗ 
hrer, Carl Klinner⸗Oels als ſtellvertretender riftführer, Ed. 
5 auf Breslau als Kafjenführer und Paul Hähndel⸗Liegnitz als ſtell⸗ 
vertretender Kaſſenführer. Nachdem die Gewählten ſich zur Annahme der 
Wahl bereit erklärt hatten, wurden ie ſofort durch den anweſenden 
Bundes⸗Vorſitzenden, Obermeiſter Keller⸗Berlin, durch Sanbihlan die 
5 — ie weiteren zur — — 8 1 N Ber 
U 8 aſſe, Be n . 
eden ng, Aiden Aue Schie Berichte und die Vereidung 


der Gewerbeordnung, 
ichtli tändigen, wurden dem Vorſtande zur weiteren 
Flehen ferne — wurde beſchloſſen, die neue Innung dem 


sſchuſſe anzuſchließen und dem Verband 
deutſcher Dach⸗, Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗Innungen beizutreten. 


| 


= Viehſeuchen⸗Entſchädigungen im re 1887 und erſtes 
Quartal 188. Die 3 = 3 & 


Entſchädigungen für die auf 98 An⸗ 
ordnung getödteten oder nach dieſer Anordnung an der Seuche gefallenen 
Pferde, Eſel, Maulthiere, Mauleſel und für Rindvieh, welche nach § 12 
des Geſetzes vom 12. März 1881 von den Provinzial⸗Verbänden zu 
tragen find, ſofern die Thiere mit der Rotzkrankheit bezw. mit der Lungen⸗ 
euche behaftet waren, werden gemäß $ 8 des Viehſeuchen⸗Entſchädigungs⸗ 

eglements für Schleſien vom 26. Februar 1884 von der Landeshaupt⸗ 
kaſſe hierſelbſt aus bereiten Beſtänden vorſchußweiſe gezahlt und im nächſt⸗ 
folgenden Jahre nebſt den berechneten Zinſen für die vorſchußweiſe 
eleifteten Zahlungen und den erwachſenen Verwaltungskoſten durch Um⸗ 
age auf die Beſitzer von Pferden, Eſeln, Maulthieren und Mauleſeln 
bezw. von Rindvieh wieder eingezogen. Im Jahre 1887 und im erſten 
Quartal 1888 ſind für rotzkranke 1 erde 4594450 Mark Entſch ädigungen 
geaabit und davon 2242,06 Mark Zinſen berechnet worden, außerdem aber 
1,67 Mark baare * an Verwaltungskoſten entſtanden. Den 
Geſammtbetrag von 48 198,23 Mark haben die Beſitzer von Pferden xc. 
aufzubringen. Die Beſitzer von Rindvieh dagegen haben nur die mit 
5241,33 Mark ze Entſchädigungen für getödtete lungenſeuchekranke 
Rinder, 31 Mark Zinfen davon und 59,43 Mark baare Auslagen, 
ee Mark zu tragen. Für die Vertheilung dieſer beiden 
ummen iſt der bei der Zählung am 9. December v. J. ermittelte abgaben⸗ 
pflichtige Viehbeſtand von 278 226 Pferden, Eſeln, Maulthieren, Maul⸗ 
eſeln und von 1416358 Stück Rindvieh (gegen 274087 und bezw. 1421464 
im ee) maßgebend. Die vom Provinzial⸗Ausſchuß mit Genehmigung 
des Oberpräſidenten auf die Kreiſe der 17 pro 1888/89 aus⸗ 
geſchriebene Abgabe ſtellte ſich demnach durchſchnittlich auf 17,32 Pf. für 
ein Pferd ꝛc. und auf 0,39 Pf. für ein Stück Rindvieh, und beläuft ſich 
für den Regierungsbezirk Breslau auf 20 905,99 Mark für 108 792 
Pferde ꝛc. und 527 320 Rinder, für den Liegnitzer Regierungsbezirk auf 
13 196,52 Mark für 66766 Pferde ꝛc. und 417442 Stück Rindvieh, für 
den Regierungsbezirk Oppeln auf 19627,48 Mark für 102668 Pferde ac. 
und 471596 Rinder, für die Stadt Breslau auf 770,04 Mark für 

4432 Pferde ꝛc. und 582 Stück Rindvieh. Die höchſten Beträge an Vieh⸗ 
euchenabgaben haben aufzubringen der Kreis Ratibor mit 1870,63 Mark 

r 9844 Pferde und 42326 Rinder, und der Kreis Neiſſe mit 1672,54 M. 
ür 8636 Pferde und 45189 Rind 
participiren, abgeſehen von den Stadtkreiſen Görlitz und Liegnitz, 

Kreiſe Zabrze und Tarnowis, erſterer mit 290,41 Mark für 1609 Pferde 

un 8 Rindvieh, letzterer mit 301,23 Mark für 1585 Pferde und 

inder. 


BR Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze. Der Beſuch der Sand⸗ 
ſteingebilde von Adersbach und Weckelsdorf iſt gegenwärtig ein 
überaus reger. Die Sonntagsextrazüge befördern allein Hunderte von 
Beſuchern dorthin. Eine beſondere 9 übt gegenwärtig das 
im „Dome“ der Weckelsdorfer „Felſenſtadt“ neu entdeckte, von allen 
eitungen erwähnte Gebilde, das den au des hochſeligen Kaiſers 
riedrich darſtellen ſoll. Während die übrigen Gebilde der „Felſen⸗ 
ädte der Unterſtützung durch die Phantaſie bedürfen, um das thatſächlich 
arzuſtellen, als was man fie bezeichnet, zeigt das neu entdeckte im Felſen⸗ 
dome thatſächlich eine Aehnlichkeit mit dem Kopf Kaiſer Friedrichs III., 
den es im Profil und in geneigter Lage, wie auf dem Todtenbette ruhend, 
darſtellt. Dies eigenthümliche, hier zweifellos ohne jede Nachhilfe des 
Meißels von der Hand der Natur geſchaffene Bildniß' befindet ſich auf 
einem der dem Anſchein nach durch Herabſturz in die jetzige Lage ge⸗ 
kom menen Felsſtücke, welche von den Führern als Stufen beim Verlaſſen 
der „Kanzel“ benutzt werden und iſt, wie die Führer erzählen, ſchon 
lange beobachtet, aber nur im Allgemeinen als „menſchliches Profil“ be⸗ 
net worden, bis im T en Sommer ein Beſucher auf die 
ehnlichkeit mit Kaiſer Friedrich aufmerkſam machte. — Beſucher der 
„Felſenſtädte“, ſowie anderer ſchon im Böhmiſchen gelegener Ausflugsorte 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die dieſſeitige Gren ollbehörde gegen⸗ 
wärtig das Gepäck der aus Böhmen zurückkehrenden Reiſenden, falt der 
Vergnügungsreiſenden, einer ſtrengen, ſogar die Viſitation des Hand⸗ 
gepäcks ie — Controle unterwirft. 


» Das Münchener Löwenbräu, Schweidnitzerſtraße, iſt von der 
derzeitigen Verwaltung einer völligen Renovation unterworfen worden. 
Die Locale ſind in 9 —— und gediegenſter Malerei und Deco⸗ 
ration ausgeſtattet worden. Die Malereien ſind von Marſchall u. Rumſch 
— eführt. Die drei Emporen find mit den Büſten 2 Wilhelms ., 
Küche n Kaiſer Wilhelms II. gi mückt. Keller und 

der bewäh ing der l. a in 
anerkannt. Montag, den 20. August er Abends find Be hole Be 
ir ige ? deutſcher Fr enieure, welcher in dieſen Tagen in Breslau 
ilt, zur alleinigen Verfügung ; end Dins! den 2iften 
Auguſt. die Eröfnung für das Pufetun fees > 5 

»Die Singhaleſenkarawane auf dem Friebeberge wird ſich Sonntag 
von dem Breslauer Publikum verabſchieden. Hoffentlich werden ſich die 
braunen Gäſte morgen noch zahlreicher Beſucher zu erfreuen haben. 

AR Straſtenbau. Auf der Lothringerſtraße, der ſüdlichſten der bisher 
mit Namen bezeichneten, die Kaiſer Wilhelmſtraße durchſchneidenden 
Straßen, werden eee die für Einrichtung des Straßendammes 
erforderlichen Unterbauarbeiten, Röhrenlegungen u. ſ. w. ausgeführt. Die 


Bauthätigkeit an dieſer Sale iſt durch einen in Ausführung 3 D 


Neuban an der Ecke der Kaiſer Wilbelmftraße auch bereits eingeleitet. 
PR Von dem ſtädtiſchen Armenhauſe und dem Claaſſenſchen 


Knaben, 116 Weiber und 17 Mädchen als Inquilinen; der Zugang im 
Laufe des Monats betrug 11 Männer, 19 Knaben, 14 Weiber und 14 
Mädchen, der Abgang dagegen 14 Männer, 15 Knaben und 9 Weiber und 
22 Mädchen, ſo daß Ende des Monats Juli in Verpflegung verblieben 
185 Männer, 22 Knaben und 121 Weiber, 9 Mädchen, zuſammen 328 
Inquilinen. — In der 8 Baſteigaſſe 7, befanden 
ſich Ende Juli 61 Männer, 84 Weiber und 2 Mädchen. — In der Armen⸗ 
Jiu 37 dne des Claaſſenſchen Siechenhauſes befanden ſich ultimo 
uli 31 Männer und 52 Weiber, zuſammen 83 Perſonen. 

—0 a eg Der auf der Loheſtraße wohnende Arbeiter Mar 
Schmolke glitt beim Verlaſſen eines 8 aus und fiel ſo 
unglücklich nieder, daß ihm ein Rad des Wagens über die linke Hand 
Lnate eg ſo daß er eine ſchwere Quetſchung erlitt. — Der 7 Jahre alte 

nabe Grunert, Sohn einer Arbeiterin zu Deutſch⸗Lauden, Kreis 
Streblen, fiel von einem Erntewagen herab und wurde überfahren. Ein 
Be rollte dem Kinde über den Kopf hinweg und quetſchte ihm die 
—. haut von der Stirn bis zum Hinterhaupte los, ſo daß die Schädel⸗ 
decke faſt vollſtändig blopliegt; Es erſcheint ſehr fraglich, ob es möglich 
ſein wird, dem Knaben das Leben zu erhalten. — Ale der 66 Jahre alte, 
auf der Hirſchſtraße wohnende Maurer Karl Hacke einem ſchnell daher⸗ 
kommenden Wagen ausweichen wollte, trat er fehl und ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter. Er trug bei dem a einen Bruch des rechten 
Schlüſſelbeines davon, — Der Kutſcher Auguſt Hünig aus Klein⸗Tſchanſch 
wurde in Rothkretſcham beim Eisabladen von einem Fuhrwerk, deſſen 
vorgeſpannte Pferde ſcheu geworden waren und durchgingen, überfahren. 
Die über ihn hinwegrollenden Räder fügten dem Manne eine ſchwere 
Quetſchung der Bruſt, ſowie eine Zerreißung des Bruſtfells zu. — Dem 
Arbeiter Joſeph Schölzel aus Brockau fiel bei ſeiner Arbeit auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein ſchweres Eiſenſtück auf den rechten Fuß und 
zertrümmerte ihm den Mittelfußknochen. — Der Knecht Karl Jaſchinsky 
—— Fahren wollte geſtern ſeinen mit Schutt beladenen Wagen während 
ir den Ste eſteigen und hielt ſich, um dies leichter zu bewerkſtelligen, 
unter die B le ſeiner im Schutt ſteckenden Schaufel set. Hierbei glitt er 
er einen orderräder, die ihm über das linke Bein hinwegrollten, 1 daß 
Aufnahme * des Oberſchenkels erlitt. Alle dieſe Verunglückten fanden 

+ ungl bieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
alte Witte Mae. Die auf der Werderſtraße wohnhafte, 55 Jahre 
Thürſchwelle aus rügt ürzte am 15. cr. Abend 
einen rechten Oberschenkeln 
Gründel fiel am 17. er bruch 

raße, fo unglücklich dir in dem Grundſtück feiner Herrſchaft, 
2 a Kopfe a Kellertreppe hinab, daß ſie ſich eine ſchwere Ver⸗ 
Antontenſtraße überschüttet Das Dienſtmädchen Auguſte König von der 


: ch vor einigen Tagen mit ſiedend heißem 
aa mute nu e erlitt nen an beiden Armen 
und Mm ankenanſtalt des Eliſabetinerinnen⸗Kloſters ge: 


ſchafft werden. 
+ Verhaftet wurde geſtern der Handlungs 1s B Gori 
weder 5 chen gen deer lee e 
ohne überhaupt ein Loos zu beſitzen. Außerdem hat ſich derſelbe noch ver: 
ſchiedene andere Betrügereien zu Schulden kommen laſſen. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen den: einer Schau⸗ 
wielerin von der Neudorſſtraße ein in Gold gefaßter Srillant⸗Obrring 


er, mit den niedrigſten — Kr 
te 


zur Verhütung von Waſſerſchä 


wenig koſtſpielig erbaut werden. 
— Grabe 5 


durch den verengten Canal und ohne Gefahr für die ſtädtiſchen Anwohner 
langſam abgelaufen iſt.“ 


Section. — Lehrerbeſoldungsplan. — Kämmererwahl.] In 
der letzten Sitzung der hieſigen 
beſchloſſen, die ſeit längerer 
Umgegend in ng zu bringen und als Ausflugstermin der 
25. und 26. us 


ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde der neu aufgeſtellte 


Candidaten zur engeren Wahl geſtellt. 


Evangeliſche Kirchgemeinde. 
ſtaltete = 18 A 


= 


wo 
ik Dream der Gemeinde gewählt Die 
er € worden. 
Dorfſchaften Wärben, Bunzelwitz und 
lich zuerſt von dem hieſigen Kirchſpiele abzweigen. 


der Zinsfuß der ſtädtiſchen 3 von 3½ auf 3 pCt. herabgeſetzt. 
Siechenhauſe. Im Armenhauſe waren Anfang Juli 188 Männer, 18 kaſſ 


un 
fanafefte des niederſchleſiſchen Sängerbund 
bal das hieſige Feſtromits einen 


Na 
den 
et auer Promenade geſchaffen worden, wi 
un 
arbeitet, und 
inneren Stadt nach dem 
8 zu erreichen war. — Unſere 
am D 


— den vorzüglichen 


einer Todtgeburt und einem 
1 ſind. — Der Sedantag wird hier wieder feſtlich begangen 
werden. 


tierung. — Tri 
das — — Töchterchen des Gutsbeſitzers Tilgner der Dreſchmaſchine 
zu nahe, wurde erfaßt und ſofort getödtet. — Der Kreistag hat dem 
Kreisverein für innere Miſſion 15000 Mark zinsloſes Darlehen aus den 
Ueberſchüſſen der Kreis⸗Sparkaſſe . sweiſe bewilligt. — Die hieſige 
Stadt erhält während der Manöver N 

Pferde als Einquartierung. — In Groß⸗Peterwitz fand der Fleiſchbeſchauer 
in einem geſchlachteten und nicht verſicherten Schweine Trichinen. — Am 
4 veranſtaltete die Schützengilde einen hiſtoriſchen Coſtüm⸗Feſtzug 
ur 


der evangeliſchen Begräbnißkirche hierſelbſt aufzuſt 
„Landsmann“ vernimmt, ein Gnadengeſchenk bewilligt. 


Bei hieſiger Stadkſparkaſſe iſt es Brauch, daß jeder, der Spareinlagen] B 


zum Bürgermeiſter von Apolda beſtätigt wird, ſoll die hieſige Bürgers 
meiſterſtelle ohne Hinweis darauf, daß mit derſelben möglicherweiſe der 
. verbunden iſt, auch in der „Breslauer Zeitung“ 
ausgeſchrieben werden. Bei der letzten Bürgermeiſterwahl war in der 
Anzeige geſchrieben, daß ſich beſonders ſolche bewerben ſollen, die das 
Aſſeſſorerxamen gemacht haben. Dieſer Zwiſchenſatz ſoll diesmal weg⸗ 
[Von einem ſchweren Unglücksfall] fallen. — Den Stadtverordnetenſitzungsſaal N ein über lebensgroßes Bild 
Kaiſer Wilhelms I. Ein Antrag des Dr. Herrnſtadt, den Magiſtrat 
u erſuchen, eine Vorlage einzubringen, daß der Saal mit einem ähnlichen 
ilde Kaiſer Friedrichs III. geschmückt werde, fand allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung. 

t. Beruſtadt, 16. Auguſt. [Von der Freiwilligen Feuerwehr.] 
Die Jahres⸗Einnahme der freiwilligen Feuerwehr betrug 1303,04 M., die 
Ausgabe 375,53 M. Nach dem Jahresbericht des Brandmeiſters Schmuch 
zählt der Verein gegenwärtig 210 active und 30 inactive, zuſammen 240 
Mitglieder, d. h. 6 weniger als im Vorjahr. Die löſchpflichtige Reſerve⸗ 
Mannſchaft zählt z. Z. etwa 487 Mann, von denen bei Brandunglücken 
immer 100 Mann anzutreten haben. Im abgelaufenen Vereinsjahr wurde 
der Verein 2 Mal zu geringeren Bränden alarmirt. Die Utenſilien und 
Löſchgeräthe ſind in befriedigendem Zuſtande. Dieſelben ſind mit 14 100 
Mark bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät verſichert. Die Mann⸗ 
ſchaften des Vereins, ſowie 50 Mann der ſtädtiſchen Löſchhilfe ſind gegen 
Unglücksfälle bei der Provinzialverſicherung verſichert; die Prämie zahlt 
die Stadt. In der letzten Generalverſammlung wurde beſchloſſen, daß zur 
Beſchlußfähigkeit der Colonne die Anweſenheit der Hälfte der Mitglieder 
genügt. Dann erfolgte die Neuwahl bezw. Wiederwahl des Vorſtandes. 
— Der Provinzial⸗Feuerwehrtag in Ohlau wird beſchickt werden. Das 
Stiftungsfeſt wird bis zur Einweihung des zu erbauenden Steigerthurms 
verſchoben. 

% Brieg, 18. Auguſt. [Nachricht über den Verbleib einer 
Brieftaube. — Thierarztwahl.] Rendant Fritſch erhielt dieſer Tage 
von Herrn Paſtor Hugenberger zu Angermünde in Kurland einen Brief, 
worin mitgetheilt wird, daß eine Brieflaube, welche den Stempel des ge- 
nannten Brieger Brieftaubenzüchters trägt, von dem Wächter des Michailow⸗ 
ſchen Leuchtthurmes geſchoſſen wurde. Der Schütze hielt {die Taube für 
eine Baumtaube. Die Tauben des Rendanten Fritſch tragen folgende 
Stempel: „Gott ſchütze unſern Kaiſer und das Vaterland! Hurrah! Ich 
flieg’ im Dienſt fürs Vaterland! Ein braver Deutſcher läßt von mir die 
Hand. — Ein Brieftaubenſchütze, will ſein er Patriot, Sein Patriotismus 
wiegt ſicher nicht ein Loth. — Ich bitte um Futter, Waſſer und die Frei⸗ 
heit.“ — Zum Schlachthaus⸗Thierarzt hierſelbſt iſt Thierarzt Runge aus 
Görlitz gewählt worden. 

2. Neiſſe, 17. Auguſt. [Militäriſches.] Unſer 6. Pionier⸗Bataillon 
trifft am Montag früb um 8 Uhr 14 Minuten von der vierzehntägigen 
Uebung aus Culm hier ein. Das Bataillon, welches zum größten Theil 
mittelſt Extrazuges befördert wird, hat nur in Gneſen und Breslau 
(Gentral-Bahnbof) einen längeren Aufenthalt. 

„ Ratibor, 15. Aug. [Ein ſchändlicher Ueberfall.] Am Monta 
Abend in der neunten Stunde iſt auf der Chauſſee hinter Lukaſine au 
Karnowatz ein Mann, Namens Conſtantin Tinz, aus Schleiwitz, Kreis 
Neiſſe, ganz blutüberſtrömt und aus vielen Wunden am Kopfe blutend 
aufgefunden worden. Es iſt ermittelt worden, daß Tinz von Ratibor aus 
die Gelegenheit benützte, mit dem Fuhrwerksbeſitzer Porwol aus Kar⸗ 
nowatz mitzufahren. Unterwegs entſtand ein Streit * Beiden. P. 
brachte dem abſteigenden T. ſo ſchwere Verletzungen bei, daß dieſer blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. 

8 Laurahütte, 17. Auguſt. [Neuer Turnverein. — Samm⸗ 


mit 7 Brillanten; der Frau eines Drechslers von der Uferſtraße ein mit 
C. K. gravirter goldener Ring mit dunkelblauem Stein. — Gefunden 
wurden eine Bernſteinbroche und zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. 
5 —. Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


* Slogan, 17. Auguſt. ' 
wurde am Dinstag der Sergeant Miſchke von der erſten Abtheilung des 
Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 betroffen, welche früher in 
Glogau garniſonirte und ſich Pur in Poſen befindet. Der Sergeant hatte 
einen Kanonen⸗Transport nach dem Bahnhof zu begleiten; auf dem Rück⸗ 
wege wurde das junge, feurige Pferd ſcheu und warf den Reiter ſo unglücklich 
ab, daß derſelbe mit einem Fuße im Steigbügel bängen blieb und nun 
von dem wild dahinraſenden Thiere die ganze Strecke bis nach der 
Artillerie⸗Kaſerne fortgeſchleift wurde. Der Anblick des mit dem Kopfe 
auf das Steinpflaſter aufſchlagenden Reiters war ein gräßlicher, doch 
wagte es Niemand, dem dahinraſenden Thiere in die Zügel zu fallen. 
Erſt im Kaſernenhof wurde der aus vielen Wunden blutende Unglückliche 
von Artilleriſten aufgehoben und nach dem Garniſon⸗Lazareth geſchafft, 
woſelbſt er lange zeit hindurch beſinnungslos lag. Bei dem ſchrecklichen 
Vorfalle hat der bedauernswerthe Sergeant, wie der „Niederſchl. Anz.“ 
ſchreibt, ſehr ſchwere Verletzungen am Hinterkopf davongetragen, die zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß geben. 

»Carolath, 15. Auguſt. [Aufgefundene Gerippe. — Tabaks⸗ 
ht Kürzlich wurden beim Bau eines Stalles in dem Gehöft 
eines Reſtbauergutes in Reinberg die Ueberreſte von zwei menſchlichen 
Gerippen gefunden. — Ein hieſiger größerer Luſt⸗ und Ziergarten mit 
prächtiger Ausſicht über das Oderthal wurde u. a. auch eines Tages, dem 
„Liegn. Anz.“ zufolge, von einem Steuerbeamten beſucht. Am andern Tage 
erſchien ein Unterſteuerbeamter und theilte im Auftrage ſeines Vorgeſetzten 
mit, daß die in einer Gruppe des Gartens befindlichen Tabakspflanzen — 
da davon mehr als 10 vorhanden waren — entweder zur Steuer anzu⸗ 
melden oder zu vernichten ſeien. Natürlich ſind dieſelben nicht zur Steuer 
angemeldet, ſondern ſofort ausgeriſſen und vertigt worden. 

» Landeshut, 18. Aug. [Kreistagsſitzung.] In der Kreistags⸗ 
ſitzung vom 14. Auguſt würde der Antrag, eine Kreis⸗Sparkaſſe für den 

eis Landeshut zu errichten, abgelehnt, desgl. auch, wie das „Landesh. Stb.“ 
meldet, die Errichtung einer Kreis⸗Verſicherungsanſtalt zum Zwecke der 
Verſicherung der Schweine gegen Trichinen und Finnen. 

„ Bunzlau, 16. Aug. Niger Regulirung des „Förſterbaches“] 
erhält der „Noſchl. Cour.“ 11 7 Zuſchrift: „Die von Graf Frankenberg 
igungen vorgeſchlagenen Thalſperren können 
von einzelnen Gemeinden und Communen bei kleineren Flüſſen und Ge⸗ 
wäſſern auch ohne Staatshilfe zum Vortheil der Bewohner angelegt und 
) o würde z. B. der von einem unſchein⸗ 
en oft zum reißenden Strome anſchwellende „Förſterbach“, auf 
der Wieſe zwiſchen dem Waldſchloß und dem Förſterhaus, durch eine 
ſolche „Thalſperre“ (Dammſchüttung mit 33 Waſſerdurchlaß) in 
ſeinem raſchen Lauf ſo lange Zeit aufgehalten werden, bis die Waſſermenge 


A Steinau a. O., 17. Auguſt. [Rieſengebirgs⸗Vereins⸗ 


ieſengebirgs⸗Vereins-Section wurde 
eit geplante Excurſion nach Goldberg und 


. Auguſt in Ausſicht genommen. — In der am 16. Auguſt 


8 { „ fen = - Beiſpiele einiger anderen — allerdings größeren — Orte 
Normal⸗Lehrer⸗Beſoldungsplan genehmigt, die definitive Wahl des Käm⸗ luz Dem Beiſp ichen Aröße 2 

4 : : ; im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk folgend, geht man hier mit der Abſicht 

merers auf den 23. d. M. vertagt und zunächſt in heutiger Sisung vier] um, eg —.— 8 u 9 — Bei der letzten Arbeiter⸗ 


lohnung find von den Arbeitern der Laurahüttegrube 109,69 Mark als 
Beitrag zur Errichtung eines Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms J. zu 
Breslau geſammelt worden. Laurahütte hat im Ganzen 922,89 M. für 
den erwähnten Zweck zuſammengebracht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Liſſa, 15. Aug. [Regimentsübergabe.] Geſtern fand auf dem 
großen Exercierplatze der „Poſ. Ztg.“ zufolge eine Beſichtigung des zur 
zeit hier vereinigten 50. Infanterie⸗Regiments durch den commandirenden 

eneral Herrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem und darauf die Uebergabe des 
Regiments an den neu ernannten Oberſten, Herrn Jacob, ſtatt. a 
—e— —-¼— — — —— ———y—ẽd¾ſ— —ä 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 13. bis 18. August.) Nachdem 
die Begegnung der beiden Kaiser ihre Wirkung auf die Börsen aus- 
geübt hatte und daselbst in Form einer energischen Haussebewegung 
als ein grosses Ereigniss gefeiert worden war, bestimmt, die Sache 
des Friedens zu fördern, schien endlich die Kraft der Speeulation zu 
erlahmen und die Course rückten nicht weiter vorwärts. Da wurde 
ch | plötzlich als neuer Hebel von Wien aus die Nachricht colportirt, dass 

elegentlich der Entrevue auch die Frage wegen Abschlusses eines 
Han elsvertrages zwischen Deutschland und Russland in Petersburg 
tb zur Discussion gekommen sei und dass die Unterhandlungen auch jetzt 
noch weiter gesponnen würden. Zu dieser in der „Pol. Corr.“ zuerst 
aufgetauchten Mittheilung gesellte sich eine andere, welche von einer 
Capitalsvermehrung der Berliner Disconto-Gesellschaft wissen wollte, 
Die Meldung ist eigentlich formell nicht abgeleugnet worden und da 
man für die Ausdehnung des grossen Bankinstituts als Hauptgrund eine 
voraussichtlich grosse Bankthätigkeit im Herbste erblicken wollte, so 
wirkte diese Annahme im Verein mit den schon erwähnten Gerüchten 
über angeblich geplante deutsch-russische Zollerleichterungen in hohem 
Grade ermunternd auf den gesammten Markt. Es gelang der Speculation, 
die Preise weiterzuführen und einen Zustand von Erregung zu schaffen, 
wie wir ihn seit Jahren in den Börsenhallen nicht gesehen haben. Da, 
als man im schönsten Rausche sich befand, trat eine Abkühlung ein. 
Zunächst war es die Polemik der „Nordd. Allg. Z.“ gegen den Brüsseler 
„Nord“ und später gegen die „Mosk. Ztg.“, welche peinlich berührte, 
weil man an der Sprache der drei Blätter bemerken konnte, dass die 
Folgen der Zusammenkunft doch vielleicht überschätzt worden sind. 
Gleichzeitig brachte aber auch die deutsche offiäöse Presse ein so ent- 
schiedenes Dementi aller auf handelspolitischem Gebiete sich tummeln- 
den Gerüchte, dass dieselben wohl definitiv als abgethan zu betrachten sind 
oderihre Verwirklichungzum Mindesten in weite Ferne gerückt erscheint, 
Wenn schon hierdurch die aufs neue inscenirt gewesene steigende Be- 
wegung einen Stillstand erfahren musste, so war dies noch mehr der 
Fall durch die sofort auttretenden starken Realisirungen. Vorläufi 
liegt ja noch grosser Nutzen auf den meisten Hausseengagements un 
zu dem natürlichen streben, diesen Gewinn in Sicherheit zu bringen, gesellt 
sich die Besorgniss speciell der kleineren Speculation, bei dem bevor- 
stehenden Ultimo durch Misstrauen oder Geldknappheit genöthigt zu 
werden, die Verpflichtungen à tout prix zu lösen. e Gestaltung der 
Geldmärkte ist für die Börsen bei ihrer notorischen Ueberladung über- 
haupt eine Lebensfrage geworden. Der Steigerung der englischen 
Zinsrate ist die Reichsbank mit einer entsprechenden Maassregel 
gefolgt. Die soeben beschlossene Erhöhung des Privatsatzes von 2 uf 
2½ pCt. bedeutet daher, so unerheblich sie an sich ist, doch ein erstes 
Symptom, dass man in Deutschland dem leisen Anziehen des Geld- 
werthes und dem begonnenen Goldexport aufmerksam folgt. — An der 
Spitze des Verkehrs standen zunächst wieder Rubelnoten. Dieselben 
wurden in colossalen Summen umgesetzt, und zwar zuerst in steigender, 
dann in fallender Richtung, so dass am Wochenende beinahe wieder 
die Anfangsnotiz zu verzeichnen ist. Als Haup d der Aufwärts- 
bew werden immer wieder die Hoffnungen ins Feld gefüh 
welche man an eine dyr Getreideexport-Conjunetur für Russlan 
knüpft. Der schliessliche Rückschlag erfolgte aus den von uns schon 
oben angeführten Ursachen. Auch mag sich viel Waare in schwachen 
Händen befinden, denn das wirkliche Kapital bietet der Speculation 
bis jetzt noch — — so dass eigentlich die Kulisse die ganze 
e des Geschäfts auf ihren Schultern allein zu en hat. Die 
weitere Bewegung des Rubelcourses hängt lediglich von der Entwicke- 
lung des Getreidegeschäfts und von der Gestaltung des Geldmarktes 
ab. Da die kleineren Faiseurs einen n Theil des Terrains occu- 
piren, so ist es nicht unmöglich, dass der bevorstehende Monatsschluss 
eine Entscheidung nach oben oder nach unten bringt. — Oesterreichische 
Creditactien schwankten um ca. 3 pCt. hin und her, je nachdem die 
Taxe für die Semestralziffern günstig oder ee lautete. In 
früheren Jahren wurde die Bilanz der ungarischen Creditbank gleichsam 
bei der Einzahlung der Spargelder das Sparbuch mit dem Einlagever: [als Gradmesser für den Abschluss des grossen Schwesterinstituts in 
merk dem Sparer zu übergeben. Es wurde dem Magiſtratsantrage ge⸗] Wien betrachtet. Man scheint aber davon zurückgekommen zu sein, 
mäß beſchloſſen. — Sobald die Wabl des bieſigen Bürgermeiſters Eubel denn die im Laufe der Woche publicirten. entschieden günstigen 


A Schweidnitz, 17. A Gewerbeverein. — Ovation. — 
77 elne Der hieſige Gewerbeverein veran⸗ 


twaſſ. 


im Laufe es Sommers di und die 
ochie Würben, umfaſſend die 
änkendorf wird ſich wahrſche 


8. hier abgehaltenen Ge⸗ 
es — wohl mit eine Folge der 
beträgt ca. 300 M. für den Bund. Dagegen 
. von 100 M. gehabt. 
Liegnitz, 17. Aug. [Neue Verkehrsſtraße. — Manöver. 
3 durch Abbruch der Frühauf ſchen Brennerei und des daranſtoßen⸗ 
Stückes der alten Stadtmauer am . ein Durchgang nach 
0 etzt an der Blanirung 
fterung der Marienſtraße an der neuen Wilhelmſchule rüſtig ge⸗ 
innen Kurzem wird eine neue bequeme Fahrſtraße von der 
Vahnbofe b en ſein, welcher bisher nur auf 
( A arniſon rückt zu den Manövern 
nstag Vormittag nach Lüben und Umgegend aus. 
1. Zobten, 17. Auguſt. 


nſtigen Witterung — 


Geſundheitszuſtand. — Sedanfeſt.] 
! eſundheitszuſtand unſerer 2300 Seelen zählenden 
reundlichen Bergſtadt ſpricht die Thatſache, daß im Monat Juli außer 
elbſtmorde keine Sterbefälle vor⸗ 


J. Canth, 17. Auguſt. [Unfall. — Bewilligung. — Einquar⸗ 
chinen. — Hiſtoriſcher Feſtzug.] In Malkwitz kam 


ffiziere, 1098 Mann und 1 


e Straßen der Stadt. 
» Nimptſch, 16. Aug. Die Kaiſerin⸗Wittwe a a hat für eine in 
e rgel, wie der 


. Reichenbach, 17. Auguſt. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] 


macht, bei der Einzahlung nur eine Interimsquittung und erſt nach acht 
Tagen das Sparkaſſenbuch erhält. Viele Sparer laſſen nun die Bücher 
auf der Sparkaſſe en ihnen genügt die Quittung. Es haben ſich fo 
jetzt ſolche lagernde? ücher von einem Werth von 336000 Mark ange⸗ 
ſammelt. Da nun die Kreisſpaxkaſſe das Interimsquittungsſyſtem nicht 
eingeführt hat und dadurch den Sparern die Einlage erleichtert, beantragte 
in heutiger Stadtverordnetenſitzung Magiſtrat und Sparkaſſencuratorium, 
auch bei der Stadtſparkaſſe die 8 aufzuheben und bald 
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Zahlen blieben diesmal ohne jeden Eindruck. ongarische 
Goldrente lag zuerst fest, dann schwächer. Der Verkehr war 
darin sehr beschränkt. Desto umfangreicher gestalteten sich die Umsätze 
in Laurahütteactien. Dieselben verlassen den Markt nach schnell vor- 
übergehendem Rückschlage, mit einem Gewinn von circa 5 pCt. Zu 
Gunsten des leitenden Montanpapiers wurde zunächst erzählt, dass der 
Abschluss für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr bereits fertig ge- 
stellt sei und dass derselbe bei ungefähr gleichen Abschreibungen wie 
in dem Vorjahre, nämlich von ca. einer Million Mark, die Vertheilung 
einer Dividende von 6 pCt. gestatte. Ferner wurde das internationale 
Schienencartell abermals ins Treffen geführt. Die „Nat.-Ztg.“ hält ihre 
Behauptung aufrecht, es seien kürzlich den deutschen Werken eng- 
lischerseits Vorschläge gemacht worden, die auf eine Reconstruction 
der vor 2½ Jahren in die Brüche gegangenen „International 
Association of Steel-Rail-Makers“ hinzielen, Vorschläge, die 
deutscherseits bereits Gegenstand der Berathung gewesen seien. 
Auch anderweitig wird gemeldet, dass die unter Führung zweier 
yore Firmen stattfindenden Berathungen in England bereits zur 
kizzirung eines Entwurfes geführt haben. Von der Natur dieses Ent- 
wurfes wird natürlich Alles abhängen. Derselbe soll sich von dem 
ersten Cartellvertrag hauptsächlich durch strenge Strafbestimmungen 
unterscheiden, welche für den Fall der Uebertretung des Cartells durch 
Beine Mitglieder festgesetzt sind. Da übrigens für die betreffenden 
Verhandlungen strengste Verschwiegenheit proclamirt worden ist, so 
sind vorläufig sämmtliche Berichte über diesen Gegenstand jedenfalls 
mit Vorsicht aufzunehmen. Die sonstigen Nachrichten aus den Eisen- 
distrieten lauten weiter günstig. Die Verschiffungen in England sind 
befriedigend und haben bis RER 23020 Tonnen gegen 20 101 
im entsprechenden Theile des Se 1887 betragen. Auch Amerika 
‚meldet conform den europäischen Plätzen stramme Haltung im Eisen- 
geschäft. — Von den kleineren Bergwerken weist Donnersmarckhütte 
eine nur geringfügige Preis-Besserung auf, während Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfsactien einen erneuten kräftigen Aufschwung nahmen und 
den Paricours wesentlich überschreiten konnten. — Der Industriemarkt 
zeigte wenig Leben, die Notizen waren schliesslich grösstentheils 
niedriger. Im Verlaufe handelte man: 
Kramsta 138½ —136½, Linke 144—1443/,, Oppelner Cement 131 bis 
Bis Hi Groschowitz 217½ 215, Giesel 161½ —160½, Oelbank 923], 
is 94½. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 84¼½ —9ʃ— / —81—839/—84. 
1884er Russen 98½ ½ 9798,15 
Rubelnoten 197½ —198½ —199¼½ —200—199½—200¼ —203¾ —203 bis 
202¼ö—198½—197½—198½ — 1991, — 2003]; 
Laurahütte 121,1, — 5 — 121—1 — 1495], —8 8—123—126¼—127½ bis 
12577; —1269/,—125—123%, 19T. 
Oberschlesische isenbahnbedarf-Actien 101—2—101,80—1011/,—1061/, 
bis 9, —1/s—105— 1053, —1047], 210 e ee 
Donnersmarckhütte 663) 6768/67 ½—66—½ 66 5 · 
Oesterreichische Credit-Actien 1663), —1651/,—1651/,—166—1651/,—3/g bis 
167— 1663, —166½—164—163½ —164—165¼ —165¼. 
Ungarische Goldrente EYE VAR Ta % ½— 8% 81—84½ 
Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Fonds haben sich 
fast durchgängig etwas abgeschwächt. Das Geschäft war wenig be- 
langreich. Am Bemerkenswerthesten ist der Rückgang der Schlesischen 
3½ procentigen Pfandbriefe. Die anderen Gebiete richteten sich in den 
Coursstellungen nach ganz geringer Nachfrage oder mässigem Ange- 
bot. Gesucht bleiben zu besseren Preisen Schles. 4proc. Provinzial- 
Hilfskassen-Obligationen. Geld hat sich für Disconten etwas versteift. 
Tgl. Geld offerirt zu 1½ pCt. Discontsatz 19, —2 pCt. 
* Zum Sprit-Export nach Spanien. Die in Madrid erscheinende 
a Epoca“ nimmt sich mit grosser Wärme der schwedischen Sprit- 
porteure an, und hatte auf die Nachricht hin, dass die Regierung 
die von der bekannten Karlshamn Spritforädl. Act.-Gesellschaft in 
Tarragona lagernden Spritvorräthe zur Erlangung der Nachsteuer sub- 
hastiren lassen wolle, mit Recht darauf aufmerksam-gemacht, dass dies 
ein Rechtsbruch sei, da dem neuen Alkoholgesetz gemäss die Nach- 
steuer auf Vorräthe erst beim Uebergang in den Consum zu zahlen 
sei, bis dahin die Vorräthe allerdings als Pfandobject zu betrachten 
seien. Unter dem 7. d. Mts. schreibt die genannte Zeitung nun: „Wir 
haben es schon gesagt und werden nicht müde werden, zu wieder- 
holen: „Der Alkohol, welcher vom Auslande auf Grund eines vorher 
bestehenden Tarifes eingeführt wird. kann nicht einer nachher geschaffe- 
nen Steuer unterworfen werden, ohne dass die Principien der Moral 
und Gerechtigkeit und der Geist der Handelsverträge verletzt werden. 
Noch weniger kann man zugeben, dass man den neuen Tribut von 
dem Import der einen Nation und nicht auch von der dem andern verlangt, 
wie dies thatsächlich geschieht. Denn bis jetzt sind nur die Vorräthe 
von schwedischem Sprit ermittelt worden, das Gleiche hat man indess 
nicht mit dem deutschen gethan, der in Quantitäten von grösserem 
Belang im Reiche eingeführt wurde und noch existirt. Um sich von 
der Wahrheit zu überzeugen, genügt es, wenn der Herr Finanzminister 
rüft, wie hoch der aus Schweden, sowie aus Deutschland während 
1 ersten Semesters dieses Jahres importirte Sprit sich beläuft, und 
das Resultat betrachtet, welches die Steueraufnahme ergiebt, und er 
wird daraus ersehen, dass die von jedem der beiden Länder ermittel- 
ten Vorräthe ausser Verhältniss zu den von ihnen eingeführten Quan- 
titäten stehen.“ Die Antwort hierauf ist sehr einfach die, dass die 
deutschen Importeure vorgezogen haben, ihre Vorräthe bis zum In- 
krafttreten des neuen spanischen Gesetzes am 1. Juli c. möglichst zu 
verkaufen, was bis auf ganz unbedeutende Qualitäten auch geschehen 
ist, anstatt dem schwedischen Beispiele folgend, während mehrerer 
Monate Verkäufe gänzlich zu sistiren. Schweden hätte allerdings einen 
ewaltigen Gewinn erzielt, wenn die Cortes die neue Steuer nur auf 
die neuen Ankünfte und nicht auch auf die im Lande vorhandenen 
Vorrüthe angenommen hätten. „La Epoca“ — 5 weiter: „Hierauf be- 
zieht sieh das, was, wie es scheint, in verschiedenen Gegenden und 
besonders in Cadiz geschehen ist, wo grosse Partien deutschen Alkohols 
in den Weinmagazinen gelagert wurden, und Dank dem Befehl, 
die Steuer-Aufnahme zu unterlassen, sind diese Vorräthe der her 
der Steuer entzogen und grosser Gewinn auf Kosten des Staates un 
zum Nachtheil Schwedens erzielt worden; weder die eine noch die 
andere Sache ist gerecht und billig, denn alle Importen müssen gleicher 
Behandlung Er Als ein Billigkeitsmoment muss man in Rech- 
nung ziehen, dass Dank der Concurrenz des schwed. Sprits der Preis 
dieses Artikels heruntergegangen ist, und wenn jenes Land nun infolge 
der schlechten Behandlung, die Spanien seinen Producten angedeihen 
lässt, unterlässt, uns mit Waare zu versorgen, dann wird Deutschland 
allein herrschen und frei von Concurrenz den Preis wieder hinauf- 
schrauben. Demnach bestätigt die Ungerechtigkeit der Regierung 
Sagasta’s die Unmoralität des Betrugs, und kann in Zukunft die 
Vertheuerung eines Artikels von grossem Consum in Spanien 
zum augenscheinlichen Schaden des Landes verursachen. — Die 
schwedische Regierung hat nicht nur Reclamationen wegen Ver- 
letzung des Handelsvertrages erhoben, sondern auch das Gutachten 
Englands erbeten. Wir glauben nicht, dass wie verlautet, die ersten 
Schritte bei den Herren Moret & Puigeerver gemacht wurden, sondern 
bei dem Herrn Marquès de la Vega de Armijo, welcher als Staats- 
minister bei solchen Reclamationen einzig zuständig ist, und man kann 
erwarten, dass im jüngsten Ministerrathe diese Frage behandelt werden 


wird, und harmonische und versöhnende Entschlüsse gefasst werden, 
damit das Gesuch wegen des Schiedsgerichts zurüc gg wird, 
welches für die liberale Regierung so wenig günstig ist und das, wie 


wir fürchten, uns schädigt. Schlecht für Sagasta, wenn er nicht so 
handelt.“ — Die Tendenz dieses Artikels ist unverkennbar. — Während 
nun zwischen der schwedischen und spanischen Regierung diplomatische 
Verhandlungen über die Rechtsgiltigkeit der Zollerhöhungen auf den 
von Schweden eingeführten Spiritus geführt werden, hat die spanische 
Regierung plötzlich die Spritläger der Carlshamner Spritveredelungs- 
Gesellschaft in Spanien mit Beschlag belegt und, wie Aſtonbladet er- 
falıren haben will, soll das Lager in Tarragona zur Deckung der neuen 
Steuer in den nächsten Tagen auetionsweise verkauft werden. 

® Türkische Tabakregle-Gesellschaft. Durch die bekannte Ver. 
einbarung der Gesellschaft mit der Administration der türkischen 
Staatsschuld über die jährlich zu leistende Entschädigungs-Rente ist 
das gesammte Arrangement, welches anlässlich der Capitals-Reduction 
der Tabakregie angestrebt worden ist, perfeet geworden. Die Ver- 
waltung legt auf das mit der Dette publique getroffene Arrangement 
besonderes Gewicht, weil nunmehr an die Stelle der rückzahlbaren 
ährlichen Subvention eine fixe, nicht rückzahlbare Entschädigungs- 
eistung getreten ist. Die. rückzahlbare Subvention verliert nämlich, 
im Falle das Ergebniss der Tabakregie 8 pCt. übersteigt, ihren Werth, 
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Schutzmann gegenüber 


weil dann die Refundirung der Vorschüsse einzutreten hat. Mit Rück- 
sicht auf die gebesserten Aussichten der Regie- Gesellschaft erschien es 
der Verwaltung von besonderem Werthe, der Unternehmung eine fixe 
jährliche Leistung von Seiten der Dette publique zu sichern. Im 
Monate September wird nunmehr die ordentliche Generalversammlung 
stattfinden, in welcher zugleich aber über die Reduction des Actien- 
Capitals Beschluss gefasst werden soll. Die Reduction des Actien- 
Capitals soll, wie bereits gemeldet, 20 pCt. oder 44 Millionen Piaster 
umfassen. Der Verlust-Saldo nach Abschlag des diesjährigen Rein- 
gewinnes beträgt 25,9 Millionen Piaster. Da ausserdem die Gründungs- 
kosten abgeschrieben werden sollen im Betrage von 6 Mill. Piaster, 
so erübrigt noch ein verfügbarer Betrag von rund 12 Millionen 
Piaster. Aus diesem Betrage soll eine Reserve gebildet werden, 
welche sodann 6,8 pCt. des künftigen Actien-Capitals betragen wird. 
(„Nat.-Ztg.*) 

„Amerikanischer Metallmarkt. Dem „Ironmonger“ wird aus 
Newyork gemeldet, dass der Eisenmarkt in dieser Woche lebhafter, 
und die steigende Preisrichtung allgemeiner war. Roheisen ist ange- 
regter, amerikanisches Bessemer und schottisches sind je 50 Cents 
höher, ersteres 16,50—17,50, Coltness 20 Doll. Stahlschienen höher 
gefragt, besonders für fernere Termine einen halben Dollar unter dem 
Preise für vorräthige Waare. Weissblech sehr gefragt. Amerikanischer 
Stahlwalzdraht 44—42 Doll. ab Werk, fremder 39,50—40 Doll. ex Schiff. 

P. Sp. Erhöhung der Kohlenpreise Am 1. September o. treten die 
erhöhten Winterpreise in Kraft, Während die Erhöhung für Stück- und 
Würfelkohlen durchschnittlich nur 2 Pf. pro 50 Kilo beträgt, ist in 


diesem Jahre eine Heraufsetzung der Preise für die Sortimente Nuss I, h 


Nuss II und Erbs um 3—4 Pf. pro 50 Kilo erfolgt. Sämmtliche grössere 
Verwaltungen haben diese Massregel ergriffen, um ein Aequivalent für 
die seit Jahren stattfindende Entwerthung der gröberen Sortimente, 
namentlich Stückkohlen, zu finden. Die Nachfrage für kleine Sortimente 
ist — vielfach bedingt durch Umänderung der Feuerungsanlagen — 
stetig gestiegen, und werden dieselben in einer Reinheit und Ab- 
stufung der Körnung an den Markt gebracht, wie dies in keinem 
anderen Bergwerksrevier üblich. 

„Falsche Russische Banknoten. Wie russische Blätter melden, 
sollen bereits Falsificate der neuen soeben emittirten 25 Rubelscheine 
in Moskau in Verkehr gebracht worden sein.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Liegnitz, 15. Auguſt. [Das Dorfgericht vor der Straf- 
kammer.] Unter der Anklage wegen falſcher Beurkundung ſtanden 
heut vor dem Gerichtshof der Ferienjtraffammer der Gemeinde Vorſteber 
Föhliſch, die Gemeinde⸗Schöffen Scharf und Weißmann und der Gemeinde⸗ 
ſchreiber F. Steckel, ſämmtlich aus Tannendorf bei Hainau. Dieſelben 
waren berufen, am 31. März d. J. zuſammenzutreten, um für den ſchwer 
erkrankten Bauer Gottl. Brettſchneider ein dorfgerichtliches Teſtament auf⸗ 
uſetzen. Sie haben dabei unterſchriftlich beurkundet und bei ſpäterer 
zernehmung ausgeſagt, daß die Teſtamentsaufnahme in Gegenwart aller 
Unterſchriebenen, und zwar in der Wohnung des Sterbenden geſchehen ſei, 
während thatſächlich der eine der Unterſchriebenen bei der Handlung gar 
nicht anweſend, ſondern krankbeitshalber daran verhindert war und die 
Aufnahme außerdem in Föhliſch's Wohnung ſtattgefunden hat. In der 
Erwägung, daß die bisher gänzlich unbeſcholtenen Angeklagten in keiner 
unredlichen Abſicht falſch beurkundet, erkennt der Gerichtshof unter Be⸗ 
rückſichtigung mildernder Umſtände auf das geringſte Strafmaß: für jeden 
der vier Angeklagten 1 Monat Gefängniß, und giebt den Verurtheilten 
anheim, die königliche Gnade nachzuſuchen. > 


R. Beneidenswerthe Sicherheitsverhältniſſe ſcheinen im Dorfe 
Wirrwitz, Kreis Breslau, au herrſchen. Die beiden Wächter, denen Leben 
und Eigenthum ihrer ſchlummernden Mitbürger anvertraut ſind, ver⸗ 
rathen höchſtens durch ihre gebückte Haltung, daß eine ſo ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf ihnen ruht. Im Uebrige. präſentiren ſie ſich als zwei 
friedfertige alte Leute, denen nichts lieber iſt, als fern von Streit und 
Kampf der Ruhe zu pflegen. Sie halten unentwegt an der alten be⸗ 
eee eee 
Spießen Nachts burchs Dort ziehen, ſo iſt dieſe „alte Garde“ geeignet, 
ſchon durch ihr martialiſches Ausſehen Furcht und Schrecken zu verbreiten. 
Das haben auch zwei übermüthige Burſchen, die „Klippelknechte“ Bern⸗ 
hard Langner und Wilhelm Müller zu ihrem eigenen Schaden erfahren 
müſſen. üller, dem am Tage vorher von Gebauer ſeine Vorſtrafe wegen 
Körperverletzung vorgehalten worden war, hatte dem Wächter Rache ge⸗ 
ſchworen, und im Bunde mit ſeinem Freunde Langner ging er in der 
Nacht vom 12. Juni zum Angriff gegen die heilige Hermandad des Dorfes 
vor. Gebauer, welcher trotz des Spießes ſeiner Sache nicht recht ſicher 
war, concentrirte ſich ſofort rückwärts. In der Montagsſitzung des 
Schöffengerichts ſchilderte Gebauer als Zeuge dieſe entſcheidende ſtra⸗ 
tegiſche Bewegung mit den verblüffend kurzen Worten: „Ich habe mich 
fortgemacht!“ Müller, welcher ihn verfolgen wollte, wurde vom zweiten 
Wächter, Sender, und dem Dominialwächter Walter daran gehindert. 
Aus Zorn entriß er dem Sender die Waffe, und mit gewaltigen Streichen 
ſchlug er wieder auf Walter los. Allein ungeahndet vergreift man ſich nicht 
an den Spießen der Wächter. Es nimmt uns daher gar nicht Wunder, 
daß heut Langner wegen Widerſtands zu 14 Tagen und Müller wegen 
Körperverletzung zu 4 Wochen Gefängniß, außerdem beide Angeklagte 
wegen ruheſtörenden Lärmes zu je 3 Tagen Haft und zur Tragung der 
Koſten verurtheilt wurden. 


R. Die Strafe iſt ihm a0 hoch. „Wollen Sie Ihren Widerſpruch 
gegen das Strafmandat zurückziehen“, fragte der Vorſitzende in der Dins⸗ 
en des Schöffengerihts den 45 jährigen Anſtreichergehilfen Adolf 
Oberbeck. „Nein“, ſtammelt der Angeklagte, ein kleines dürres Männchen 
mit runzeli em Gefi t und eigenthümlich 2 Zügen, Mens he 
* i i erwarn 
och!“ „Sie ſind trotz mehemanger a maßen ifiehlich mit 
Dabei haben Sie ſich dem 
ſt Alles 


werden. 
anz impertinent benommen. 


während ſich der Gerichtshof zur 1 ab e eht, wirft ſich der fie 
ach Verkündigung des Urtheils, durch welches der Einſpruch des An⸗ 
geklagten verworfen wird, ſtülpt er ſich noch den Hut auf den Kopf und 
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R. „Kunden“ und „Schneider“. Selbſt dem ſchärfſten Analytiker 
dürfte es nicht möglich ſein, zwiſchen den Begriffen „Kunden“ un 
„Schneider“ irgend einen Gegenſatz feſtzuſtellen oder dem einen von 
Beiden eine Eigenſchaft zu vindiciren, die für den Anderen abſolut unzu⸗ 
treffend wäre. Was aber kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übt 
in Einfalt das ſchlichte Gemüth des Haushälters eines Kleidergeſchäfts, 
wie aus einer am Sonnabend vor dem Schöffengericht ſtattgefundenen 
Verhandlung deutlich hervorgeht. Zwei harmloſe Schneidergeſellen, die 

erren Oscar Schmidt und Joſeph Santorius, paſſirten an einem ſchönen 
unitage die Albrechtsſtraße und wurden von zwei Bedienſteten eines 
leidergeſchäftes mit der Frage beſtürmt, ob fie nicht etwas kaufen 
wollten. Die Angeredeten gingen ruhig ihres Weges und nahmen von 
dem etwas — Anerbieten keine weitere Notiz. Plötzlich hörten 
ſie hinter ihrem Rücken gewiſſe malitöſe Redensarten, die ſich auf ihr 
ehrſames Gewerbe bezogen, und da auch ein Schneidergeſelle ſchließlich 
die Geduld verliert, ſo kehrten die beiden Paſſanten, als ihnen die 
ſchlechteſten Witze laut nachgerufen wurden, plotzlich um und ſtellten die 


beiden übermüthigen Ladengehilfen energiſch zur Rede. Da jedoch dieſelben 
in ihren Aeußerungen immer rückſichtsloſer wurden, holten die Beleidigten 
einen Schutzmann herbei, welcher den Namen des einen Schreiers, des Haus⸗ 
hälters Theodor Lorenz, notirte. Ein polizeiliches Strafmandat wegen 
Anlockens von Kunden auf der Straße war die unangenehme Folge des 
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Vorfalls für Lorenz, der ſich übrigens dabei nicht beruhigte, ſondern gegen 
das Mandat, welches ihn zu 6 M. Geldbuße verurtheilte, Einſpruch erhob. 
Der Angeklagte ſtellte nun entſchieden in Abrede, daß er die beiden Zeugen 
zum kaufen angelockt habe. „Wir ſehen doch, was ein Schneider 
und was ein Kunde iſt, wir werden doch keinen Schneider zu uns 
einladen!“ Dieſer ſtets wiederkehrende Einwand des Angeklagten macht 
jedoch nicht den beabſichtigten Eindruck, ſondern das Gericht ſchenkt im 
Gegentheil den beiden Zeugen vollen Glauben. Außerdem nimmt die 
Verhandlung eine vom Angeklagten ſicher nicht vorausgeſehene Wendung, 
indem der Amtsanwalt nicht allein die Verwerfung des Einſpruchs, fon: 
dern auch noch eine Geldſtrafe von 30 M. wegen groben Unfugs bean⸗ 
tragt. Das Gericht erkennt auf 5 M. Geldbuße wegen Uebertretun 
der Straßenpolizeiordnung vom 29. 821 1879 (Anlocken von Kunden — 
der Straße und überdies auf 20 M. Geldſtrafe event. 4 Tage wegen 
groben Unfugs, begangen durch das Nachrufen von anzüglichen Re: 
densarten auf öffentlicher Straße. Theodor Lorenz erklärt, die Berufung 
anmelden zu wollen. 


R. Marquiſen vor Ladengeſchäften müſſen in der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Höhe von 2 Meter 20 Centimeter angebracht ſein. Ein Kaufmann, 
welcher, da er die Vorſchrift außer Acht gelaſſen hatte, mit einem Straf⸗ 
mandat von 6 Mark belegt worden war, erhob gegen daſſelbe Einspruch, 
indem er ſich darauf berief, daß ſeine Marquiſe ſchon ſeit zwei Jahren in 
der Höhe von 1 Mir. 70 Cmtr. angebracht ſei, ohne daß ihm jemals die 
geringſte Schwierigkeit daraus erwachſen wäre. Trotzdem und trotz der Be⸗ 
rufung auf den Umſtand, daß er ſofort nach der erſten Beanſtandung der 
Marquiſe ſeinem Tapezierer mit der entſprechenden Aenderung beau tragt 
abe und die Verzögerung der Sache nur dieſem zur Laſt falle, konnte ſich 
zue „oBöffengerigt nicht entſchließen, die polizeiliche Strafverfügung auf- 


Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. 

A. Ueberſchreitung der Notöwehr. In ener 
klage der Wittwe und Kinder eines von einem Anderen in Ueber⸗ 
ſchreitung der Nothwehr Getödteten gegen den Thäter hat das 
Reichsgericht, VI. Civilſ., durch Urtheil vom 27. Juni 1888 ausgeſprochen: 
Die Ueberſchreitung der Nothwehr iſt zwar nach § 53 Abi. 3 des Straf: 
geſetzbuches nicht ſtrafbar, wenn der Thäter in Beſtürzung, Furcht oder 
Schrecken über die Grenzen der Vertheidigung hinaus egangen ift, die 
Schadenserſatzpflicht aber des nicht ſtrafbaren Thälers fällt im Gel⸗ 
tungsbereich des Preuß. Allg. L.⸗R. nur dann fort, wenn die in Ueber⸗ 
ſchreitung der Nothwehr vorgenommene Handlung entweder keine freie 
war oder bei Anwendung der landrechtlich gebotenen ($ 16, 3, I) Auf: 
merkſamkeit nicht vermieden werden konnte. — Der Gutspächter 5 
hatte anläßlich eines Wortwechſels mit mehreren ihm untergebenen Inſt⸗ 
leuten einem derſelben einen Schlag auf den Kopf gegeben, und als der 
Inſtmann W. mit erhobenem Stock auf ihn eindringen wollte, dieſen 
durch einen Schuß ſeines Gewehrs, das er bei ſich geführt hatte, ge⸗ 
tödtet. Dieſe Tödtung wurde als eine nicht ſtrafbare Ueberſchreitung der 
Nothwehr erachtet, und J. blieb deshalb ſtraffrei. Die Wittwe und die 
Kinder des Getödteten klagten gegen J. auf Schadenerſatz (Begräbniß⸗ 
koſten und Alimentengelder). Das Berufungsgericht wies die Klage ab, 
indem es davon ausging, daß die Schadenserſatzpflicht des Beklagten fort⸗ 
falle, wenn derſelbe im Zuſtande der — ſei es nach Abſ. 1, 2 
oder 3 des § 53 Str.⸗Geſetzb. gehandelt hat. Au die Reviſion der Kläger 
hob das Reichsgericht das Berufungsurtheil auf, indem es begründend 
ausführte: „Die Frage, ob und inwieweit für eine Handlung Schaden⸗ 
erſatz geleiſtet werden muß, iſt im Allgemeinen nicht nach den Vorſchriften 
des Strafgeſetzbuchs, ſondern nach den Grundſätzen des Civilrechts zu be⸗ 
urtheilen. Unbedenklich kann danach eine Handlung, welche der Beſtrafung 
nicht unterliegt, trotzdem einen . ruch begründen, ſofern 


fie ſich als unerlaubt und widerrechtlich im Sinne des Tit. 6 [Th. I 
Allgem. Land⸗Recht darſtellt. Darin iſt nun allerdings dem Ober⸗ 
landesgerichte beizutreten, daß eine dur der Begriffs⸗ 
di. Ec des § 53, Abſ. 2 St.⸗G.⸗B. gebotene Handlung ebenſoweni 
die Entſchädigungspflicht wie die Beſtrafung des Handelnden nach ſi 
zieht. Wo es ſich um eine Vertheidigung handelt, welche erforderlich iſt, 
um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von ſich oder einem 
Anderen abzuwenden, wird — N n Dr 88 78 
erechtfe einen P 
nahme einer Ser fe ne ausgeſchloſſen ER URLS 
Sinne hat ſich auch das Preuß. Obertribunal ausgeſprochen. Weſentlich 
anders aber liegt die Sache im Falle der Ueberſchreitung der Noth⸗ 
wehr, wie ihn der Abi. 3 des § 53 St.⸗G.⸗B. im Auge hat. Daß dieſer 
Fall der wirklichen Nothwehr auch vom ſtrafrechtlichen Geſichtspunkte aus 
nicht gleichſteht, iſt in der Saffung des § 53 deutlich zum Ausdruck ge: 
langt! Während nach Abſ. 1 deſſelben bei wirklicher Nothwehr eine ſtraf⸗ 
bare Handlung überhaupt „nicht vorhanden“ iſt, wird in Abſ. 3 die 
Ueberſchreitung der Nothwehr unter beſtimmten Vorausſetzungen als „nicht 
ſtrafbar“ bezeichnet und damit nur ein ſubjectiver Strafausſchließungs⸗ 
rund für eine obiective rechtswidrige Handlung anerkannt. — Von dem 
ivilrichter iſt deshalb ee nad den age mei Grundſätzen des 3. 
und des 6. Tit., Th. I A. L.⸗R. zu prüfen, ob die in Ueberſchreitung der 
Schranken der Nothwehr vorgenommene Handlung einerſeits eine freie 
N 1—3, Tit. 3) war und andererſeits bei Anwendung der gebotenen 
ufmerkſamkeit vermieden werden konnte (88 16 ff. daſelbſt). Nach 
dieſen Richtungen hat das Oberlandesgericht die Sachlage nicht geprüft. 
Sie läßt namentlich nicht erkennen, daß das Gericht das Vermögen des 
Beklagten, frei zu handeln, in gel e der Beſtürzung für gänglich aus⸗ 
kale erachtet hat, und eben in daß nach der Auf⸗ 


Nothwehr na 


ihren | Einl. und 36 6, I. A. L.⸗R. 


aſſung des Gerichts der Beklagte wegen ſeiner Beſtürzung trotz Anwen⸗ 

ung der ſchuldigen Aufmerkſamkeit die Folgen ſeines Handelns nicht 
vorausfehen oder doch den von ihm abgefeuerten Schuß für das einzig 
denkbare und uch für das erforderliche Mittel zur Abwehr der ihm 
drohenden Angriffe halten konnte. 


22... —.—.— . — — 
Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mauuſeripte 
iſt ſo geof geworden, daß wir in Zukunft nur Diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. en werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten 5 u erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

8. J. in Spr.: Nein. 

Z. 100: Das Recht, von einem Hausgrundſtücke den Ausguß und die 
e von Flüſſigkeiten zu bewirken, charakteriſirt ſich nach SS 59 bis 
61 1 22 A. EN. als eine Grundgerechtigkeit. Eine ſolche haben Sie er: 
worben, wenn dieſes Recht — auch ohne Vorhandenſein eines Titels — 
30 Jahre hindurch von Ihnen in redlichem Glauben widerſpruchslos bes 
ſeſſen und ausgeübt worden iſt, wobei Ihnen auch die Beſitzzeit Ihres 
Rechtsvorgängers zu Gute kommt. 88 596 ff. LI A. L.⸗R. Dem Eigen⸗ 
thümer des nn Grundſtücks ſteht es alsdann nicht zu, die Aus⸗ 
übung Ihres Rechts be erſchweren oder gar zu vereiteln. § 31 122 A. L.⸗R.; 
vielmehr kann derſelbe auf ſeinem Grundſtücke nur folche Veränderungen 
vornehmen, welche Ihr erworbenes Recht unangetaſtet laſſen. Der An⸗ 
lage einer Canaliſatſon auf dem Grundſtücke der betr. Corporation fest 
daher ſoweit nichts im Wege, als Ihr Recht der hrung von Flüſſig⸗ 
keiten auf dieſes Grundftüd 2 5 t wird. Dagegen können Sie 
nach unſerer Anſicht nicht genöthigt werden, den auf Ihrem Grundſtücke 
befindlichen Theil der age Goſſe zu canaliſiren, und ebenſo wenig 

tion derſelben zu geſtatten brauchen. Uebrigens 
würde es erforderlich ſein, genen tote Anlagen auf dem Nachbargründ⸗ 
ſtücke, welche die Ausübung Ihres Rechts unmöglich machen, und von 
denen Sie vor ng Kenntniß haben, mit Rückſicht auf die Bes 
ſtimmung des § 43 1 22 A. L.⸗R. Widerſpruch zu erheben. 

Thomas 63: Weihnachts geſchenke find in der Regel, auch wenn 
deren Bezug ortsüblich iſt (Art. 57 H.⸗G.⸗B.) nur als beſondere Belohnung 
fuͤr die während des A geleifteten Dienſte anzufehen, fo daß ein Anz 
ſpruch darauf bei Löſung des Contractes zwiſchen Prinzipal und Hand⸗ 
lungsgehilfen vor der Zeit der üblichen Gewährung dieſer Geſchenke nicht 
zu conſtruiren ſein würde. Wenn aber, wie im vorliegenden Falle, eine 
Weihnachtsgratification in beſtimmter Höhe vertragsmäßig vereinbart ift, 
fo iſt dieſelbe nach unferer Meinung als beſonders firirter Theil des Ges 
baltes aufzufaſſen. Demnach würde dem Handlungsgehilfen für jeden Zeit⸗ 
abſchnitt, in dem er feine Dienſte dem . — geleiſtet hat, ein Anſpruch 
auf eine verhältnißmäßige Quote der Weihnachtsxemuneration erwachſen 
ſein. Ihr Schützling würde alſo einen Theil derſelben 5487 05 können. 
Indeſſen giebt das Verhältniß immerhin zu Zweifeln Veranla AN 

R. in S.: Sie finden die gewünſchten Angaben in der Reichsſtatiſtik. 


Der Titel des Buches ſpeciell lautet: „Waarenverkehr des deutſchen Zoll⸗ 
Berlin, Pu 


gebietes mit dem Auslande. ttfammer und Mühlbrecht.“ 
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Zweite Veilage zu Nr. 380 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Auguſt 1888. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. Auguſt. Die „Poſt“ begrüßt Herrn von 
ſich dem parlamentariſchen Leben 
„Derſelbe 
„ein bündiger 


Bennigſens Entſchluß, 
Preußens wieder zu widmen, mit Genugthuung. 
iſt“, ſo ſchreibt das freiconſervative Blatt, 
Beweis dafür, daß die Regierung auch in Preußen mit voller 
Entſchiedenheit ſich auf die nationalen Parteien ſtützen und zu dieſem 
Ende eine Politik verfolgen will, welche auch den gemäßigten Libera⸗ 
lismus befriedigt. Ruhige und ehrliche Beobachter konnten darüber 
wohl niemals im Zweifel ſein, allein es iſt ſowohl in der letzten 
Landtagsſeſſion wie noch jüngſt in der clerical⸗conſervativen Preſſe fo 
viel im entgegengeſetzten Sinne gearbeitet worden, daß es gut und 
zur Beſeitigung der planmäßigen Täuſchung und Verwirrung der 
Wähler nützlich iſt, wenn in bündigſter Weiſe klar wird, daß das 
Regiment Kaiſer Wilhelms II. auch nicht entfernt eine einſeitig hoch⸗ 
conſervative oder gar clerical⸗conſervative Richtung verfolgt, ſondern 
ſich auf die nationalen Parteien, die Mittelparteien fo gut, wie die 
Conſervativen, ſtützen will. 

* Berlin, 18. Aug. Staatsminiſter von Bötticher iſt zum 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums laut Bekanntmachung im 
„Reichsanzeiger“ ernannt worden. 

«Berlin, 18. Aug. Bei den mit den Sitzen Waldenburg i. Schleſ. 
und Tarnowitz errichteten Schiedsgerichten für die Sectionen 5 und 6 der 
Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt an Stelle des Ober- Bergraths 
Breuer der Ober⸗Bergrath von Brunn zu Breslau zum Vorſitzenden 
und an Stelle des Letzteren der Ober-Bergrath Kratz zu Breslau zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt worden. 1 

** „ 18. Aug. Ueber die Reife des Kaiſers Wilhelm 
nach Wien meldet die officiöfe „Budapeſter Correſpondenz“, es ſei 
nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, daß der Kaiſer Ende September für 
mehrere Tage nach Wien kommt. Es ſei die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Kaiſerin Auguſta Victoria den Kaiſer begleite. 

* „18. Aug. Es verlautet, daß Graf Kalnoky im Laufe 
der nächſten Wochen eine Begegnung mit dem Fürſten Bismarck 
wahrſcheinlich in Friedrichsruh haben werde. Darüber, ob Crispi 
und Kalnoky zu gleicher Zeit in Friedrichsruh eintreffen werden, ver- 
lautet nichts authentiſches. ; 

* Rom, 18. Aug. Der Minifterpräftdent Eriöpt wird, wie 
bereits gemelbet wurde, in den nächſten Tagen ſeine Reiſe nach 
Friedrichsruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck antreten, von 
Friedrichsruh begiebt ſich Herr Crispi nach Karlsbad. wo deſſen 
Gattin zum Curgebrauch noch weilt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag auf 
dem Bornſiedter Felde das 1. Garde⸗Regiment. Die Beſichtigung 
verlief ſehr glänzend. Der Kaiſer kehrte an der Spitze des Regiments 
in die Stadt unter den Klängen der Volkshymne zurück und früh: 
ſtückte im Regimentshauſe. Nachmittags 4 Uhr fand im Potsdamer 
Stadtſchloſſe zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich 
ein Galadiner ſtatt, woran der öſterreichiſche Botſchafter mit dem ge⸗ 
famnten Perſonal theilnahm. — Die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern 
auf Babelsberg die Kaiſerin Friedrich und die Erbgroßherzogin von 
Weimar, machte ſodann der Kaiſerin Victoria und dem neugeborenen 
Prinzen im Marmorpalais einen Beſuch und ertheilte nach ihrer 
— 3 al von Schlözer Audienz. Heute Nachmittag 3 Uhr 


emp Kaiſerin Auguſta auf Babelsberg die öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchaft. Nachmittags 5 Uhr findet bei der Kaiſerin Auguſta ebenfalls 
Diner ſtatt. 


Berlin, 18. Aug. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der von dem Kaiſer bei der Feſttafel in Frankfurt a. O. ge⸗ 
haltenen, von den bisherigen Verſionen in einzelnen Worten oder 
Stellen abweichenden Rede. 

Berlin, 18. Auguſt. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge nimmt die 
franzöſiſche Zollverwaltung die von deutſchen Ausgangszollämtern aus⸗ 
zeſtellten Urſprungszeugniſſe bis auf Weiteres ohne conſulariſche Be⸗ 
plaubigung an, wenn fie mit dem Dienſtſiegel des ausfertigenden 
Zollamts verſehen find und gegen die Echtheit keine Zweifel obwalten. 
Auf andere, nicht von den Zollbehörden ausgeſtellte Urſprungszeug⸗ 
aiſſe hat dieſe Erleichterung keinen Bezug. 2 

Potsdam, 18. Aug. Bei dem heutigen Deſeuner im Regiments⸗ 
Haufe des 1. Garderegiments zu Fuß brachte Oberſt von Pleſſen 
einen Toaſt auf den Kaifer aus, der Kaiſer erwiderte mit einem 
Trinkſpruch auf das Regiment, in dem er der beiden verſtorbenen 
* Chefs gedachte unter Bezugnahme auf ſeine eigene Ausbildung 

dem Regiment und die Verdienſte deſſelben um die Pflege der 
altpreußiſchen Tradition in der Armee hervorhob. Der Kaiſer ver⸗ 
weilte bis 2 Uhr im Regimentshauſe. 

Leipzig, 18. Aug.“) Heute Vormittag fand auf dem Markiplatze 
die Enthüllungsfeier des von Siemering in Berlin entworfenen 
Siegesdenkmals ſtatt. Der König, die Königin, die Prinzen Georg 
und Friedrich Auguſt, die Prinzeſſin Mathilde, Feldmarſchall Moltke 
und die Staatsminister wohnten der Feier bei, welche ſich zu einem 
erhebenden Nationalfeſte geſtaltete. Die Stadt, beſonders der Markt⸗ 

ar feſtlich geſchmückt. 
kun 1 ee 1 2 a der Inſel Vulkano begann 
te Steine und Sand auszuwerfen. 
“= n 18. Aug. Der lialieniſche Geſchäftsträger theilte Goblet 
die Antwort Crispis auf die letzte Note, betreffend die Capitulation 
in Maſſauah, mit. Crispi bleibt bei den in früheren Noten auf- 
geſtellten Beweisgründen. Dem Vernehmen nach wird Goblet kurz 


erwidern. 
Paris, 18. Aug. Eine Feuersbrunſt vernichtete in der letzten 


Nacht in Toulon den Fouragepark der Kriegs: und Marineverwaltung. 
Die benachbarten Gebäude wurden gerettet. Ein Offizier it leicht 


verwundet. Der Schaden iſt beträchtlich. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und m 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. August. Neueste Handelsnaohriohten. re 
Ultimo-Regulirung noch nicht begonnen hat, machte sich doch schon 
an der heutigen Börse Nachfrage nach Report-Geld zu 3½ pCt. 
eirca bemerk ar, während der Privatdiscont unverändert 2 pCt. notirte, 
von fremden Wechseln stellte sich London um 2 resp. 1 Pf. niedriger. 
— Gegenüber den an der heutigen Börse verbreiteten Gerüchten, wo- 
nach der Abschluss der Laurahütte einen Gewinn von 3400 000 
Mark ii soll, wovon 1400000 M. zu Abschreibungen u 8. W. 
Verwendung finden würden, hörte die „Vossische Zeitun von 
Eee En Hi hält in 
Laurahütte bisher nicht vorgelegen hat. ingegen ält man 
Aulsichtsrathskreisen die 5— der Dividende für das Vorjahr 
auf 6 pCt. für nahezu zweifellos, — * Juli betrug die Production des 
Westdeutschen Blechwalzwerkver bandes 10 295 Tonnen gegen 
10887 Tonnen im Juni, der Monatsversand 10210 Tonnen gegen 
10 960 Tonnen und die neuen Aufträge 9143 Tonnen gegen 9543 Tonnen 


der Abschluss dem Aufsichtsrath der] 55 


im vorangegangenen Monat. — Die Abendblätter veröffentlichen den 
Prospect, nach welchem nominal 10 000 000 M. Actien der anglo- 
eontinentalen Guano-Werke am 22. d. M. in Berlin bei dem 
Bankhause S. Bleichröder, in Hamburg bei der Norddeutschen Bank 
und dem Bankhause L. Behrens & Söhne und in Frankfurt a. M, bei 
der Filiale der Bank für Handel und Industrie zum Course von 125 pCt. 
zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Januar d. J. ab zur Zeichnung 
aufgelegt werden. — Die Einführung der Actien der Norddeutschen 
Jute-Spinnerei und -Weberei in Hamburg an der hiesigen Börse 
durch die Firma Gottschalk & Magnus ist nunmehr für kommenden 
Dinstag, den 21. August, beschlossen. 

Frankfurt a. M., 18. August. Der „Frankf. Zeitung“ wird 
von betheiligter Seite erklärt, die mexikanische Conversion sei eine 
facultative; nicht convertirte Stücke werden nicht ungiltig, sondern 
dette différée. 

Berlin, 18. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
und verlief im Wesentlichen in recht fester Haltung. Die Course 
setzten auf speculativem Gebiet zumeist etwas höher ein und konnten, 
von kleinen Schwankungen abgesehen, sich im Verlaufe des Verkehrs 
gut behaupten und theilweise noch etwas gewinnen. Das Geschäft 
entwickelte sich im Allgemeinen ziemlich lebhaft, und einige Haupt- 
devisen hatten recht belangreiche Umsätze für sich. Der Schluss war 
indessen wieder schwächer. Der Capitalsmarkt erwies sich recht fest 
für heimische solide Anlagen, wie auch für fremde festen Zins tra- 
ende Papiere. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische 
Ereditactien mit einigen erheblichen Schwankungen ziemlich lebhaft 
gehandelt und schlossen / pCt. schwächer; auch Franzosen und Lom- 
barden waren fester und lebhafter; auch Elbethalbahn, Galizier, Gott- 
hardtbahn etc. erschienen etwas höher und gingen ziemlich lebhaft 
um, Dux-Bodenbach gewann 3 pCt. Inländische Eisenbahnactien 
erschienen gleichfalls fester; Ostpreuss. Südbahn und Marienburg- 
Mlawka belebt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen und 
Noten, letztere zu 200 als etwas besser und lebhafter zu nennen, auch 
Italiener fester, deutsche und preuss. Staatsfonds und inländische Eisen- 
bahn-Obligationen fest und in guter Frage. Bankactien fest und mässig 
lebhaft, die speculativen Devisen unter Schwankungen anziehend und 
lebhafter. Industriepapiere fester und ziemlich lebhaft, Montanwerthe 
etwas besser und lebbafter, Dortmunder Union gewannen ½, Bochumer 
Gussstahl ¾ pCt. Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 
0,50, Donnersmarckhütte 1, Marienhütte 3,%5, Oberschlesische Eisenb.- 
Bed. 0,90, Schles. Kohlen 0,40, niedriger: Oberschl. Eisen-Ind. 2,65, 
Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Bresl. 
Bierbrauerei 0,50, Bresl. Eisenb.-Wagen 0,50, Erdmannsdorf. Spinn 1, 
Gruson 4, Görl. Eisenb.-Bed. 1, Oppelner Cement 2, Schles. Comp. 1, 
Schles. Leinen-Ind. 0,90 pCt. 

Berlin, 18. August. Produotenbörse. Die Nähe des Herbsttermins 
liess heute die festen Meldungen nicht zur Wirkung kommen. — Loco 
Weizen behauptet; Termine setzten unter dem Eindrucke der sehr 
festen Berichte von allen wichtigen Märkten ca. 1 M. höher ein, als sie 
gestern geschlossen hatten, ermatteten aber bald durch vielseitige Re- 
alisationen und schlossen eher noch etwas billiger als gestern ohne 
Erholung. — Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Im 
Terminverkehr erlangte nach festem Beginn das Realisationsangebot so 
entschiedenes Uebergewicht, dass die Preise kaum verändert gegen 
gestern schlossen, obwohl die russische Valuta heute eine nam- 
hafte Besserung erfahren hat. — Hafer in loco geht gut, 
Termine eine Kleinigkeit billiger. — Mehl bleibt für aus- 
wärts gefragt. — üböl eröffnete in Folge höherer Pariser 
Course in steigender Tendenz, später zeigte sich mehr Angebot, 
das die Notizen noch unter gestrige Schlusscourse herabdrückte, — 
Spiritus sehr still. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe, loco ohne 
Fass 52,6 M. bez., per diesen Monat und per August-September 52,1 M. 
bez., per September-October 52,3—52,2 M. bez., per October-November 
52,6 Mark bez., per November-December 52,4 Mark bez. Spiritus mit 
70 Mark Verbrauchsabgabe, gek. 30000 Liter, Kündigungspreis 32,5 
Mark, loco ohne Fass 33—32,7 M. bez., per diesen Monat und per 
August-September 32,5 M. bez., per September-October 32,6—32,5 M. 
bez., per Öctober-November 33—32,9 M. bez., per November-December 
32,8 bis 32,7 M. bez. 

ecbu 18. st. Zuokerbörse. Termine per August 
14,375 14,45 K. Den, u, Br. 14.425 . 4. per Sept. 14970. 14,30 K. 
bez. u. Gd., 14,325 M. Br., per Oct. 13.05-13.05 M. bez., per October- 
Decbr. — M., per Novbr.-Decbr. 12,65—12,70 M. bez., per Januar-März 
12,85 M. Br., 12,775 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 18. August. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
38,50, weisser Zucker fest, per August 42,50, per September 41,80, 
per Oetbr.-Januar 37,10, per Januar-April 37,30. 

London, 18. August. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 161/,, 
ruhig, stetig. Rüben-Rohzucker 14%, ruhig, stetig. 

Lonion, 18. August. Rübenzucker fest, Bas. 88 per August 
14, 3, per Septbr. 14, 3, per October 13, per November-Decbr. 12, 7½. 

Hamburg, 18. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 59%/,, per Septbr. 59½, per December 55¼, per März 
1889 551/,. Stetig. 

Hamburg, 18. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 60½, per September 59½, per December 55½, per 
März 55%/,. Fest. 5 

Havre, 18. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 76, 75, per Septbr. 
71, 50, per December 66, 25. Fest, 


Berlin, 18. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen. Verflauend, Rüböl. Matter, | 
Septbr.-Oetbr. .. . 173 —1172 50 Septbr.-Octbr. ... 55 20 55 — 
Novbr.-Dechr. ... 175 —|174 50] Octbr.-Novbr..... 54 700 54 30 
Roggen. Ermattend. 
Septbr.-Octbr. ... 141 50141 50 = 
Octbr.-Novbr..... 143 — 143 — one Sehr still. 
0. 


Novbr.-Decbhr. . . 144 50144 75 5 52 70 52 60 
Hafer. do. 70er. 33 10 32 70 
u. Eu Ken: 219 — De 7 —— August-Sept. 52 1 52 10 
eptbr.-Octbr. ... 119 er Septb,-Octb. 52 52 20 
Stersin, 18. August. — Uhr — Min. W 
ours vom 17. 18. Co 1 . 
Weizen. Unverändert. Rüböl Unverändak 1 | 8 
Septbr.-Oetbr. ... 177 —1176 50] August. 50, 54 50 


Roggen. Unverändert. 
Septbr.-Octbr. . . . 137 50138 — Spiritus. 
Octbr.-Novbr. . . . 138 50139 — ] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 20 52 40 


Petroleum. loco mit 70 Mark 32 20 32 — 


loco (verzollt) ... . 13 — 13 —f August-Septbr. 70er 32 — 32 — 
Wien, 18. August. [Schluss- Course.] Günstig. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien . 315 50 [317 70 Marknoten 30 60 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 80 259 75 40% ung. Goldrente. 101 40/101 50 
Lomb. Eisenb.. 103 — 105 75 Silberrente . . . 82 85 83 — 
Galizier + 210 — 213 25 London 123 65123 50 
Napoleonsd’or. 9 79 9 78 |Ungar. Papierrente 91 — 91 60 


‚Paris, 18. August. 3% Rente 83, 67. Neueste Anleihe 1872 
105, 52. Italiener "36, 70, Staatsbahn —. Lombarden —, —. 
Egypter 427, 81. Träge. 

Paris, 18. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. N 

Cours vom 17. I 18. Cours vom 17. | 18. 
Zproc. Rente 83 751 83 67 Türken neue cons.. 14 87 
eue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose. — 
roc. Anl. v. 1872. 105 50 105 40 | Goldrente, österr. 93 —| „931, 
Italien. 5proc. Rente 96 80] 96 65 do. ungar. 4pOt. 83%, 83% 
Oesterr. $t.-E.-A.... 540 — 547 50 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 221 25| 223 75 | Egypter ......... 427 181 427 50 
Frankfurt a. M., 18. August. Mittags. Creditactien 263, 87. 
Staatsbahn 215, — Lombarden —, —. Galizier 176, 25. Ungarische 

Goldrente 84, —. Egypter 84, 90. Laura —. —. Fest. 


Berlin, 18. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Abschwächend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 18. 
Cours vom 17. 18. [Preuss. Pr.-Anl. de55 153 60 153 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 20 105 50 q 101 90101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 3088 507 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn . . . 132 — 133 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 104 30 104 40 
Warschau-Wien.... 164 — 165 90 Schl.34,%/,Pfdbr.L.A 102 — 102 — 
Lübeck-Büchen .... 167 70/167 80 Schles. Rentenbriefe 105 40105 40 
Mittelmeerbahn . . . 128 — 128 — ea Pfandbriefe 103 10103 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. do. 3½% 101 90101 90 
Breslau- Warschau.. 59 60: 59 90 Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 50 Oberschl.3¼0% Lit. E. 101 80 — — 
Bank-Acti do. 4½% 1879 104 40104 40 
ank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Bresl.Diseontobank. 106 7010 — Mahr. Schl 0 0H. — — 
do. Wechslerbank. 103 — 102 70 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 25 


Deutsche Bank..... 171 — 172 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. . .. 222 401223 — | Egypter 4% 8 84 90 
Oest. Credit- Anstalt 164 50164 50 Italienische Rente.. 97 20 97 50 
Schles. Bankverein. 123 50123 20 _ 4% Goldrente 92 —| 92 40 
. 4½% Papierr. 67 70 — — 
Industrie-Gesellschaften. 0. 4% Pap 
Brsl. Bierbr. Wiesner 47 — 47 50 > 18800 en 68 90| 68 70 
do.Eisenb.Wagenb. 145 211 50 p 10 er eg: SE 60 fer 
do. verein.Oelfabr. 94 40 94 40| 4% Do Pfandbr.. 60 20| 60 80 
Hofm.Waggonfabrik 131 75.132 — 00. Liqu-Pfandbr. 54 20) 54 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 130 — 2 er 94 10| 94 20 
Schlesischer Cement 215 10 215 70] bd. 6% do. do. 106 301106 20 
5 et Russ. 1880er Anleihe 83 90 84 — 
Cement Giesel..... 160 75 160 70 
ö do. 1884er do. 98 100 98 30 
Bresl. Pferdebahn. . 137 — 137 — > 
n | do. Orient-Anl. II. 60 — 60 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 50: 87 50 do. 4½ 
Kramsta Leinen-Ind. 135 60 136 50] 40. #/sB.-Cr.-Pfbr. 89 10 89 30 


Schles. Feuerversich. 030—! — — do. „1883er Goldr. 112 — 111 80 
Bismarekhütte .. 167 168 500 Te gabe Anl... 
1 66 —1 66 — 5 ea s-Actien 
ortm. Union St.-Pr. 82 —| 83 50 e 
Laurahütte ........ 196 90 0 90 cr 5 83 80 

o. 4¼½0% Oblig. 104 601104 60 l e 
Gerbils. Hal Luder 151 351152 30 — Inue n Z Une 
Oberschl. Eisb.-Bed. 103 — 103 90 Mexikaner 94 10 94 10 

Schl. Zinkh St.- Act. 136 80137 50 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 137 40137 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 165 90166 — 
Bochum. Gusssthl.ult 174 30174 30 Russ. Bankn. 100 SR. 198 30 200 70 
Tarnowitzer Act.. —— — — . Wechsel 
do. St.-Pr.. 107 — 106 20 ; 


g Amsterdam 8 T... — —| 169 25 

Redenhütte St.-Pr. 117 20117 70 
do. Oblig... 114 — 114 10] London 1 — er 

4 3 — „ * — — — « 
Schl. Dampf.-Comp. 1133 — | paris 100 Frs. 8 T. — | 80 75 
Inländische Fonds, Wien 100 Fl. 8 T. 165 85 166 — 
D. Reichs -Anl. 4% 108 20108 50 do. 100 Fl. 2 M. 165 — 165 10 
do. do. 3½% 103 70/103 80 Warschau 1008RS T. 197 90) 200 30 
Pıivat-Discont 2%. 
Ultimo. 


Berlin, 18. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. x 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 

Oesterr. Credit..ult. 165 —|164 75 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 — 105 25 
Disc.-Command..ult. 222 50 223 25 | Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 171 12/171 75 Laurahütte ..... ult. 126 50126 50 
Franzosen ult. 106 75 108 37 | Egypter........ ult. 85 
Lombarden ult. 43 87| 43 75 Italiener ult. 97 
Galizier ult. 87 50 87 87 Ungar. Goldrente ult. 84 
Lübeck-Büchen ult. 167 50 167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 
Marienb.-Mlawkault. 71 87! 72 25 Russ. 1884er Anl. ult. 97 8 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 50118 50 Russ. II. Orient-A. ult. ; 
Mecklenburger. . ult. 156 37/156 — | Russ. Banknoten. ult. 198 75199 75 

London, 18. August. Consols 99, 37. 1873 Russen 98,—. Egypter 
84, 01. Kalt. 

London, 18. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 25 pCt. BanFeinseblung 113 000 Pfd. Sterl. Ruhig. 


Cours vom 17. Cours vom 17. ı 18. 
Consolsp.23/,0/, April 99% | 99% | Silberrente ........ 67 — 67 - 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 825] 8²⁵⁰ 
Ital. proc. Rente... 95% 95% | Oesterr. Goldrente.——- — — 
Lombarden......... 8-11]. 89, EBerlim...... 00% — —— — 
5proc. Russen de 1871 — — ] — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc. Russen de 1873 98 — 98 Frankfurt a. L. 
P — — 42 Oi Wien —1 — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14¾ Paris —1 — 
Unifieirte Egypter. 84 —| 84½ Petersburg — 1 —— 


Köln, 18. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 15, per März 19, 75. Roggen loco —, per 
November 14, 90, März 15, 60. Rüböl loco 57, 10, per October 56, 40 
Hafer loco 14, —. j 

Hamburg, 18. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holstein. loco 182—188. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 148 —150, russisch. loco fest, 95—100. Rüböl fest, loco 52 
nom. u. matt, per August 20%/,, per August-September 20¼, per 
September-October 20%, per Oct.-Nov. 21. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 18. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 218. Roggen loco per October 120. 

Paris, 18. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Aug. 26, 75, per September 26, 75, per Septbr.-Decbr. 26, 75, 

er November-Februar 26, 80. — Mehl träge, per August 58, 50, per 

eptbr. 58, 75, per Septbr.-Decbr. 59, 10, per November-Februar 59, 60. 
— Rüböl fest, per August 66, 50, per September 67, —, per Sep- 
tember-December 67,25, per Januar-April 67, 50. — Spiritus fest, per 
August 42, 75, per September 41, 75, per September-December 41, 25, 
per Januar-April 40, 75. Wetter: Bedeckt. 

Kiverpoot, 18. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 18. August, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 262,50. Staatsbahn 215, 25. Lombarden 877/,. Galizier 1765/g. 
Ungar. Goldrente —, —. Egypter 84,90. Ruhig. 

Wien, 18. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
317, 60. 4proc. Ung. Goldrente 101, 50. Fester. 


’ 


Submissionen. 

Az. Sohwellen-Submisslon. Die General-Direction der Sächsischen 
Staatsbahnen hatte die en von u. A. 1) 80000 Stück kieferne 
Querschwellen für Hauptbahnen 2½ m lang fr. Löbau, 2) 125000 Stück 
dergl. fr. Niederau, 3) 80000 Stück dergl. fr. Falkenstein, 4) 58000 
Stück für Nebenbahnen 2,3 m lan fr. Löbau, 5) 48000 Stück dergl. 
fr. Niederau, 6) 53500 Stück für —— 1,5 m lang fr. 
Löbau zur Submission gestellt. Von den 19 eingegangenen Offerten 
erwähnen wir die folgenden Preise per Stück: Louis Friedmann, 
Breslau, ad 2 je 40000 Stück zu 2,25 und 2,28 M.; Druschki u. Sohn, 
Görlitz, ad 1, 2 und 3 je 100000 Stück zu 2,30 bezw. 2,35 bezw. 2,55 
Mark, ad 4 und 5 je 5000 Stück zu 1,95 M. und je 20000 Stück zu 
1,99 M., ad 6 51000 Stück 99 Pf.; D. Schlesinger und Sohn, Gleiwitz, 
ad 2 9000 Stück zu 2,29 M., 3000 Stück zu 2,35 M., 10000 Stück zu 
2,50 M., ad 5 3000 Stück zu 1,78 M.; Rütgers u. Co., Dresden, ad 1 
ganz zu 2,33 M., ad 2 ebenso und 2000 Stück zu 223 M., ad 3 ganz 
zu 2,58 M. und 5000 Stück zu 2,50 M., ad 4 58000 Stück zu 2 M., ad 5 
10 000 Stück zu 1,80 M. und 38000 Stück zu 2 M., ad 6 ganz zu 1,08 
Mark; DM. Lewin, Thorn, ad 2 20000 Stück zu 2,40 M., 10000 Stück zu 
2,38 M., 10000 Stück zu 2,35 M., 10000 Stück zu 2,37 M., 10000 Stück 
zu 2,40 M., ad 5 10000 Stück zu 2 M.; Gebr. Goldstein, Kattowitz, 


14 82 ad 1 30000 Stuck zu 2,40 M., ad 2 10000 Stück 2,50 M.; Gebr. Woll- 
— mann, Berlin, ad = 2 und 3 je 35000 Stück zu 2,26 bezw. 2,30 bezw. 


251 M.; Berliner 


olz-Comptoir ad 1 10000 Stück zu > M., 10 000 
Stuck zu 2,45 M., ad 4 je il „ ö 


0000 Stuck zu 1,90 und 2 ad 6 50000 


— — [Stück zu 1,25 M. 


Marktberichte. 
A Breslau, 18. Aug. [Wochenmarkt-Bencht.] Oetailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war auf sämmtlichen Marktplätzeg 


‘ 


Ds u — Fe 


rr 


ein sehr reger Verkehr. Die auswärtige Zufuhr war überaus reichlich 
ausgefallen, und konnte somit jedem Bedürfnisse entsprochen werden.] P 
Obst, Waldbeeren und Pilze wurden in grössen Mengen und zu billigen 
und andere Feld- und Garten- 
rüchte, das in grosser Fülle am Markte war, ging zu niedrigen Preisen 


Preisen feilgeboten. Auch Grünzeu 


in die Hände der Käufe über. 
Fleischwaaren. Rindfleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelſleise 
8 Pfd. 50—60 Pf. 
fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro P 
Pfund 75—80 Pf., F 


60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—7 M., Gänse pro Stück 3,50—6 M., Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühnerhahn pro Stück 
1,20—1,30 ne ei 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, 


Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—80 Pf. 
Feld- und Gartenfrüchte. 


100 Pf., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., 


4 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 


10 Pf., 


Himbeeren Liter 40 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pf., unreife Wallnüsse 
Schock 30—40 Pf. . 
Kartoffeln, 2 Liter 8-10 Pf. 


Südfrüchte, frisches und 8 Obst. Frühäpfel 2 Liter 


20— 30 Pf., Birnen 2 Liter 20—40 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 20 Pf., Kirschen 2 Liter 30—40 Pf., Pfirsichen Pfd. 80 Pf., 
Aprikosen Schock 2—3 Mark, Reineclauden Pfund 40 Pf., 
Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., 
— Pflaumen pro Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro 

fund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pid. 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., grüne Nüsse 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., 
Hagebutten pro Pfund 70 Pf., Champignons Liter 80 Pf., getrocknete 
Champignons 3 M., Steinpilze Liter 50—60 Pf., getrocknete Morcheln 
Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 Mark, Walderdbeeren Liter 80 Pf., Blau- 
beeren Liter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 50 Pf., Rahmbeeren 30 Pf., 
Reisken Liter 30 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pr., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 


pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter I 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 3 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M., 
Krickenten 1 M., Wildgänse Stück 1,50 M. 

Posen, 17. Aug. [Börsenbericht von LewinBerwinSöhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Am heutigen 
Wochenmarkte war die Getreidezufuhr äusserst schwach, die Stimmung 
für Roggen und Weizen War eine feste und liessen sich beide Cerealien 
zu besseren Preisen schlank placiren. Laut Ermittelung der Markt- 
commission wurden per 100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen fein, 
17,60 M., mittl. 17,20 M., ordin. 16,70 M., Roggen fein. 13,00 M., mittl. 
12,70 M., ordin. 12,50 M., neuer Roggen fein. 13,00 M., mittl. 12,00 M., 
ordin. 10,00 Mark, Gerste fein. — M., mittl. 12,00 M., ordin. 11,20 M., 
Hafer fein. 12,80 Mark, mittl. 12,30 M., ordin. 11,80 M., Winterraps fein. 
23,20 M., mittl. 22,40 M., ordin. 22 M., Winterrübsen fein. 22,80 M., mittl. 
2230 M., ordin. 21,00 M., Kartoffeln fein. 2,60 M., mittel 2,00 M., ordin, 
— M. — An der Börse: Spiritus: Fester. air = (50er) 51,00, (70er) 
31,30, September (50er) 51,10, (70er) 31,40. oco ohne Fass (50er) 
51,00, (70er) 31,30. 

G. F. Magdeburg, 17. August. [Wurzelgeschäft] unver 
ändert, die Inhaber aller Läger fordera jetzt verzeichnete Preise, au- 
Lieferung von der neuen Ernte bleiben Käufer zu den letzten Preisenf 


Hamburg, 17. August. Schmalz fest, in Drittel-Tonnen von 
hiesigen Raffinerien 46—48 M., Wilcox 41½ M., Fairbanks 41 M., 
Amour 41 M., Clifton —, div. Marken 40¼½ M., Steam 45 M. Squire 
Schmalz in Firkins & 46 Mark per Stück. Royal 53½ M., Hammonia 
51 M., Hansafett 47½ M. incl. Zoll. > 

Hamburg, 17. Aug. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 20—203), Mark, 
extra Qualität 21¼ —221/, M., pr. Nov.-Mai-Lieferung matt 19 M. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 20%—21 Capillair-Stärke- 
syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23½ —24½ Mark, 44 Bé 
%4—% Mark. — Traubenzucker still. Prima gg in Kisten 24 M., 

eraspelt in Säcken 243/,—251/, mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. 
Prima in Doppelsäcken 26%, —27½ M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 17. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht 
ron Wilhelm Eekersdorff Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 14. bis incl. 16. August. 
Am 14. August: Dampfer „Elisabeth“, 16 Kühne, leer von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 5 Kähne, mit 11 100 Ctr. Gütern 
von do. nach do. Dampfer „Nr. 1“, 7 Kähne mit 6200 Ctr. Gütern 
von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Nr. 2“, leer von do. nach do. 18 Kähne, mit 
59350 Ctr. Gütern von do. nach do. Am 15. August: Dampfer 
Christian“, 12 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 
5 Kähne, mit 7900 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Emilie“, 
4 Kühne, mit 6000 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Fürsten- 
berg“, 7 Kähne, mit 11500 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer 
„Martha“, 7 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach do, 16 Kähne mit 44 200 Ctr. 
Gütern von do. nach do. Am 16. August: Dampfer „Anna“, 6 Kähne, 
mit 14200 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 30, 
6 Kähne, mit 8100 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Nr. 1“, 
6 Kähne, mit 7900 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Königin-Louise“, mit 
300 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Alfred“, 1 Kahn, mit 
5000 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „von Heyden-Cadow“, 
1 Kahn, mit 8500 Ctr. Gütern von do. nach do. 33 Kähne mit 93 350 
Centner Gütern von do. nach do. Eduard Zimmermann, Gurschen, 
mit Faschinen von Leeskow nach Rabsen. Herrm. Hoffmann, Schwusen, 
mit Feldsteinen von Schwusen nach Beichau. 


„ Das Verzeichniß der Vorleſungen, welche auf der hieſigen 
Univerfität im Winterſemeſter 1888/89 vom 15. October 1888 an gehalten 


werden, iſt foeben erſchienen. Wir heben diejenigen von den Vorleſungen] Ca 


hervor, welche von weiterem Intereſſe ſind. 

(Die mit * bezeichneten Vorleſungen werden öffentlich 
oder unentgeltli Se Eneyklopädie des Rechts, 3 mal 
wöchentl., Dr. Stampe. Deutſche Rechtsgeſchichte, 5 mal wöchentl., Profeſſor 
Dr. Brie. Handels, Wechſel⸗ und Seerecht, 1 5 
Dr. Dahn. Deutſches und Preußiſches Verwaltungsrecht, 5 mal wöchentl., 
Prof. Dr. Frhr. v. Stengel. — — 3 mal wöchentl., Dr. 2 75 

Ausgewählte Capitel der Gewerbehygiene, 1 mal wöchentl., Profeſſor 
Dr. Flügge. Poe I. Theil, mit praktiſchen Uebungen, 3 mal wöchentl., 
Derſelbe. * Ue 


ro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
Speck pro Pfd. 60—70 Pf., 1 1 Speck pro 

fd. 70 Pf., deutsches pro 
pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 


Weisskohl Mandel 1,50 —3 M., Welsch- 
kohl Mandel 1—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl 
Mandel 2—4,50 M., Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 60 bis 
/ wiebeln 1 Liter 30 Pf., grüne 
Zwiebeln Bund 10 Pf., Chalotten ee Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
f., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 

8 pro Mandel 3—4,50 M., Borr& pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1,00 M., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 
Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 5060 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 80 bis 90 Pf., Dill Gebund 10 Pf., Wachsbohnen 
2 Liter 15 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Schoten 2 Liter 15 bis 
20 Pf., Stachelbeeren Liter 20—25 Pf., Erdbeeren Liter 70 bis 80 Pf., 


getrocknete] A 


tag von 7 Uhr Morg bis 7 Uhr 
der Nui 75 


mal wöchentl., Profeſſor] d. 


und d Verfälſchungen, Capelle des } e 
1 mal wöchentl., Prof. Dr. edlen. Ausgewählte Cavitel der entticen Nr. 11) mit ihrem Regiment nach dem Mandvergebiet begeben hat, gaſtirt 


® 
feit dem vergangenen Dinstag ftellvertretend die Capelle des Nieder: 
rof. Dr. Hirt. * Ueber die Principien rationeller Hygiene des Kindes⸗ ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
alters, 1 mal wöchentl., Dr. Freund. i der Militär⸗Hygiene, directors Herrn Börner. Die Capelle verfügt über ein reiches, vele für 
2 mal wöchentl. Dr. Hiller. “ Ueber die für die Cultur und den Vaus⸗ Breslau neue Nummern umfaſſendes Repertoire. Die Dauer des Gaſt⸗ 
halt des Menſchen wichtigen Pilze, 1 mal wöchentl., Dr. Schröter: ſpiels iſt vorläufig bis zum 21. d. Mts. bemeſſen. Am Sonntag und 
* Gefhichte und Prophylaxe der Seuchen, 1 mal wöchentl., Dr. Jacobi. [| Montag cr. concertirt wieder die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
* Ueber Findelhäuſer und Findelweſen (für Hörer aller Facultäten), (Schleſiſches) Nr. 1, unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Altmann. 
1 mal wöchentl., Prof. Dr. Soltmann. Geſchichte der neueren Philofophie | Bei günftigem Wetter werden heute Sonntag die Gartenanlagen prächtig 
ſeit der Renaiſſance, 4 mal wöchentl., Profeſſor Dr. Benno Erdmann. mit bengaliſchen Flammen beleuchtet. 
Philoſophie und Theologie (ihr Verhältniß als Wiſſenſchaften zu einander), „ Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Da die im Tivoli concertirenden 
2 mal wöchentl., Prof. Dr. Th. Weber. Pflanzengeographie der außer | Militär⸗Capellen wegen der gegenwärtig ſtattfindenden Manöver auf 
europäiſchen Länder, 1 mal wöchentl., Prof. Dr. Engler. * Geſchichte der Wochen hinaus an der Veranſtaltung von Concerten behindert ſind, iſt 
Culturpflanzen, für Studirende aller Facultäten, 1 mal wöchentl., Dr. Bar. als Erſatz das aus mehr als vierzig Perſonen beſtehende, als tüchtig be⸗ 
. Curſus für Anfänger, 2 mal wöchentl. de zweiſtündig), kannte Frankenſteiner Stadt⸗Orcheſter, unter Leitung des K 
Prof. Dr. F. Cohn. Nationalökonomie (Volkswirthſchaftslehre, allgemeiner] Capellmeiſter a. D. Herrn Schmidt, gewonnen worden, welches an vier 
ae 4 mal wöchentl., Prof. Dr. v. Miaskowski. Finanzwiſſenſchaft, Tagen der Woche, nämlich am Dinstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
eſonderer Berückſichtigung Preußens und des Deutſchen Reiches, concertiren wird. An den übrigen Tagen finden Streich⸗Concerte der 
4 mal wöchentl., Derſelbe. Geld⸗ und Bankweſen, einſtündig, Derſelbe.][Trautmannſchen Capelle, unter Leitung des Concertmeiſters n 
Socialiſtiſche Bewegungen und ſocialpolitiſche Beſtrebungen der jüngſten] Köhler, ftatt. Uebrigen bleibt das Programm der im Tivoli ge⸗ 
eit, 1 mal wöchentl., Profeſſor Dr. Elſter. Allgemeine Aderbaulehre, | botenen Genüffe fir Auge und Ohr unverändert. 
mal wöchentl. Prof. Dr. Holdefleiß. „Technologie des Waflers, durch] de Vietoria⸗ Theater. (Simmenauer Garten.) Der angekündigte 
Experimente erläutert, 1 mal wöchentl., Prof. Dr. Friedländer. Gesche Programm⸗Wechſel hat ſtattgefunden und zwar hat die rührige Direction 
des Humanismus, 2 mal wöchentl. Prof Dr. Lenz. Allgemeine Geſchichte das Publikum mit einigen Novitäten überraſcht, welche gleich am erſten 


Sr 2 : 1115 Abend mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. In erſter Reihe 
olitiſchen Vorgänge nach dem Jahre 1850 bis zur Conſtituirung des Rene wir 5 ; f ; : . 

: r 1 en ehemaligen Wiener Fiakerkutſcher Wilhelm Riedel, 
5 Sr Prof. Dr. Caro. Schleie Ge⸗ 8 fein ge 2 Beiten 110 auf nie 
N eitig ureden aber den ock mit der Bühne vertauſchte. ne 
Geſchichte der deutſchen Kunſt im XV. und XVI. Jahrhundert, 3 mal] Leiſtungen find äußerſt vielſeitige. Als Wiener Coupletſänger, Jodler, 
Imitator von Clarinette, Seife. leiſtet er gleich Vorzügliches und 
erntet allabendlich großen Beifall. Sehr gelungen iſt ſeine Imitation 
eines böhmiſchen Dorfmuſikanten. Auch das Zwergtheater des Herrn 
Wienecke, die ungariſche Sängerin Iren Batorfy, das Wiener 
Wal er⸗Trio, die beiden Komiker Ewald und Heyden und die 
Duetiſtinnen Delorme finden reichen Beifall. 


Geſundheitspflege. Für Studirende aller Facultäten, 1 mal wöchentl., 


von 1830—50, 4 mal wöchentl., Faß, Dr. Röpell. Ueber die allgemeinen 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Heiligendamm, 16. Auguſt. Wie aus allen übrigen Bädern, Kur⸗ 
orten und Sommerfriſchen ſteigen auch hier Bitten, Seufzer und Klagen 
5 Himmel auf über das meiſt trübe und thränenfeuchte Geſicht, mit 
idem er die um ihr Sommervergnügen ee Menſchen in dieſem 

Sommer anblickt. Ein Troſt iſt uns indeſſen bisher hier in Heiligen⸗ 
damm geblieben; die fröhliche in ihren Elementen glücklich zuſammen⸗ 
gewürfelte Gemeinde der hieſigen Badegäſte hat ſich den Humor bewahrt, 
der zum Ertragen dieſes, den Unglücksverheißungen des hundertjährigen 
Kalenders und der Theorie der Sonnenflecken leider nur allzuſehr ent⸗ 
ſprechenden Sommers nöthig iſt. Wenn das Wetter ſich auch noch jo 
ſehr menſchenfeindlich zeigt, unſer herrlicher alter Buchenwald ſchützt uns 
nach wie vor vor Wind und Sturm und ſelbſt vor halbwegs mäßigem 
Regen und ſo ode wir es doch bis heute nur ein einziges Mal erlebt, daß 
man ſich für einen ganzen Tag zum Stubenarreſt verurtheilt ſah. Viele 
Gäſte ſind geblieben, nicht u allein, ſondern Sr Gruppen und 
Colonien. Selbſt der Herr roßherzog, deſſen Verweilen hier ſich in 
anderen Jahren nur über die Doberaner Renntage zu erſtrecken pflegte, 
verſchob wiederholt die angekündigte Abreiſe und nahm täglich an den 
ſportlichen und geſelligen Vergnügungen Antheil, die dem Wetter zum Trotz 
in dieſem Jahre veranſtaltet wurden. 


das Studium der neuengliſchen Par für Anfänger, zweiftündig, Derſelbe. 
3 ffer. Harmonielehre, erſter 
wöchentl., Dr. Bohn. 


Die 108 5 und Univerſitätsbibliothek iſt an allen Wochentagen ge⸗ 
öffnet, das eiegimmer von 9—3 Uhr, verliehen werden Bücher in den 
Stunden von 11—1½ Uhr; die Zettel, durch welche die gewünſchten 
Bücher verlangt werden, ſind vor 9 Uhr in einen der beiden Kaſten zu 
legen, welche ſich im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, und im 
Univerſitätsgebäude befinden. Die Studentenbibliothek nebſt Leſezimmer, 
im Erdgeſchoß des Univerſitätsgebäudes, iſt an allen Wochentagen von 2 
bis 4 Uhr geöffnet; die Stadtbibliothek im Stadthauſe an allen Wochen⸗ 
tagen von 10—2 Uhr. — Das akademiſche Leſeinſtitut, im Erdgeſchoß 12 
Univerſitätsgebäudes (Hauptportal, linker Hand), iſt täglich von 8 Uhr 
im Winter von 9 Uhr) Morgens bis 8 Uhr Abends (an Sonn⸗ und 

eiertagen von 11—2 Uhr) geöffnet. Daſelbſt find die Bedingungen des 

eitritts zu erfahren und findet die Anmeldung deſſelben ſtatt. — Die 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und Inſtitute, ſowie die Samm⸗ 
ungen des landwirthſchaftlichen Fnſtituts werden Liebhabern nach Mel⸗ 
dung bei den Vorſtehern gezeigt. Das mineralogiſche Muſeum, Schuh⸗ 
brücke 38/39, iſt aan dar 11—1 Uhr geöffnet, das zoologiſche Mufeum 
im Univerſitätsgebäude Mittwoch von 11—1 Uhr, das anatomiſche Muſeum, 
Katharinenſtraße 16, für die Studirenden Sonnabend von 2—4 Uhr, für 


Vermiſchtes. 


8 Zur ee me Nane ah 8 
3 5 rgan des Berliner Vereins für Feuerbeſtattung, wurden bis 1. Auguf 
// Anerita 387, in Schwehen 39, in 
botaniſche Garten, Kleine Domſtraße 7, im Sommer täglich außer Sonn- | England 16, in Frankreich 7, in Dänemark 1 Perſon cingeäfhert. In 
. Abends — Von den Kunſt⸗Inſtſtuten Thätigkeit befindliche Crematorien waren bis zur ſelben Zeit in Italien 9, 
erfität ist das archäologiſche Muſeum im Sandſtift, Neue Sand: Amerika 6, je ein in Stockholm, Kopenhagen, London, Paris und Gotha; 
m Sommer: — lich von 11—1 Uhr außerdem Sonn- im Bau begriffen in San Francisco, Chicago, Baltimore und Zürich. 
tag von 3—5 Uhr ontag von 5—7 Uhr, int meſter ee 12 penn Bin der ſchwediſche en Seuerbejtaitung 
Sonntag von 11—1 Uhr und von 2—4 Uhr, Montag und Donnerstag] m Stodholm 18 dann 612 0 19880 e ſerner Bae Te 
von 11—1 Uhr geöffnet. Die Gemäldegallerie der Univerſität, ſowie die Nane . 9 08 . i HUN a 8 205 pg 
Sammlung der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalterthümer, kirchlicher Gegen⸗ ——— 226 Re, den 210 “ehem h 101 RL ale eu —— 
ſtände, mittelalterlicher und neuerer Münzen iſt mit den Sammlungen / 0 1 ’ 0 
des ſchleſiſchen Kunſtvereins und Alterthumsvereins vereinigt, doch haben 
Studirende e Zugang. Die Kupferſtichſammlung der Uni⸗ 
verſität, Schmiedebrücke 35, iſt jedem Studirenden zugänglich, und nur 


eine — Meldung bei dem Director derſelben erforderlich. 


Litteratiſches. 


2 2 128, Lie ve, 80. — Bei den übrigen Vereinen, von welchen ſich 
noch mehrere in ga ien und Amerika befinden, differirt die Mitgliederzahl 
zwiſchen 20 und 100. Der Vorſtand des Berliner Vereins beabſichtigt 
mit der Direction des Anhalter Bahnhofs ein Abkommen dahin zu treffen, 
Saal zu größeren Leichen⸗ 
der Leiche des a verſtorbenen 

t wird. Am 


ſammlun mit 3 des Chemikers hy Dr. Herter ftatt. 
5 ngelegenbeiten b 0 
von Urnen mit Aſchenxeſten auf dem biefigen ſtädtiſchen 

em Friedhöfe der 


und Zuri der Fiſche. Eine vorſichtige 
and ep BR fe ‚auf dem Heimwege und in der Küche 
eine Handhabe und — A = muß dem Dien onal dringend eingeſchärft werden. Nur zu oft ſieht 


artoffeln und anderen Waaren gewaltſam in die Körbe 


ang jedes größeren Abſchnitts. Dadurch wird das Buch, 
et, bei Ausbildung der Referendarien als Hilfsmittel 


hoͤhen die Brauchbarkeit des Bu al 


i i können. Die Schwimmblaſe iſt namentlich bei vielen 
! ͤ altes Selfſchen ® nit "hen erſten Rippen und Wirbeln ſo feit ver⸗ 


ederſeits neben der Wirbelſäule liegt, 
e 


die gewöhnlich für geronnenes Blut angeſehen wird und durch 1 
ev., Berlinerſtr. 54, Arlt, Emilie, ev., Sonnenstr. 12b. — Kötke, Guſtav, iſch, ſo iſt die Leber vieler Arten nach vorſichtiger Abtren⸗ 
aaf . ß Generfsae 00 Gitter Uu b 9 — vollkommen friſch, ſo iſt di 
b erbefälle. 
8 ee e h SEL AENE Ar Sb 
Hecke, Paul. S. d. Jaushätte 1 * 4 . d.] Fiſche zum Auswäſſern ftundenlang im Waſſer liegen zu laſſen, iſt ganz 
2 J. — e Wilhelm, S. d. Schneidermeiſters td 05 um fo ges 
C 
Elfriede, T. d. Landb.) 


Meiſter, chuhmachermſtrs. Alexander, 18 T. — Keiſch, 
Bekanntmachung. | 


„Tiſchlers Carl, 9 M. — Werner, Clara, T. d. Zimmer⸗ 
. — et M — Renner, Ida, T. d. Arbeiters Friedrich, 4 M. 

In Gemäßbeit der $$ 36, 37 und 85 des Gerichtöverfoffungägefepes 

rl iſte 


— Milde, Gertrud, T. ne Oscar, 4 M. — Sandmann, 
r achers Gottlie R a 

. Cimbesant I, Su, Sul ge un ; n 4 4 5 

eili ig, T. d. Verſicherungsbeamten Ludwig, — Richter, 

Haare, Pd. e Wubeln 5 W. — Ninke, Otto, S. d. Maſchiniſten 


für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen aus 8 
Guſtav, 2 J. — 93 Emma, geb. Pape, Particulierwittwe, 61 J. — 5 
„S. 


bezirk der Stadt Breslau in der Woche vom 20. bis einſchließlich 
PER Ausſchluß des Sonntags während der 
Dien den Vormittags von 8 bis 1 Uhr und 1 
von 3 bis 6 Uhr in unſerem Bureau H, Eli S e Nr. 10, 
1 Treppen hoch, Zimmer 36, zu Jedermanns Einſicht ö e 
egen 
ä Segen die Richtigkeit ober en der Urliſte kann innerhalb 

der vorgedachten einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll 

= 1 erhoben werden; ſpäter eingehende Einſprachen 

ichtigt. 

Breslau, den 17. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt, 


d. Regier.⸗Raths Dr. Oscar, 6 W. — Kellner, 
rl, Arbeiter, 40 . Wilhelm, Particulier, 57 J. — Kutſche, 
Heinrich, S. d. . Hermann, 5 W. — Müller, Clara, T. d. Buch⸗ 
druckers Paul, 2 M. — Klein, Clara, Köchin, 29 J. — Ledderbogen, 
Wilhelm, ©. d. ftellv. Gen.⸗Agenten Wilhelm, 11 J. — Schmallenberg, 
Nod geb. Pickel, * rmannsfrau, 37 J. — Wenke, Emma, 
tadtpoſtboten Joſef, 1 J. 


Vergnü ungs-Anzeiger. 
% Zeltgarten. Nachdem ſich die jtändig im Aden concertirende 
renadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich⸗Wilhelm (Schleſiſches 


Die Gemeindeglieder von Bernhardin, 


l noch nicht in die kirchlichen Wählerliſten haben eintragen laſſen, 
2 Hinweis darauf, daß die kirchlichen Wahlen in Breslau ſeit 


Die Gemeindemitglieder Ong Br-Eabrar Cages kerzen 
von St. Eliſabet, welche ſich noch nicht haben in die kirchlichen Wähler⸗ F. Harsch, Kunsthandlung, Breslau, $t nn 
liſten eintragen laſſen, werden erſucht, es jetzt (im Monat Auguft) zu | 


ten vom Patronat eine erhöhte Wichtigkeit erlangt haben, da bei⸗ thun, da am 21. October die Neuwahlen erfolgen und nur durch die per u fr uf 
e A 
+ 


ſpielswe 


. wird, erſucht, für die am 21. October d. J. ſtattfindenden 
m 


die Geiſtlichenwahl 8 von den re ſönliche Anmeldung zur Eintragung das active und paffive Wahlrecht er: 
ahlen | worben wird. Die Anmeldung erfolgt bei den Geiſtlichen von St. Elifabet 


emeindekirchenrath und Vertretung ſich noch im Monat Anguft| und St. Trinitas oder bei den Herren Kirchenälteſten: Part. Nimbs, Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 


n die Wählerliſten eintragen zu laſſen und da das Wahlrecht nur] Malergaſſe 30, Kaufmann W. Neumann, Reuſcheſtraß 
durch perſönliche Anmeldung zur Bernburg erworben wird, fich] Karuthſtr. 15, und Part. Körner, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 58 


bei den H Geiſtlichen von Bernhardin oder bei den Herren 
Kurchenälteſten 4 4 1 9 —.— 
2 . .6 ufs Eintragung in die Lifte perſönlich an n. 

w u e von Bernhardin. [2124] 
Wegen der bevorſtehenden Ergänzungswahlen für die kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchafen fordern wir die noch nicht eingetragenen 
wahlberechtigten Mitglieder unſerer Gemeinde auf, ſich zur Ein⸗ 
tragung in die Wählerliſten bei einem unſerer Geiſtlichen oder bei 
den Mitgliedern des Gemeindekirchenraths, Kaufmann Iwand, Vorder: 
bleiche 1, Partikulier Bless, Matthiasplatz 14, Maurermeiſter Zuppert, 
Sternſtraße 24, zu melden, um ihr Stimmrecht geltend zu machen. 


Der Gemeindekirchenrath der Parochie 
Elftauſend Jungfrauen. [2980] 


Die Verlobung unferer an 2 
Tochter Kiez o ffnaun zu] Statt beſonderer Meldung 


Herrn Dr. Georg Hoffmann zu 
Bad Alt⸗Haide beehren wir uns er⸗ Die heut erfolgte glückliche 
gebenſt anzuzeigen. 2089 Entbindung meiner lieben Frau 

Luiſe, geb. Ruprecht, von 


Breslau, im * 1888. 
einem geſunden Mädchen beehre 


Nathsſecretär Emil Kempski 
und Frau Marie, vw. gew. Winter, ich mich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [2129] 


geborene Linke. 
Liſſa, den 17. Auguſt 1888. 


br. Alphons Hirſchberg. 
3 — 


Elſe Winter, gen. Kempski, 
Dr. Georg Hoffmann, 
Verlobte. 

Breslau. Bad Alt⸗Haide. 


* 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Moritz Laufer, 
Roſa Laufer, 
geborene Bartenſtein. 


Wieſchowa O.⸗S., 
im Auguſt 1888. 


Die glückliche Geburt eines 1 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Oscar Tietze und Frau, 
geb. Roesch. 
Namslau, den 18. August 1888. 


Es hat Gott gefallen, unseren lieben Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Grossonkel, den Rentier 3012 


Herrn Wilhelm Langer, 


heut Nachmittag um 2% Uhr nach langen schweren, mit grosser 
Geduld getragenen Leiden durch einen sanften Tod in ein 
besseres Jenseits abzurufen. 

Diese Anzeige widmen theilnehmenden Verwandten und 


Freunden statt jeder besonderen Meldung 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Peterswaldau, Ernsdorf, den 17. August 1888. 
Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr, zu Peterswaldau statt, 


2 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach langjährigem, 
schwerem Leiden meine liebe, gute, brave Frau, unsere sorg- 
same gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Clara Kohnert, geb. Müller. 


Jakschitz, den 16. August 1888. [217] 
Die Hinterbliebenen. 


Für die so wohlthuende Theilnahme, welche uns bei dem 
Hinscheiden unseres innig geliebten Sohnes 12088] 


Ernst 


bekundet worden ist, sprechen wir im Namen aller Hinter- 
bliebenen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus, 


Breslau, 18. August 1888. 


Julius Hainauer 
und Frau. 


— 


| 
< — SPERENE 57 T 
:(ollection Spemann 
dd. Bandes Mark. Kataloge — Bucht, 


2 


Silberne Medaille. Goldene Medaille. 


9 Pfd. per Poſt frauco 
nach allen Orten Deutſchlands 
und Oeſterreich-Ungarns. 
1. Zone M. 5,35. 
2. Zone M. 5,60. 


© Probe gratis und - 
Breslau, 1881. 2 E . 
franco. eg Berlin, 1888. 


RB. Mausſelder's : 
Parfümerie, N 
aße 28, dem Sta 


dtthea 


N 


Schweidnitzerſtr 


DDr 


ter ſchrägüber. 


— 


9 Herz & Ehrlich, Breslau. 


J garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 


1 Iauſtrirte Preisliſten hierüber gratis. 


= Part. 4171 Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 
De dr 8 Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
PF. Va ER WR als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 


. 
Conſerven⸗ Pech. zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden f 
Zuverläffigfter, luftdichter Verſchluß, um eingemachte ie und] behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch | 


Früchte vor Verderben zu ſchützen. Einſendung an die 682 - 
Then Kahl, Taſchenſtr. 21. „Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien “ [ ] 
Dankſagung. überweiſen zu wollen. 

3 Zurh Anwendung, ber, daa giert teig bie 925 errn Breslan, den 9. Auguſt 1888. ; 

- Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich in kurzer 2 2 m 2 4 
Zeit von einem ſehr ſchmerzhaften offenen Schaden Das Provinzial Hülfs⸗Comiteé. 

am rechten Beine vollſtändig geheilt worden, wofür 4 Herrn Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 

J. Oschinsky beiten Dank ſage. 2076] „Torf. des Prov.Landtages. Oberpräſident. 

Freiburg i. Schl., den 13. Auguſt 1888. Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, N 

Fritz Gerlach, Uhrmacher. Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. { 


An dem Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte wird auf Anordnung 
des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde die Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes mit Predigt [1785] 

im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt 
ſtattfinden. 

Die Vermiethung der Stellen erfolgt von Mittwoch, den 15. d. M., 
ab täglich in den Bureauſtunden Granpenftrafe Nr. 11. 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Töchter-Pensionat 
verbunden mit Halbpensionat 


von Frau Lina Peiser unter Mitwirkung einer staat 
lich geprüften Lehrerin. 
Breslau, Palmstrasse 35a. 

Zur Heranbildung für das höhere gesellsch., sowie für das prakt. 
häusliche Leben finden Töchter guter Familien bei sorgfältigster 
körperlicher und geistiger Pflege liebevolle Aufnahme, 

Auch hiesige schulpflichtige Mädchen werden Tags über zur Beauf- 
sichtigung und Nachhilfe der Schulaufgaben, Musik ete. angenommen, 

Gründlicher Unterricht in allen Wissenschaften, Sprachen, Musik, Hand- 
arbeit. Umgangssprache franz. u. engl., auf Wunsch Anleitung im Haushalt. 

Angenehmes Familienleben, schöne geräumige Wohnung mit Garten. 

Herr Rabbiner Dr. Josl, Schweidn. Stadtgr., wird die Güte 
haben, Auskunft zu ertheilen. [2994] 


— rr r . 
Montag früh von 9 Uhr bis Abend liegt bei mir eine hochelegante 


Kleider⸗Ausſtener 


Ausstellung:! 


Wir werden ausnahmsweise [2127] 


Montag, Dinstag und Mittwoch 


wieder eine 


eleganteBraut-Ausstattung 


in unseren vier Fenstern zur Auslage bringen. 


Julius Henel vorm. ©. Fuchs, 


Kk. k. österr. u. k. rumän, Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


dur 


i „Damen - Bieisechhüte 
een ne 8 Hof 


2487 2 7 a >) * 8332 
IE o CEST 7% 


Er 
oe 
[1077 


77 


1 


Unentbehrlich 
für jeden Gebildeten. 


"uoßunpjiggerxaL 000€ 


ur gefl. Anſicht aus. 2985 
m. Selma Growald, Modiſtin, Ohlauerſtraße 52, II 
4. Auflage f WA. f 
ee 87 5 Zu den bevorstehenden Manövern bringen wir unser 
. ö ; 5 2 2 
von monatlich 8 Mark an franko Wohnort die 85 8 grosses Lager fertiger 
andlung von Alexander Köhler i N i 5 3 
Buchhandlung von Alexander Köhler, : Leinen-, Wäsche u. Bettwaaren 
7 in empfehlende Erinnerung und erwähne als besonders preiswerth: 
Bettstellen, 
Klapphetistellen von 5,00 Mark an, I Sprungfeder-Matratzen ı 
dto. mit Spiral- Bil 
Matratzen = 800 = : 
SER” hochfeine M| Auflege-Matratzen . @8,— 4 Bettlaken, Prima IL. 
wie Zeichnung = 30,00 = 218: 250 HM 
2 Ali} haftem Bezug........ 5,50 K Waschtische Stück 2.— ME 
Linder Bettstellen, I Kolzwoll-Keilkissen dto.. 2, — 4 [Geschirr (2 Pibcen) . . © — 4 
Seitentheile mit Schnur beflochten, zum Elegante Bett-Garnituren in Holz und Eisen 
Herunter] 1400 Mk. an. ga 
12 1 2 befinden sich ebenfalls auf Lager und werden sofort 
atr atzen u. Reilkissen Ir zusammengestellt, 
in grosser Auswahl [2080] P 4 a 
zu billigsten Preisen. Gardinen, Teppiche, Bett-Vorleger, Bettbezüge, 
N a Tischtücher, Handtücher etc. sind stets in allen Quali- 
5 Wee 1 ständer, täten vorräthig und können daher sogleich zum Versand 
33 r sone, Eiserne Möbel gelangen. ı1777] 
Dr Bidets, aller Art 1 


ete. etc. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Ne. 


Closets, in grosser Auswahl. ö 
Specielle Preislisten hierüber auf Wunsch gratis und franco. 


* — 


Wir empfehlen große Auswahl in 


Kinder⸗ u. Jugendrädern. 


Pomeranzen, Zweiräder b 
8 a äder beſter Conſtruction für Knab 
u Gardinen, Stores ꝛc. Wenn u. Jung linge. 8 1776] 
in glatt, geſtreift und bunt 8 ’ Billige Dreiräder f. Knaben 5.412 he, 


sehr. Mandeln, 
Sarotti-Chocoladen, 
bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt, 


Beflere Dreiräder m. Gummi f. Knaben u. 

Mädchen v. 4—15 Jahr. Sicherheitsräder 
; . Tafel- Desserts ge Wen 2 
ER e fiehlt erm Fahrſaal Renſche⸗ 
m vorzüglicher Güte empfieh ſtraße 51. (Geöffnet 8-12 u. 210 Uhr.) 


8. Orzellitzer, Jul. Dr onnler Co., Breslau, Ring 49. 


2959] Autonienſtraße 3. 


D e 0 WARNUNG! 


ER ES. ROEDER’S 
a BREMER BORSENFEDER, 


= eınpfehlen [1699] i 
in größter Auswahl 
zu F Original- 
Fabrikpreiſen 1 
Schaefer & Feiler, 


150] Schweidnitzerſtraße 50. 
„ Hauschlld'ſches Häkel⸗ 


muſter ſtets vorräthig. nt 


, Leſchmeavone [2967] Möbel⸗Offerte. „ 
Kinderkleidchen r e er ai Anerkannt beste Bureau- und Comptoir. Peder. 


Lager 
von 1—12 Jahren werden zu ſpott⸗ facher und hocheleganter Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
billigen Preiſen ausverkauft. Stoffe Muſtergarnituren Schotzmark» beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 


zum erarbeiten werden angenommen werden bedeutend unterm gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 


bei Agnes Cohn, z ? sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
Sonnenſtraße 32, I., links. n 142170 leder mit meinem vollständigen Namen und die 
Te em eur Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 


versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 


Julins Koblinsky & Co., 


Eiofets Bidets, 4 

Fi . bisheri lität Garantie. 12 

* größte Specittät, f 14. Albrechtstr. 14. F 
- des In- und Auslandes. 

Berlin SO. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


Helm: Theater. 0% Zoologiſcher Garten. . 
; 5 1 in Heute ita A a 
a nag: Militär⸗Concert BE 
„Die A A der Gebete des 1. Schleſ. Huſaren Regiments Nr. 4. 8 Mänchene 
ce a A Eintrittspreis 30 Pf. u! 8 
Montag: Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. * 
F Beuefiz für Herrn — Filiale Breslau 


Alfred William. Neue ſtädtiſche Neſſource. AS 
, | Sqneinieriuse 36 1. CN Kine Grote. 3930. 


Ida Wilhelma. Sonnabend, den 25. Anguft c.: Re 
Auftreten HAM. May: Großes Gartenfeſt im Schießwerder, 2 


. 1 5 8 1 Illumination, Feuerwerk, Tanz. 
„Giroflé⸗Girofla.“ 


= Wir beehren uns hierdurch ergebenft Mittheilung zu machen, daß 
wir unſere renovirten Neſtaurationsräume 


Zum Gartenfeſt haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
liedskarten Zutritt. Gäſte ſind ausgeſchloſſen. Der Eingang iſt an 


Operette in 3 Acten. 2 — Tage allein vom Schießwerderplatz aus. 7 8 
Volks- Garten Der Vorſtand. 5 x Dinstag, den 21, Auguſt er., 
olks * arten Es ift uns Behürfnig, dem Wächter des Liebich ſchen Gtabliffements, z wieder eröffnen. r [859] 
Heute Sonntag: Herrn Goldschmidt, für die uns und unſeren Gäften anläßlich des NA Es wird uns angenehme Aufgabe fein, durch Verzapfung vorzüg⸗ 
lichſten Stoffes und Verabreichung exquiſiteſter Küche allen Anforderungen ® 


Großes er eg in gr wel her ee ige und wen 5 18 

ita! egung unſeren beſten Dank hierdurch ausz en. — ) 4 N 
Militär Concert He Becölen, den 18. Auguſt 1888. & au ee i 8 Er ehe ausgeſtatteten 
—— 3 5 5 Localitäten dem gütigen Beſuch des P. T. Publikums. 
Being Friedrich che , Die Buchbinder Innung. = Breslau, den 19. Auguſt 1888. 

f Ni d 5 Hochachtungsvoll 

Haupt⸗Niederlage] mäünchener Löwenbräu 

der Schaumweinkellerei 8 Filiale Breslau. 
von Gebrüder Hoehl, Geiſenheim, = Can 
Inhaber der eingetragenen Marke „Kaiserblume“ e 


Schreyer & Wichers, 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
Breslau, Ohlauerſtraße 35, 


Ecke Ketzerberg, „Königsecke“. 
Telephon 497. [1965] 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Mitbringen von Hunden 
iſt nicht geſtattet. [2114] 


Lotterie d. Breslauer Zoologischen Gartens, & 
2000 Gewinne "ana. um i. Werthe von 
50000 Mark. 


Gewinne f. 10. v. 10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000 Kl. u.. w. & 


i Preis des Looses nur eine Mark. { 

Jede Niete ift bis Ende d. J. als Eintrittsbillet für den Zoologiſchen . 
i Garten giltig. 11424] 

Heute Sonntag, den 19. Auguft: P Ziehung am 18. und 19. September d. J. En 

Looſe find an zahlreichen, durch Plakate Fennthen Verkaufsſtellen zu haben. Beſtellungen von aus- 

Grosses Concer { wärts gefl. unter Einſendung des Betrages durch Poſtanweifung oder in Briefmarken an die Direction & 

er des Zoologiſchen Gartens zu richten, für Frankirung und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 5 


[2126] : 5 


N \ | 
: Stadttheater⸗Capelle 2 Meine — Bag or“ ſich 55 22 9 
5 3 5 8 

ö ſte und artikelreichſte große 


2,eltgarten! 
Heute: Großes 
Militär Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier-Regiments 
(Schleſ. Nr. 1), f 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Brillante beugaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
a 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Morgen: Großes Doppel⸗ 
Concert von obiger Capelle 
und der Capelle des Niederſchl. 
Wen, Nr. 51. 2118] 
nfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 4 Pf., 


— 


im Saale 30 Pf. 


n Liebich Eiablissement. | i 


önli i lietzt Freiburgerſtr. age 
des König. Miufitbireeiges Ecke Ida Sin 20207 
. u 


|" * Ida ski. 


3 4 N "Ludwig v. Brenner.] e e 
Victoria - Theater. 5 SE F * 792 ee nategit u Belt aden nod 12 Skagen 
. ae r - Konverſationslexik. u. bietet troßdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Joſeph 
Simmenauer Garten. Hagenheck’s Entrde: Billette zum Gottesdienſt an den] Kuürſchner's Syſtem gratis. 230 Lief. a 35 Pf. od. komplet rund nur 80 ME, 
x Sinshalesen- im Saale 50 Pf. od. 2 Dutzend⸗ ] hoben Feſttagen, im Saale des Cafe Erſte Mitarbeiter, glänzende Austattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 
Karawane. 8057 Restaurant, be täglich im 8 Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buch. u. direlt vom Verlag. 


dajelbft zu n DE ya . 100% 
Breslauer Schwimm-Verein von 1009. 
e Preiſe an der Kaſſe wie im Vorberlauf 


Kindergarten-Verein. 


Neue Curse im Kindergürtnerinnen-Seminar sowie Kinderpilegerinnen- 
Eu — “1 Anstalt beginnen rue — 2 — [2083] 
jesiä ing Stellenvermittelung Paulstr. 1. Frl. Saur. 
Das viesjähr, Vereinoblatt Aufnahme i. d. 19 Vereins-Kindergürten monatlich. 
j Der Vorstand. 
Schlefiihenstunftverein 3 f. Damenſchneid. u. Znſchneidekuunſt 
DA 8 2 25 R MW 
— = — 29 Nabu Ti Special⸗Lehr⸗Inſtitut u. d. Syſtem v. Dresdener Akademie. 
A. Badewitz 51 Ring 51, Naſchmarktſeite. 
Special⸗Geſchäft für Einrahmung Beginn neuer Curſe den 1. Septbr. Der Unterricht umfaßt Maaßn., 
Gartenſtraße 37 Schnittz., Zuſchneiden aller Damen und Kindergarderobe, Maſchinenähen, 
——— — [Bearbeitung u. Zuſammenſtellung der verſchiedenen Kleidungsſtücke nach 
Unterricht in all. weibl. Kunſt⸗] Modellen u. Journalen. Für auswärtige Damen Peuſion. [3009] 
u. prakt. Handarbeiten ertheilt * 


Frau Elise Holzbock,  Rumbaurs’ Pr.-Knaben-Sehule und 


eute: 

Garten⸗Frei⸗Concert Heute Sonntag, ung dene 
etzte un 4 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
Anfang Vormittags 12 Uhr, 
Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr 
Abends. 208515 
Bei eintretender Dunkelheit ben⸗ 
galiſche Beleuchtung der Baum: & 
gruppen, ſowie 8 


Pf. 
Anfang 5¼ Uhr. 


Morgen, Montag, den 20. er.: 
Coneert derſelben Capelle. 
Anfang 7¾ Uhr. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 


von 5 bis 7 Uhr. N 
12116) Abends: lt 
Humoriſt. Vorſtellung. 
Bei gutem Wetter im Garten. 


Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Auftreten d. Original⸗ 1 


Wiener Fiakers grosses Brillant- 


Wilh. Riedel, gen. „Mistvicher!“, Ex | & Feuerwerk, 
Wiener Jodler und Imitator, ausgeführt von dem Königl. ge E 
Wienecke's . theater prüften Kunſtfeuerwerker 
m. ſ. muſik. Pudel, IE Benno Göldner. 
Wiener Walzer Trio: Entree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Schani, Willi u. Peppi. Reſervirter Platz extra 25 Pf.; 


Ewald, 7 — Tr 

Heyden, ö Geiangs-Romiter. MiM Gleichzeitig fage den geehrten 

Irön Batorfy, Bewohnern von Breslau und 8 

Clara Deore, | Sängerinnen. f Umgegend für den mir zu Theil 

Irma Delorme, SR Ser enen Beſuch meinen ver: & 
Entrée 60 Pf. indlichſten Dank. 

5 Hochachtungsvoll C. Kaufmann. 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Ich wohne jetzt 


843 
iichr. Wild. Str. 1b, I, 
Dr. König, 


Augenarzt. 
Sprechſt.: 9—10 V., 3—4 N. 


Poliklinik: 

. Unbemit.) Nm. von 2—3 Uhr. 
Verreiſt. © 

Sanitätsrath Dr. Jacobi. 


Verreiſt. . Lonnenſtraße 30 parterre. Knaben-Pensionat 
Paul Scholtz'8 Sent“ auh ſuden beſel Junge Mähdhen ronprinzenstr. 38. 


Dr. Janicke. 


Zurückgekehrt, 8/5 
Professor Dr. Klonsch, If 
Geheimer Medieinalrath. N der Tonkunst 


— — — —än—ũ— 


Schlesii 2796 


Aufnahmen täglich von 1! bis 1 Uhr. [1833] 


GSlavier-Lehr-Anftalt Schillerſtr. 18. 


. Es werden nur je 2 Schüler gemeinſchaftlich unterrichtet. Auf Wunſch 
auch Einzel⸗Unterricht. Schüler⸗Aufnahme täglich. [2938] 


Marie Krickel, geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 


El Heut, Sonntag, den 19. Aug. 1888: 


Großes Tauz⸗Kraͤuzchen. 
Bei günſtiger Witterung: 
von 5 bis 8 Uhr: Freiconcert 
im Garten. 
Anfang des Kränzchen : 
bei günſtiger Witterung 8 Uhr, bei 


n 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


e ine in Berlin W 
Sonntag, den 19. Auguft er.: „ungünftiger 5 Ur Ende ! un, Dr. Schlesinger in Berlin W. üß⸗mwuä 
Concert Merten, Diontog, 6.0. Auge 1888. , deslaser , Markgrafanstr.39401 Geſang und Opernſchule. 
von ber en bes Se „e e Zurückgekehrt. (am Gendarmenmarkt). I Solounterrich in 4 und Y, pe e arts 
üger⸗Bats. Nr. 6 au 0 mann. — + Sonminz-Ulıl, aſſerſtraße 15. 
i 11 : 8 . Gegründet 1855. > 
e N Zum lab Ren: Dr. Dienstiertig. ee Gr. Clavierunterricht erth. eine zum Ausbeſſern von Wäſche, 
5, J h Fi Die reizendſten Nebelbilder. Zurlickgekehrt. [1933] Lehr gegenstände: Lehrerin. Gefl. Off. unt. L. G. 85 Corſets, Moderniſiren der 
Herrn 0sep ischer Anfang 3 Uhr. Entrée: 30 Pf., 2 1) Pianoforte; 2) Violine; im Brieffaften der Bresl. Ztg. [2940] | Damengarberobe empfiehlt ſich in 
aus Wien. 5 Dr. ©. legner 3) Violoncello; 4) Orgel; M fund außer dem Haufe. [799] 
} Blasinstrumente; 6) Partitur- | 


et 50 Pf., Kinder 10 
Billets à 20 Pf. in den bekannten 
Commanditen. [2357] 


Slavier-, Zither⸗ und eren 19. yrau Freie, 
Geſang⸗ Unterricht, en. ränerin m S 


nach bewährt. Meth., ertheile wieder | und Wäfche empf. f. d. Herrſchaften 
i. Haus. 


Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Maicenowic. 


Allerheiligenhoſßital. 


Jurückgekehrt 


spiel; 7) Ensemblespiel; 8) 
Orehesterklasse; 9) Solo- und 
Chorgesang; 10) Methodik; F 
11) Theorie- u. Compositions- 


. Matichke, Katharinen⸗ 


Darftellung, > 75 0 . Montag, den 20. Auguſt, i. 
sriech dc agen pen er Di 0 Kobner 0 5 —. 100 Italienisch 10) Be 8 ie 5 242 ue ede a. 2 ſtraße 19, 3. E. V. l. [3010] 
oſtüm⸗Gru n “3 A on von 9— a D 
€ clamation, Als « ä 2944 erren= jowie D Wä i 
e Zurückgelehrt. 0 * + — Akademie steht In 3 Hulda Fes H noch f Maschen m Nite ge 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. erbindung 3 sr mit nachweisl. vorz. genommen Victoriaſtraße 15, II. Et. 
Anfang 5 Uh Dr. Callomon. ein seminar Eng ut, 5 . bei Fran Horn. (3018) 


zur speeiellen Ausbildung von ] eini on etwas unterr. Schül. zu Eine aleinft. Witwe bittet einen 
Klavier- und Gesanglehrern it Ausbild. u. Prof. Kullak s ält. Herrn — Darl. von 30 M. 
und Lehrerinnen. Meth. an. Wöchentl. 1 St. mon. 5 M.,] Off. u. Chiffre J. S. 100 hauptpoſtlgd. 
Ausführliches enkhält 8 2 St. mon. 9 M. Off. Z. 87 Brest. Ztg. Tranenſtelle I. Empore Nr. 79 zu 
mu ZERO WEETESEET SEE Or N * — 
2 3 N Fir Kinder Garderobe und jede] J verm. Näh. Junkernſtracte 17. 
gramm. andere Räherei empf. ſich geehrt. haler, Fr. Wilh. 61, zu kaufen 
Der neue Cursus beginnt f Damen ing ö, Zt, Länmeı, T efucht. Off. mit Preisangabe 
Donnerstag, den 4. October. Balmjtvafre 25, 4 Tr. (aa) ant A. . 80 Wiped. b. Brest. Dig. 
Der Director Eine firme Schneiderin empfiehlt | —— Stiller, Tertianer 
1 3 Schüler, Tertianer 
Franz Kullak, ft ins Haus auch aufs Land Lehn,] Für Jarl, eh zewilfenbafe 
Königl. Professor. grubenſtr. Nr. 2, 2 Tr. Fiohtner. Peuſten gefucht. 1 
Sprechzeit: 4—5. Gin Schüler ſucht Penſion] Offerten sub B. 152 an die exped 
2 M. P. 93 Exped. d. Bresl. Ztg. der Breslauer Zeitung erben, 


r. 

Entree pro Perſon 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 
r 


Morgen: 
Doppel-Coneert 
von der Capelle des Schleſ. 

Zen 18. Pi 6, 
meiſter e 
und der ſo beli —— 
Seellicaft 
„Anmthhaler‘, 
Dir. Herr Franz Junder. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist. 
Sprechst.:9—12Vorm.u.2—5Nachm. IE 
Am Rathhnuse 14, II. Et. 


Die für den Landkreis Breslau 
mir verliehene Stellung habe 
ich am 1. d. Mts. angetreten 
und wohne Nendorfſtr. Nr. 31a. 

Breslau, 8. Auguſt 1888. 


C. Mehr dorf, 


11839] Kreisthierarzt. 


Promenadenfahrten 


von 7 bis 11 Uhr nach Os witz, 
Schwedenſchanze u. Maſſelwitz, 


Nachmittags: Tourfahrten 


von 2 Uhr ab ebendahin. 
[342] Die Direction. 


— — ——— — 


Deitte Beilage zu Re. 


Stotternde. 


Meinem Verſprechen gemäß beginne 
ich den diesjährigen Curſus für 
Sprachleidende in Breslau in den 
nächſten Tagen. Aufnahme in den⸗ 
ſelben nur noch einige Tage hin⸗ 
durch. Methode an mir ſelbſt erprobt, 
einzig rationell, wie anderwärts 
nicht angewandt. Heilerfolge mehr⸗ 
fach von königl. und ſtädtiſchen 
Behörden ausgezeichnet. Hunderte 
amtl. begl. Dankſchreiben, darunter 
viele von ärztlichen Autoritäten ſowie 
hohen Beamten in hieſiger Gegend, 
wie zum Beiſpiel von dem hieſigen 
Stadt⸗Schulrathu. königl. Kreis⸗ 
[Schul⸗JIuſpector Herrn Dr. 
Pfundtner und dem königl. 
Kreis ⸗Schul⸗Juſpector Herrn 

Bahn 3 schröder in Liegnitz. Ueber 
daß einerſeits die als „Verbeſſerung des Syſtems“ ausgegebene ſtarke Lichtfülle einiger f] dauerude Erfolge liegen Original⸗ 
Concurrenz⸗Lampen von enormem Gas⸗Verbrauch und entſprechender coloſſaler zeugniſſe bei mir aus. Auszug mit 


ine amtl. Atteſten gratis. Unbemittelte 
en bedingt it, f erfahren wohlwollende Berückſich⸗ 
und daß andererſeits 5 


ti 8 t. tägl. v. 12—1 
die ſogenannten „billigen“ Lampen nach kurzer Zeit nahezu untauglich werden. — N a 


25 und 4½—6 Uhr Nachm. 
Die echte Wenham-Lampe, für jedes Lichtbedürfniß paſſend, in 4 verſchiedenen Größen D. Tenweges a. Burgſteinfurt, 
geliefert, iſt nicht nur thatſächlich 


A 3, 8t.in Breslau, Schuhbrücke 40, 
die billigſte, ſondern namentlich die ſparſamſte, im Ver- ede [798] 
hältniß zum Gas Conſum am hellſten leuchtende und 


1 Für 2701] 
dauerhafteſte ) aller invertirten Lampen. Bandwurmleidende 
Außer den zahlreichen Reichs-, Stagts⸗ und ſtädt. Behörden in ganz Deutſchland (für Univer⸗ 


8 Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
ſitäten, Hochſchulen, Fachſchulen und ſonſtige Unterrichts⸗Anſtalten, Eiſenbahn- Verwaltungen, Poſt⸗ Auswärtige behandle brieflich. 
Aemter, Bureaux, ſtaatliche Ateliers u. ſ. w.) haben viele Fabriken und induſtrielle Betriebe — auch 


Os h 1 Vorwerksſtr. 
* 8 Chatz, ar. 16, part. 
vielfach ſolche, wo Oel as ꝛc. zur Anwendung kommt, == Magazine und Läden aller — — 

Branchen für Innen- und Schaufenſter⸗Beleuchtung, Hotels, Reſtaurationen ꝛc. ꝛc. die echte Wenhanmı- 


Lampe in größtem Maßſtabe adoptirt. 
Auch für Wohnräume ſind die jetzt auch mit ſehr geſchmackvollen und nicht theuren Majolika⸗ 
Umkleidungen zu habenden echten Wemham- Lampen ſehr beliebt. 
Wer nicht pro Lampe jährlich Mk. 30 —80 nutzlos für Gas mehr ausgeben 
will, wird Eehte Wenham-Lampen kaufen. 


The Wenham Company limited, 


London, Berlin, Paris und Brüssel. 
Generai-Direetion für Deutschland: Berlin, Grossbeerenstrasse 4. 


Allein⸗Verkauſ bei Herrn 


A. Töpfer Nachfolger, E. Schimmelmann, 
Ohlauerſtraße 45. 
*) Bei der ſoliden Conſtruction der echten Wenham-Lampe können ſich überhaupt nur un⸗ 
weſentliche Erſatztheile mit der Zeit abnutzen, und iſt daher unſere Lampe ſtets mit geringen Koſten 
wie neu brennend wieder herzuſtellen. N 


Die echte 


Wenham-Lampe 


D. R. P. 20252 und 25354, preisgekrönt mit mehreren 
goldenen Medaillen 


und neuerdings vorzüglich vervollkommnet, 


hat ſich nunmehr im Ften Jahre ausgezeichnet bewährt und in bisher ungekaunten Dimeuſionen 
in allen Kreiſen feſt eingebürgert. a [830 a] 

Es hat ſich nachgerade betreffs der nachgekommenen Imitationen und Concurrenzen im 
Publikum die Ueberzeugung Bahn gebrochen, 


Piauinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
Lum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, L Et. 


\ N 
[Möbelgarnitur, 
Polſterſtühle, Sopha, Spiegelze., 
gebraucht, aber noch in gutem Zu⸗ 
ſtande, zu kaufen geſucht. [2068] 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
sub A. D. 171 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— 
& 
* SI 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


— 


Sountags⸗Extrazüge nach dem Glatzer Gebirge. CECE 
Die Sonntags⸗Extrazüge von Breslau nach Mittelwalde aa Verlag von Eduard Trewendt 


1 n zum letzten Mal am 9. September d. J. in Breslau. 
er zee en *. apa 1888, > 3 Die beliebteſten Ro mane 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ehriſt im Lammfell 

ra Sete aber unftlicher Paararpetten, Chriſtian Lammfell. 

Lina Guhl, t ge e. I) f 
Böpfe und Chignons größte Ausſvahl, billigſt. [1537] 


5 Theile in 1 Bande. 
Für erststellige Hypotheken 


4. Auflage 
(Jubiläums- Ausgabe). 
haben wir bel längerer Unkündbarkeit unter coulanten Bedingungen 
Verwendung und erbitten Offerten [1534] 


Broſchirt 6 ME 
Ed. & Em. Gradenwitz, 


Gebunden 7 M.50 Pf. 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, Kornecke. 


Die Vagabunden. 
3 Theile ii 1 Bande. 
Wilhelmsftitie, 
Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau 
und Eiſengießerei. 


Die Generalverſammlung der Wilhelmshütte hat am 18. Juni 1887 
beſchloſſen, das Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 1797000 Mark auf 
2500000 Mark durch die Ausgabe neuer Actien III. Emiſſion und zwar 
585 Actien à 1200 Mark und 1 Actie & 1000 Mark zu erhöhen, wobei es 
vorbehalten blieb, auch Theilbeträge, aber nicht unter 240 000 Mark, aus: 


E Berlin = 

Dresdenerstr.5253. 

Mittelpunkt 
a 


Pforde- 
nn. 


150 bomf. eing. 
Zi mm. v. . , 50 


Werficherung | 
von landwirthſchaftlichem lebenden und todten 
Inventar, ſowie von Erntefrüchten in Scheunen 
und Schobern, gegen Feuer- und Blitzſchäden 
gewährt die [2112] 


Kölniſche Fener-Verfiherungs- 


zugeben. 
Non dieſen Actien find 254 200 Mark bereits begeben, fernere 39 600 
Mark ſind feſt übernommen, während der Reſt von 409 200 Mark, be⸗ 5 
ſtehend in 341 Actien zu 1200 Mark, in der Zeit vom 16. bis 23. Auguſt Geſe fi yü olonia 
n Aectionairen unſerer Geſellſchaft unter folgenden Bedingungen zur A; 2 ” 5 : 
Verfügung geſtellt wird. gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige 
1) Die Actien III. Emiffton im Betrage von 409 200 Mark werden] A. e von allen in den einzelnen L a i 
{ N Anfrag 3 ocalblättern der Provinz 
den Inhabern der alten Actien zum Courſe von 102%, angeboten mit bekaunt gemachten Specialagenturen, ſowi 
dem Vorbehalt, daß ein Minimalbetrag von 240000 Mark gezeichnet wird. | Pe: 9 ß malte „ſowie durch uns ſelbſt prompt 
6000 Mark der bisherigen Actien berechtigen zum Bezuge einer neuen mitgetheilt und jede Dienftleiftung bei Aufnahme der Verſicherung 
Actie von 1200 Mark. Die alten Actien find bei den nachſtehenden bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt 
n ind in Begleitung eines doppelten Nummernverzeichniſſes zu 9 nd 
eponiven und werden bei Schluß der Zeichnungszeit zurückgegeben. H ettn er Baum eister 
9) Bei der Anmeldung find 10 % der gezeichneten Summe auf bie x 5 
erg in Baar oder in guten börſengängigen Werthpapieren zu General: Agentur der Colonia für Schleſien 
interlegen. N i 
3) Die neuen Actien nehmen vom 1. April cr. ab am Gewinn in in Breslau, am Nathhauſe Nr. 15. 
glace = die — Actien a. jolgt Kängf 75% 
4) Die Aushändigung der neuen Actien erfolgt längſtens am 30. Sep⸗ 1 KRA 
] tember 1888 gegen 8 des Reſtes von 90% und ſind gleichzeitig 1 * 20 eken 


j h Zinſen vom 1. April cr. ab zu vergüten. 
wir die Herren Actionaire einladen, ihr Bezugsrecht an der 


Indem auf ländlichen Grundbesitz, sowie Breslauer Häuser in 
bemerken tel Emiſſion innerhalb der bezeichneten Friſt geltend zu machen, 
5 
| 


bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur 


Kettner & Baumeister 
in Breslau, am Rathhause Nr. 15. 07625] 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


25 wir, daß ſpätere Anmeldungen nicht berüdfichtigt werden können. 
ulau-Wilhelmshütte, den 13. Auguſt 1888. 


Wilhelmshütte, 
Ackien⸗Geſellſchaft für Maſchinenban 
und Gijen ießerei. 


Der Vorſtand. 
B. Leiſtikow. 


Zeichnun stellen: 
Seeurins, Wurz & Leicht ung „ Taubenſtr. 22. N 
Coſumunalſtändiſche Bank für die Preußtiſche Ober-Launk in Deckplatz excl. Beköſtigung 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie Stettin, 
Hofriehter & Mahn. Stettin. 


Cajüten verſehenen 

g AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 

Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 


örlitz und Waldenburg i. Schl. 
Marens Nelken & Sohn in Breslau und Berlin W., Taubenſtr. 47. 
©. Kubale in Skin n 00 


_ 


580 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Auguſt 1888. 


aſſage: incl Beköſtigung I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. | niß gebracht. 
5 M. 15,00. : ; 8 3 


Jean Fränkel ] 


—— Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Boke der Taubenstr. 
Reichsbank-Gire-Conto Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulan- 
testen 


ungen. 
Um die Chancen der een Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, weiche eigentlich 
— Cassa gehandelt worden, #A meisten zu gewinn- 

ringenden Transactionen eignen, such in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte zu. 

Kostenfreie Controle verioosbarer Effecten, Ooupon-Ein- 
Baung eto. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
e eie er un 7 

ein ch erscheinendes ausgieb s Börsenresume, 
sowie meine Brochüre: „„ und Specula- 
tion mit besonderer Berticksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte* (Zeitgeschäfte mit m Risioo) versende 
ich gratis und franco. 


8 2 FE u ER 
Privat⸗Hotel „Flammender Stern“ 
in Salzbrunn i. Schleſ. ag 
empfiehlt große ſchöne Zimmer nebſt angenehmem W 


ermäßigten Preiſen. 


mee, e.. au, 


SE” Alles Nähere durch Gratis-Prospeete. RG 


aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und. Bleichsucht, Dyspepsie, 
Neurasthenie, unreine Haut, auch gegen die verschiedensten chronischen, 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel. 


Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 


aus der Gotthold-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 
säureanhäufung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase, 
des Magens und der Lunge, Hämorrhoidal-Zustünde. Darmträgheit, 
rheumatische und gichtische Schmerzen. 


Natürliche Quell-Seife 


aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene 


die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 


sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Waschungen gegen un- 
reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche Leiden, welche 
auf Unthätigkeit der Haut beruhen. Gegen rheumatische wie gichtische 
Schmerzen und Schwellungen. 
Preis der Pastillen per Dose — 9 — Mk. 2 
ocoladeform ‚00. 
pe 8 Seife per Stück” TEEN 5 8 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. [1055] 


ift der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen, zur Darftellung von 
Gele vc. ꝛc. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer? 

reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und iſt identiſch mit der in der 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 
Bei einer weit größeren und angenehmeren Süße (Fruchtſüße) 
bietet der S da gegenüber der Raffinade die großen Vorzüge, 
daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
17 Für abſolute Reinheit der Waare wird garantirt. 
Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Zuckerfabrik Maingau. 
5 Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen a4 Mark 1,— und in Korb⸗ 

flaſchen A 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Originalfabrikpreiſen bei den! 
Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, 
ſtraße, Oscar Gießer, Jauer 8 Theodor Molinaris Erben, 
Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, C. L. Sonnenberg, 
Tauentzienſtraße und Königsplatz, ich & Carl Schneider, Hof: 
lieferanten, Schweidnitzerſtraße, Jacob Sperber, Graupenſtraße, 
und Herrmann Zahn, Zwingerplatz. 12542 


Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 
Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſien: 
ö A. F. Kensing, Breslau. 


. Filke, Moltke⸗ 


Zeugniss über Hautausschlag. 
Vor ca. 3 Jahren zog ich mir durch Beaufſichtigung der Cur 
räudiger Pferde und der Des infection der Geſchirre und des Stalles 
einen Hautausſchlag zu. Am Oberkörper wurde ich zwar von dieſer 
Krankheit e dieſelbe ſetzte ſich jedoch an den unteren Beinen 
von den Zehenſpitzen bis zu den Knieen feſt und litt ich dabei 
furchtbare Schmerzen, die mich faſt vollſtändig an der Ausübung 
meines Dienſtes hinderten. Nachdem ich alle nur möglichen Mittel 
erfolglos angewendet und an meiner Geneſung bereits zweifelte, ver: 
ſuchte ich noch das mir empfohlene Ringelhardt⸗Glöckner'ſche 
Wund und Heilpflaſter.“) In Zeit von 14 Tagen konnte ich 
bei deſſen Gebrauch meine Stiefel anziehen und meinem Dienſte 
wieder obliegen; jetzt bin ich ganz geſund und verſichere mit 
vollſter Wahrheit, daß ich nur dieſem Pflaſter die Geſund⸗ 
heit danke. Auch anderen Leidenden am Orte, denen ich das 
Pflaſter empfohlen, hat es mancherlei Krankheiten ſchnell ge⸗ 
heilt, und kann man demſelben vollſtes Vertrauen entgegenbringen. 
August Brandwein, Amtsdiener in Gläſendorf, 
Si a ren in len — 7. Februar 1887. 
aß vorſtehende Angabe die vollſtändige Wahrheit beſagt, beſcheinigt 
4  Gläfendorf, den 9. Februar 18875 n 
80 Der Amtsvorſteher. Buchal. 


auf den Schachteln zu beziehen à 50 u. 25 Pf. 


(m. Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. 
NB. Bitte genau auf a Schutz⸗ 
2081] 


) Mit Schub: 


marke 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
marke zu achten. 


In der Commerzjfeurath Dr. Otto Friedländer’schen Coneursſache 
findet in Folge nachträglich eingegangener Beträge eine Nachtrags⸗ 
Schlußvertheilung ſtatt. 854 

Die Summe der zu berückſichtigenden, nicht bevorrechtigten Forde⸗ 
rungen beträgt M. 5, „245.40, während der verfügbare Maſſen⸗ 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel ug gen beſtand ſich auf M. 1787.44 beläuft, ſo daß ö 000 pCt. zur Vertheilung 


langen. j i 
4 Der Vertheilungsplan liegt auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
Königlichen Amts⸗Gerichts zur Einſicht der Betheiligten aus. 

Dies wird mit Bezug auf $ 139 der R.⸗C.⸗O. zur öffentlichen Kennt⸗ 


euthen OS., 16. Auguſt 1888. ; x 
Der gerichtliche Verwalter 
Adolf Rose, 


| 
4 


u un 


- 


„ 


u 


Pfg 


e 


Lübecker u. Hamburger g 
Conserven FOR 
für Proviant- u. Manöverzwecke, Er. 


Beefsteaks, Boeuf à la mode, Ochsenbraten, Fricadellen, Kalbs- 
braten, Kalbsrouladen, Kalbscotelettes, Hammelbraten, Hammel- 
cotelettes, Hammelfleisch mit Kohl, Schweinecarbonade, Gulasch, 
# Juliennesuppe, Soup and Bouilly, starke Bouillon, Moctourtle-, 
; Bealtourtle- — Oxtail-Soup eto. 

erner: 


alle echten Liqueure, feine Spirituosen, 
4 unter Garantie der Echtheit. 


Chines. und Russ. Thee's, 


feinste Chocoladen, Holl. Cacaopulver, 
feinste Kaflee's, Engl. Biscuits, Wiener 

Waffeln, Fleisch-Extract, Fleisch- 

Bouillon, Fleisch- Pepton, 

i Tafel - Bouillon, cond. Suppen, Erbs- # 

| wurst, engl. Fleisch-, Fisch- u. Braten- 

Saucen, feinste Braunschweiger und 

Gothaer 


Dauer - Cervelatwaurst 


Pasteten, Ochsenzungen, Corned-Beet. { 
Fleisch-, Wild- u. Hühner-Pain, i 
Shrimps u. Anchovis- Paste, 
: sowie sämmtliche andere 


Delicatess-Waaren, feine Käse, 
Conserven, Südfrüchte etc., 


jederzeit in den frischesten, besten Qualitäten. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. Nr. 13—15, 


Erich Schneider, Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telegramm-Adresse: „Hoflieferant Schneider.“ 


' . N: N 1 ER ARE: oe Apoth.,Drog., 

| | ; HR 8 £ ve FE 5 VE Mineralw.- 
. A 15 - . x es a u Handlgn., 
1 5 i a g 118 198 7 7 N sowie in den 


Käuflich’i. d. 


Eine ätheriſche Oel⸗ und 

Eſſenzen⸗ Fabrik Berlins, ver⸗ Offerte 2 
bunden mit Fruchtſaftpreſſerei, 
welche ſchon in Breslau gut einge⸗ 
führt, ſucht bei hoher Proviſion für 
dort einen tüchtigen Vertreter. Offert. 
sub W. D. 291 an Haaſenſtein 8 


bess. Seifen- 


8 Stück) Mk. 1 50 Pfg. 


uſtandes, in beſter age 


[2121] 


Das Generalagentur⸗Mandat 


deutſchen Feuerberſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt 
1 


für die Provinz Schleſien [846 


wird in nächſter Zeit vacant 


und werden . unter Angabe von Referenzen sub H. 23 865 
ogler, Breslau, entgegengenommen. 
Techniſche Fachbildung und genaue Kenntniß der Provinz iſt dringend 
erwünfcht, unter allen Umſtänden aber ift der Beſitz weitverzweigter, nutz⸗ 
bringender Beziehungen und Verbindungen unerläßliche Bedingung. 


Neſtaurant Verpachtung. 


Für ein roßes, einer Aetienbranevei erſten Ranges ge: 


höriges Bierreſtaurant mit mehreren kleineren Gefellichafts: 
ſälen neben ſonſtigen ausgedehnten Reſtaurationslocalitäten und 


mit bedeutendem Sommergeſchäft, in ſchönſter Lage einer 


vielbeſuchten Reſidenzſtadt, wid en zahlungs⸗ 


von Haaſenſtein 8 


fähiger Pächter zu günſtigen Bedingungen geſucht. Der⸗ 

elbe muß zur Uebernahme und zu dem Betriebe über ein Vermögen von 

wenigſtens 50 000 Mark verfügen und feine Tüchtigkeit als Wirth nach⸗ 

weiſen können. Reflectanten wollen ſich brieflich melden unter J. hr a 
] 


an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 22. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir auf unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 26. April cr. ge⸗ 


borenes Stutfohlen däniſcher Race an den Meiſtbietenden verk' 


Breslau, den 10. Auguſt 1888. 


aufen. 
11821 


Die Direction. 


Nr. 664 die Firma 


Bekanntmachung. 
Pfle eanſtalt In . ——.— iſt heut 
U unter 12104 


für gemüths⸗ und geiſtes⸗ 
kranke Damen. 
Näheres auf Anfrage. [499] 
Hirſchberg, den 29. Juli 1888. 
Cavalierberg 4. 
Frau Auguste Lau. 


— m 


b an alle Unverhera 

teten vom Bürger⸗ 

ufruf bis zum Melftand, 

— — reiche 

— n 4 e 
reiche, glückliche und paſſende 

as” Verheiratung m 


o dürfen Sie dieſes Inſerat nicht über ⸗ 
. Sie einfach in Ihrem eigenen 
Intereſſe unbedingt unſere 
reichen Heirats- a 
. in Briefmarken, 


läge. Porto 20 
— Die Ueberſendung unſerer 


reichen ars 


Borfchläge an Ste in großer Zahl und reicher 

Auswahl aus allen den ds und 

Oeſterreich⸗Ungarns erfolgt ſofort discret en 
: General 


verſchloſſenem Couvert. N ne 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich regiſtrirt, 
Bilde Amftitution der Weit) Für Damen fu 


Heirath. Discretion. 


Suche f. reuomm. Künſtler, 
ehrenh., liebensw. Charkt., 
eordn. Verh., 35 J., Verſt. u. 
hen begbt. vermögd. Gattin. 
dr. m. Photogr. u. Ang. 
d. 22 (event. zurück) sub 
Kunſt 350 Berlin, haupt⸗ 
voſtlag. bis 26. Anguſt. 


Eduard Gühmann 
zu Zobten a. B. und als deren In⸗ 
haber der Conditor Eduard Güh⸗ 
mann in Zobten . worden. 
Schweidnitz, den 14. Auguſt 1888. 
Abnigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter laufende Nr. 665 die Firma: 
P. R. Gühmann 
zu Zobten a. B. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Robert 
Gühmann zu Zobten eingetragen 

worden. 03] 


n 21 
Schweidnitz, den 14. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute bei Nr. 71 die Firma 
„Böhm 5 
u Namslau (Inhaberin: Wittwe 
Rofalie 1 7 geb. Meidner, 
daſelbſt) gelöſcht; 
ferner 1 — laufender Nr. 192 
die Firma e 2 [2102] 
Siegfried Böhm 
u Namslau, und als deren Inhaber 
Fe Kaufmann Siegfried Böhm 
daſelbſt eingetragen worden. 
Namslau, den 16. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Per Garton 


folgende Eintragung erfolgt: materialien zum Bau eines Elemen⸗ 


Verhandlung über den vom Gemein: | I: A ; 

ſchuldner vorgeſchlagenen Zwangs⸗ Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

oergleich neuer Termin auf 6 11 
7 


u 3¼%0% a Hrn er 
ſchluß vom . 1888 iſt und zu 4% au ftädtifche rund⸗ 


lung findet alljährlich in den erſten 


A. 58 eng EI iſt Bekanntmachun 


+ 
bei Nr. 453 in Colonne 6 deſſelben] Die Lieferung folgender We 


Vogler, Berlin SW., erbeten. 


ine Werkſtätte, für eigene Zwecke 
eines Unternehmens im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗Revier 
im Betriebe, mit 3 großen Schmiede⸗ 
feuern, Bohr⸗ chraubenſchneid⸗ 


verkaufen. 
Das ſeparate Hintergebä 


„Die Firma it durch Vertrag tarſchulhauſes auf Lehmgruben⸗ 
auf die beiden Söhne des be ſtraße Nr. 59 hierſelbſt: 


hier gelöſcht worden. — Einge⸗ werbes, vornämlich für ei 


ziegel, r Fremde übernehmen. [2087 
tragen 1 71958 Berfügung vom 160 Tauſend Hohlziegel oder mg f n 
am 


Gefl. Correſp. unter A. 172 an 


= E 878 hl böhmiſcher Kal 
u Sdle Geſellſchaft: Eh 63 Faß Portland⸗Cement, 


06 
zltni . 1217 ebm ſcharfer Mauerſand, 
ge lee eee fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 


abrikanten Theod iz dungen werden. 
250 Dakas Pilz * Grünberg Entſprechende Offerten ſind bis 
gleichantheilig. Donnerstag, d. 30. Auguſt 1888, 
Die Geſellſchaſt hat am 1. Ja⸗ Vormittags 11 Uhr, 
nuar 1888 begonnen. Eingetragen] in dem Bureau der Hochbau⸗Inſpec⸗ 
11800 1 1 ds nz Auguſt; tion für den el Bine 
> am 14. Augu ir t . 5, 1 Treppe, abzugeben, 
„Grünberg, den 14. Auguft 1888. woſelbſt die einge 3 Offerten 
Königliches Amts⸗Gericht III. . angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
ren der Am eg nal 
werden eröffnet werden. 
55 e über Anſchlagsaus züge u. Submiſſions⸗ 
das Vermögen des Hundelsmannes Dedirgunden. können während der 
Robert Stephan a ie 
u Groß⸗Jenkwitz, Kr. Brieg, ift zur] Breslau, den 16. Auguſt 1888. 


400 Morgen Wieſen, 800 Mor: | zu erten sub F. 94% 


gen ſchönen Wald, bedeutendem, 
noch unaufgeſchloſſenem Kohlen⸗ 
lager, von einer im Ban be⸗ 
griffenen Bahn durchſchuitten 
und 10 Minnten. vom Bahnhof 
eutfernt, vorzügliche Jagd, zur 
Aulage einer Glasfabrik ſehr 
geeignet, ſoll preismäßig von 
einem größeren Gütercomplex 
Schleſiens abverkauft werden. 
Gebäude u. ſ. w. im vorzüg⸗ 
lichſten Zuſtande. 

lböſtkäufer werden um Adreſſe 
unter M. 175 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. gebeten. [2093] 


Verkauf 
einer Stärkefabrik. 


Das zur Concursmaſſe Trocken⸗ 
ſtärke⸗ und Stärkeſyrupfabrik 
Actien⸗Geſellſchaft in Tremeſſen, 
Provinz Poſen, re 

Fabrikgrundſtück nebſt der 
maſchinellen int Eu Eiſen⸗ 
bahn⸗Aulage und Landwirth⸗ 


gern N. Schäffer, Kloſterſtr. 2 


Ernſtliche Bewerber wollen 


und nachweislich renta 
den 31. Auguſt 188 Das zur Kaufmann Herrmann 
9 11 
Vormittags 10 Uhr Schlosser'ſchen Conecursmaſſe 
b t, zu welch ll 8 1h „von hier gehörige Waarenlager, be: 
lie eraumt, 3 alle Belbel ſtehend in Eolonalwaaren Wzein, 
igten hierdurch vorgeladen werden. Eigarren, Farben u. Drognen 
eee Tag iſt auf der taxirt auf 10896 Mark, ſoll 
ac ne e laut Gläubigerbeſchluß im Ganzen 
Löwen, den 17. August 1888. verkauft werden. 2110 
Königliches Amts⸗Gericht. Offerten hierauf erbittet bis Ende 
dieſes Monats 


Schuhgeſchäft beabſichtige 8 
änderungsh. zu verkaufen. Se 
käufer wollen ſich an mich wen 
Epstein, 
Adalbertitrafie- und 


bei der unter Nr. 51 verzeichneten! Herruſtadt, den 17. Auguſt 1888. 
Firma: [2105 a N DE N a a N 
Neuroder Kunstanstalten Hypotheken. mag 
Actiengesellschaft, vormals se ige unbedingt 

ypotheken. 
Treutler, Conrad & Taube, S 


mit dem Sitz zu Neurode, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage ein⸗] 13026] Freiburgerſtr. 6. 


getragen worden: 


Vormittags 11 Uhr, 
im Comptoir der Fabrik, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Als Bietungscaution ſind 20,000 
Mark zu erlegen. 

Die Kaufbedingungen können 
im Bureau des Unterzeichneten 
in 2 Warſchanerſtraße 
Nr. 23 eingeſehen werden. 
Die Fabrik liegt in beſter Kar⸗ 
toffelgegend, unmittelbar an der 
Hauptbahn der Provinz Poſen, be⸗ 


[3031] S. Fränkel, 


Durch Generalverſammlungsbe⸗ Aab n een a 


Jun 


3./6. August : ſtücke auszuleihen. Näheres unter 
a. der Banquier Carl W. Schnöckel P. P. 10, Poſtamt 52, Berlin. 
u Berlin, Schinkelplatz 5, als 


ünftes Mitglied in den Auf⸗ 
ſichtsrath eingetreten, 
b. an Stelle des aufgehobenen 9 
Statuts vom 4. Januar 1888 
ein neues Statut, welches ſich welche geneigt ſind, ſich mit kleinerem 
in notarieller Ausfertigung | oder größerem Capital, jedoch nicht 
Seite 59 ff. des Beilagebandes unter Mk. 1000, in einer See⸗ 
Nr. 1 zum Geſellſchaftsregiſter“ Dampfſchiffs⸗Rhederei zu betheiligen, 
befindet, geſetzt worden. belieben ihre Adreſſen unter J. D. 8525 
Die bervorzuhebenden Aende- an Rudolf Moſſe, Berlin S. W., 
rungen ſind: einzuſenden. 7 [852] 
Die ordentliche Generalverſamm⸗ ( Gewinn 10 bis 15 pCt. 
0 


zur Verarbeitung von täglich 60,000 
Kilo Kartoffeln. Das Grundſtück 
iſt mit einer Fläche von Hectar 
22,07,60 zur Grundſteuer veranlagt 
und ſteht die Fabrik laut Bilanz vom 
November 1887 mit Mark 
302 501,82 zu Buch. 

Der zuverläſſige Werkmeiſter iſt 
bereit, in der Fabrik auch ferner 
thätig zu ſein. 

Die Beſichtigung des Etabliſſe⸗ 
ments kann nach vorheriger Anmel⸗ 
dung bei dem Unterzeichneten jeder⸗ 
zeit erfolgen. 

Gueſen, am 15. Ang. 1888. 


urch angegriffene Geſundheit 
D hinder Erz ge 


S 


— 


Solchen als Theilhaber aufnehn 
August 
12863 in Poſen. 


6 Monaten nach Ablauf des Gert Mit einem Capital von 100: bis 


Agenten⸗Geſuch. ] Höchſt beachtenswerthe 


In einer der größten Pro⸗ 
vinzialſtädte Schleſieus iſt ein 
Hausgrundſtück vorzügl. Baus 


der 


tadt, eingetretener Verhältniſſe 
halber äußerſt preiswerth zu 


nude 


wurde exit in neuerer Zeit ſehr 
gediegen u. praktiſch aufgebaut 
und enthält das ganze Grund⸗ 


herigen Firmen⸗Inhabers, die Tuch⸗ 510 cbm lagerhafter Granit⸗ und ſonſtigen Silfsmaſchinen, Dreh | Kr ſelten ſchöne; große Seile: 
fabrifanten Theodor und Guſtav ruchſteine, bänken x Ousgerülte möchte 2 reien, ſo daß dieſes für alle 
Pilz, übergegangen und deshalb 1059 Tauſend Hintermauerungs⸗ freier Zeit paſſende Arbeit auch Zweige des Haudels und Ge⸗ 


nen 


Kaufmann der Colonial⸗ oder 


2. Auguſt 1 4. poröſer Ziegel, ie Exped. der Bresl. 8 ‚[Deosnen = Brauche ungemein 
8685 . 2 Auguſt 64. 416 Tan gad eee . Kl. die 3 = 17 = erbeten sesinnet N en RE 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſt u. Normalformſteine dazu, in ſehr u gelegenes . 2 Er 9 
iſt unter Nr. 105 aha . — ca. 22 Tauſend glaſirter Berblend⸗ i 7 er — re — e 
Firma der Geſellſchaft: und Formziegel, Rittergut Ko uebrig en e dae 
Reinhold Pilz. BOSS hl pot Ralf een nn e 

3 mit ca. 800 Morgen Acker, [Prochen. 782] 


Rudolf Messe, Breslau. 


Die Brauerei von Perthen in 
Colberg (ein gutes Geſchäft) 
wird den 22. Auguſt, 10 Uhr, 
in Colberg ſubhaſtirt. Schriftl. 
oder telegraphiſche Auskunft ertheilt 


Ein ſeit 60 Jahren beſtehendes 
I ventables Deſtillationsgeſchäft 
er je! vide 7 
1 ut. De Ausſchan 
ift iel. Grundftiick, ſchönes Ea haus 
und beſte Lage am Ringe einer Kreise 
ſtadt Oberſchleſiens, bei einer An⸗ 
daga Ar 30000 M. zu verkaufen. 


ſich 


efl. an die Exped. der Breslauer 
Zeitung unter A. B. 174 melden. 


Mein in beſter Lage befindliches 


bles 


Modewaaren⸗, Coufections⸗ und 


ver⸗ 
Ibft= 
den. 


Große Scheitnigerſtraße⸗Ecke. 


Wegen Todesfall 


des, 
ches 


t r 
Bekauutmachung. Der Maſſeuverwalter Iron ſchof l [an fegen en Feel 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Reinhold Scholz. Donnerstag, den 13. Sept. d. J.,] Schuittwaaren⸗, Wäſche⸗ und 


Garderoben⸗Geſchäft zu verk. 
Gr. Scheitnigeritrahe Nr. 7. 


Ein rentables 
AR sohlen- al. N 
N. 


verkaufen durch Herrn Eduard 
ſitzt gute maſchinelle Einrichtungen Thiel, Breslau. Salzſtr. 33. 


be⸗ 


rt 4 155 
thätig zu ſein, will ich mein ſeit 187 
mit gutem Erfolge betriebenes Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft einem tüch⸗ 
tigen jungen Mann unt. ſehr leichten 
Bedingungen übergeben, event. 


ien. 


Meyerstein 


Ein 
Deſtillatious⸗Geſchäft 
mit ſehr gutem Detail⸗Verkauf 
iſt wegen Todesfalls des Beſitzers 


ſchäftsjahres, welches anſtatt am 150,000 M. wünſche ich mich Der Concursverwalter. bald 3 
12. Juni erſt am 30. Juni abläuft an einem nachweislich rentablen Fromm. G0 ez A 88 an 
und, abgeſehen von dem am 13ten] Unternehmen zu 1860] handene Waare einzeln gekauft wer⸗ 


In einer Stadt Ober⸗ 
ſchleſieus Find zwei im 
Zuſammenhang gebaute Häuſer 
erbtheilungshalber zu 
verkaufen. Das eine enthält 


ein ſeit 40 Jahren beſtehendes Colo⸗ 
nial⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft, deſſen 
Firma eine ſehr gut renommirte iſt, 
in dem anderen iſt zur Zeit ein gut 
chendes Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
Velde Häuſer haben z. Z. einen 


ird ei ingefü Geſammtmiethsertrag von 2400 M. 
3 befinden ſich in vortrefflichem Bau 


für ein leistungsfähiges altes Tuch: : N e 
Eugros-Geſchaft geſucht. Offert. zuſtande, beſitzen ſchöne, geräumige 
Verdingung nimmt die Expedition der Breslauer N 


Lagerkeller u. ein für das Colonial⸗ ee Anl den. 
der Herſtellung der Widerlager und ! Zeitung unter D. 8. 89 entgegen. waaren⸗Geſchäft großes Waarenz rere een. - 
des Mittelpfeilers zur Dombrücke—uym — 


magazin. Anzahlung von 12.—15 0001 [2086 Ein altes 
einschl. der Material-Lieferungen. Mark erforderlich. Offerten sub 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ e nt 8 
S Bund e DD im ef. für den Verk. von Chineſ. 
Erbftnnenen uſt d. Js Eeiwenwaaren v. e. Hambg. Hauſe. 
am 2. Aug u N Directer Import von eigenem Hauſe 
Vorm. 11 hr, in China. Off. unter J. R. 75 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ poſtlagernd Hanptpoft Breslau. 
Inſpection T. 8 5 10, U, 
Zimmer 31, abzugeben. 8 9 
Die Verdingungs⸗Unterlagen können Acquiſiteure 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 5 \ Er 
Erſtattung der Schreibegebühren bes welche bereits mit guten Erfolgen 
zogen werden. gearbeitet, werden von einer 
U 8 * 2 *. 
We Fer Nagra feinen, beſteingeführten 
hieſiger Königl. Haupt: Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


und Neſidenzſtadt. Geſellſchaft 
in de Le ed ga 
Bofen gut verkant, Inte hohe Proviſion 


te Vertretungen gleichwiel] für Breslau uno die Provinz gefucht. 

beiter Brauche 9 8 en en guten de wird ne 
2 x ellung gegen Fixum zugeſichert. 

Offert. a. d. Exped. d. Bresl. ff nen l. 29802 un Paaſen⸗ 


Zeitung sub A. 177. nein 8 Vogler. Breölan, [847] 


Juni 1887 begonnenen erſten Ge⸗ 211 
ſchüftsjahr am L. Juli beginnt ($32) betheiligen 
in Neurode ſtatt. — Die ordentlichen | reſp. zu kaufen. Off. erbeten sub 
ſowie die abzuhaltenden außerordent⸗ H. 23876 an Haaſeuſtein & Vogler, 
lichen Generalverſammlungen beruft Breslau 
der 8 BL 22.) 58 2 - 
ie Willenserklärungen und Be⸗ 

n Auſſichtsraths Agenturen 

nd mit den Worten: „Der Auf⸗ leiſtungsfähiger Häuſer ſucht 
ene a Reurober Kunftanftalten | ein Ae Wanken mit Ia. 
g Ictiengefellichaft, en Treutler, Referenzen für Breslau und Umgegend, 
Conrad 8 Taube“ unter Bei⸗ beziehungsweiſe Schleſien, zu über: 
fügung des Namens des Vorſitzenden nehmen. Offerten unter P. 76 an 
tel 5 F zu 41001 die Exped. der Bresl. Ztg. [2870] 
zeichnen. . .. — 

Neurode, den 14. Auguſt 1888. RE 

Königliches Amts⸗Gericht. Für die Provinz Schleſien u. Poſen, 


zugeben. 


ſeit 50 Jahren beſtehendes 


Deſtillations. 


ohne Grundſtücke, 
wegen andauernder Krankheit 


11 Oppeln !: 


Mein bisher als Militärlogirhaus 
benutztes Grundſtück Malapaner⸗ 
ſtraſſe Nr. 60 (im Innern 1 
Stadt) mit ſehr großen Räumlich⸗ 
keiten und Platz, zu jeder Fabrik⸗ 
anlage ſich eignend, iſt p. 1. Oct. er., 
auch ſpäter, unter ae zer 
gungen zu verpachten event. zu 
verkaufen. [2809] 


Max Kassel i. Oppeln. 
Seifenfabrik 


und Wachszieherei mit Dampf⸗ 
betrieb, Siedekeſſel zu ca. 60 Ctr., 
1500 Lichtformen — jeder Tunsscha 
fähig — nebſt guter Kundſchaft] beiiehende 
und ſehr ſchönem Grundſtück, am 
Ringe einer Kreisſtadt, mit reicher 
U N in Mittel⸗Schleſien, iſt bei 
4000 Thlr. Anzahlung ſehr 
preiswerth zu verkaufen durch 
E. M. Birk, Reichenbach i / Schl. 


in beſter Lage am Ringe, u 
Grundſtück anderweitiger n 
nehmung wegen zu verkaufen. 


x 


vorzüglichen Lage wegen auch 
jedem anderen Geſchäft. 


Ztg. unter B. Z. 173 erbeten. 


aͤckerei 


verpachten. 20 
in Tarnowitz. 


ir 


den kann. Briefmarken verbeten. 
Offerten unter N. F. 162 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung, ab⸗ 
[1978] 


In einer Provinzialhauptſtadt iſt 
ein gut eingeführtes u. renommirtes, 


des 


der Firma und durchweg feinen 
Kundſchaft wird keine Entſchädigung 
beanſprucht. [2000 


1 


) 
N. 701 an Rudolf Mofle, Breslau. Deitillationsgefhäft 


in einer größeren Provinzialſtadt, 


m 
ter» 


Das udſtück eignet fich feiner 


zu 


Offerten an die Exped. der Bresl. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Meine in Königshütte OS. bes 
legene Brauerei, für Einfach u. 
Bairiſchpier eingerichtet, iſt vom 
1. October d. J. ab für 600 M. 
jährlich zu verpachten. [2084] 

J. A. Paprotti in Königshütte. 


Meine gut gehende, über 40 Jahre 


will ich vom 1. October ds. 80915 
Marie Ehrlien 


— h 
— — — 


Enn zweithürig. eif. Geldſchrank, | Ri 
gut erhalten, wird zu kaufen ge- 
ſucht. Off. unter L. 40 hauptpoſtl. 
Eine gr. Truhe, z. Vereinszwecken]! 
Kengl geeignet, ein ganz neuer Anzug, ein 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- getr. Sommer⸗lieberzieher billig 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Caeao |. verk. Gräbſchnerſt. 50, 2. Et. r. 


vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 - 
Stellen-Anerbieten 


und 30 Pf. Hau 60 für Schlesien und Posen bei [02] 
Erich & Carl Schneider, Breslau, und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


Wriedrichshaller 


Unter den Bitterquelien die = 
sicherste und mildeste 


wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver. 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 
trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, 
Gicht, Blutwallungen etc. ö 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuegaſe s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. 0251 


Eine Neiſenden Stelle 


iſt am 1. October dieſes Jahres bei uns neu zu beſetzen. Bewerber 

müſſen nachweislich mit gutem Erfolge in der Deſtillations⸗Brauche 

gereiſt ſein. Originalzeugniſſe, Photographien und Freimarken verbeten. 
= find direct an uns zu richten. [3013] 


. Galewsky & Co., Breslau, 
Albrechtsſtraße 57. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß: in Commis, Speceriſt, der 

und Wollwaaren⸗Eugros⸗Geſch. polnischen Sprache mächtig, 

ſuche per 1. Oct. c. einen tüchtigen] ſucht Stellung unter U. 6 Be 
2 


Reiſenden, > Berti“ 002] 


der mit der Branche vertraut iſt und ür mein Mo 5 
Schleſien u. Poſen ſchon bereiſt hat, Für mein? peiuanren: . 
bei hohem Salair zu engagtten. Damenconfections⸗Geſchäft 


Kur arte Offerten ee . 


Für mein 5 Berliner Haus 
ſuche ich eine tüchtige . 


Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 


M. Gerstel, 


Hof⸗Putzhandlung. 


Aundaminfrguadtelsen 


Eine junge chriſtliche Dame, welche 
längere Zeit in einem größeren 
Galanterie⸗, Glas-, Porzellan: 
und Spielwaaren⸗Geſchäft thätig 
iſt, ſucht per October Stellung als 


Verkäuferin. 


Gefällige Offerten erbeten unter 
A. 2. 500 an die Expedition der 
Oberſchleſ. Preſſe in Ratibor. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


für Handlungs⸗ 


Nereinsemmis v. 18 
in Hamburg. 

Koſtenfr. Stellen⸗Vermittel. 

u Zeit über 20,000 Mitglieder. 
eſetzte 1887 2473 Stellen. 

In Breslau 9 

Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, 1. 


2 


einen tüchtigen 


Friedrichshall dei Hildburghausen. Brunnen direlction. - 25 = 8 aber nur eine ſolche, welche ſchon ouis edner, Verkäufer. 1 
la. neuer Gebirgs-Himbeersaft, vorz. Aroma, Ltr. 1,60, berliner Verein längere Zeit in einem Galauterie⸗ 23 Carlſtraße 24. es. J. Schlesinger. 


und Spielwaaren⸗Geſchäft thätig| Für mein Stabeifen: u. Eiſen⸗ 3 
war und im Beſitz guter Seugnifie|suaaren: Gefchäft ſuche ich zum . 2 CT 


ift, findet per 1. October a. er.] Antritt per 1. Octobe 2 
a e, einen Commis, Verkäuferſtelle 


für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 


SB Einlege-Ersig, stärkst., Ltr. 30 Pfg., Pech zum Verpichen. 
E. Stoermer’s Nachf., Ohlauerstrasse 24. 1357] 


Röſt⸗Kaffee 


> - Hi | vr Geſchöftsr Alexander Samuel, = N N 
aut Dampfbetrich Nee nur de e v Brunde, genau ten cup] ger orten, Drob in meinen 
8 Kirschsaft, 7 a I Damenſchneid. U. Lehrm. könn. Gewandtheit um Verkauf beſitzt. Nur Nur äußerſt tüchtige, gewandte, 
0. * üller Erdbeersaft, er f. Na e Land: | fich meld. Renſcheſtr. 36. Götschel. N 5 junge Leute mit Kenntniſſen der 
ä . f u. Stadthaushalt. RD fung D t feinen: ren⸗Branch len i 
Eckeskägeloh eilen Daumen |  Gitronen-Essenz, Kammerjungfern,” erfecte u. bürgerl,Köchin,, eren. . Segen nad der dene 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. Brause-Limonade- tubenmädchen, Kinderſchleuß,. rn Wolff Krimmer, 
L Bonbons en eder a F Liegnitz. 
oppe 4 es alten per Oetbr. bei Stadt: u. ür mein Ledergeſchäft ſuche eee Wannfacturmaaren⸗ 
M ack® u Bun ff. Messina-Citronen, Landherrſch. ſehr gute Stellen durch einen, mit der Branche vollſtändig . 
i l cCbanpagner-Limonade, 0 ed | ig . e en 
2 2. ö Roth-, Rhein- u. Mosel- Tolk S Seen ert, Feb Commis tüchtigen Verkäufer, 
e Weine, — OKI S graße 25 Pt, ſucht u. empf. pe ze „September oder] der guter Decorateur fein muß 
e. N sowie alle Fir die Nachm. empf. ſ. kücht gepr. tücht. Köchin., Schleuß. u. Mädch. f. A. | Iren Orc. N unter günſtigen Bedingungen. [2128] 
act, Ui n | lich Erzieh., Kindergärtn., Kinderpfle.,, ——— —— Georg Bueki, M. Behmack, Bunzlau. 
— Tan 7 anf e. natür cheng Bonnen mit ſehr eſcheid. Anſprüchen Er f bel peeler 5 bie ne Bunzlau. x Tur meine Damen-Däntel-Fabrif 
1 | Ta ei- und durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. ½ empf. bei reeller Bedienung gt. Seit Cewmwib: ber me Mauss Commis, der zur Kurz- r meine 5 2 + y br 
Billige, gute Offerte! Gepr. Erzleh,, Minbergärtn. fowiel . ere de Ace Emre, Zricniagen, Stroh. tüdtigen Werfäufer. [2047]. 


Kinderpfleg. mit langj. vorz. Zeugn. 


Ge perfecte Köchin, welche die] hut⸗ oder Knopf: und Borten⸗ Glogau. L. Mathias. 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Aufſicht über die Milde und Branche übergehen möchte, mitbeſten ——-— —_—— — 
Außenwirthſchaft zu führen und die] Referenzen, ſucht Stellung, für die] Für mein Maunfactur⸗Waaren⸗ 


Erfrischungs- 


einfter Souchongthee, s 3,00, 


fe Cervelatwurſt, pro Pfd. 1,00, 


a. Apollokerzen, s 0,65, Wässer ... a eo ea 
10 Pfd. echte trockene Oran. S f. j eine Küche zu beſorgen hat, fucht |erite Zeit, bis er eingearbeitet, gegen u. Herreu⸗Garderoben⸗Geſchäft 
gere: ER 2,70, empieilt (02 Sehr licht. Virthſchafter. In 1 Bebber Beira Ror» | Feine Vergütigung. Offerten er: |fuche ich per 1. October einen tüch: | 
0 hunger feinſte zu 1,00, Hermann Straka en beide Lebrerin (af Schwirklau bei Rybnik. (209 4] beten poſtlagernd Z. G. 5, Poſtamt 3. tigen, ſelbſtſtändigen [2095] | 
raunſchweiger Gemüſe. 5 ine geprüfte Lehrerin (mo. ĩ˙ꝛ mm ne en re enge 45 
, .. q !!!.. _ Merkänfen. 
BEE ee „60, ebr. u. Handarbeit unterrichtet, wi ; > > > 2 85 itionirt ha 
Schnittbohnen, 1 Pfundbüchſe 0,25, Mineralbrunnen- ver 1. October c. gefucht. [2079] Hinterhäufer 10, II. Et. [2987] Pier Men Wrede pe werden bevorzugt. 
Spargel, 2 * 1 Haupt -Miederlage Gefl. Offerten unter 8. F. 560] Eine vorzügl. Amme empfiehlt Te L. Heilborn, 
Carotten, 1 5 0,30. x 5 poſtlagernd Laband OS. erbeten. [ Tarraseh, Freiburgerſtr. 34.] Für meine Colonial⸗, Manu⸗ Löwen i. Schl. | 


factur-, Mehl: u. diverſe Waaren⸗ Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum Antritt | und Confections⸗Geſchäft ſuche 


ine gebild. Dame, aus angef. 
am 1. October einen der polnischen | per 1. October einen durchaus 


amilie, Iſr., mit der Leitung eines 


1 Silberkaſten f — Perf. 325,—, Schönste 
e beſſ. Haushaltes und der Erzieh. von 


0. r P rſ. 95,.— = 
gold. u. filb. Taſchenuhren, > Netz Melonen, 


Farben. 


r eine altrenommirte Farben⸗ 


; 1 i : 1 ik wi ine] Sprache mächtigen, gut empfohlenen, ; en: | 
Regulatoren, Wand: u. Tiſchuhren Tiroler Bir nen, berge e OR tige, mit Känbfejaft And Brauche Hrintigen [824] Mr rkäufe 
„ Edel-Pfirsiche, Cegcherin oder Beyesientantin, Reise - Commis. e | 
Teppiche in Plüſch, Brüſſel, 8 P eiſender Marken verbeten. und Photographie erbeten. (2077 f 
Tournay und Smyrna. Gehirgs Himbeer I Gefl. Offerten erbeten sub A. B. 54 eee Otto Moritz. . E 


durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Friedrichshütte OS. 


— — Tracheuberg in Schl. 
Für mein Tuch⸗ u. Mauufactur⸗] Für mein Modewaaren Leinen a 
waaren-Geſchaft ſüche ich per bald and Damen Gone Geschäft a 
oder 1. October einen 11997] ſſuche ich per ſofort event. 1. October 
5 an n Commis, a. e. einen tüchtigen jelbftändigen | 
rn ee vertr. | meicertüctiger Verkäufer, mofaifher| Verkäufer, j 
Reiſenden. Religion und per polniſchen Sprache] der auch das Decoriren der Schau⸗ 
Nur ſolche Bew. wollen ſ. meld., mächtig 55 — mein fenſter gut verſteht. Hohes Gehalt und = 
er 8 die Schleſ. mit Erfolg bereiſt haben. — it 5 5 SS. dauernde Stellung. 1652 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche . BIR8: e 2 ö | 
R 2” e euthen O. S. 
ich pr. 1. oder 15. September eine zn ommis 
tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende KLederbrauche. * 


Per 1. October cr. ſuche ich für 


und Kirschsaft, 


Offerten an die Exped. der Bresl. 
. feinsten [2099] 


Ztg. unter E. L. 176. 


} BETEN 

| Weine, nur Originale.. 

Va er, een es, 
| 


Modes. 
Für mein Putz⸗Atelier ſuche 
eine tüchtige Directrice bei 
ae eee 


azar 
J. Schäffer's Nachfolger, 
Natibor. 2950] 


Fü 
1 


in: u. Moſel⸗, pro Fl. 0,80, 0,90, 
5 besten Frucht-Essig, 


Herbe und AN. Ungar⸗ und Todayer zum Einlegen von Früchten, 
1,50—4,0. 12125 der Liter 20 Pf., [3037] 


Dei ertweine alte Vöslauer ꝛe. ® 
een von 30—180 ME. pro Mille. Cacao Pulver, 


Echte Hochheimer Mouſſeuſef ane an an 
e A in 9 5 5 Biscuits und feine 


— r 


Flaſchen à 2,00. Vanille-Chocoladen 8 neh „ gewandter Verkäufer, mit 
i 8 Li den aus ; l 2 2 Ein hieſiges Engros⸗Geſchäft ® irm⸗ „mein Tuch: auufactur⸗ und 
1 in allen Sorten empfiehlt Direetriee ſucht einen mit der Branche ver⸗ Hat und Schiene ver Confections-Geſchäft einen tüch⸗ 


traut, findet per 1. October * event. 


früher Stellun 5 
B. Fischer, Verkäufer 
Poſen, Friedrichſtraße 5. 


und einen VBolontair 
Il bei freier Station. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugnißcopien erbeten. 
H. Lescheziner, 


i ilien⸗I trauten Reiſenden, der bei der tigen, der poln. Sprache mächtigen 
bach 8 2 Kundſchaft gut eingeführt ift. [838] 2 
J. Benski, Mewe. Offerten unter H. 23814 an 
Die küche Paste derte Fri Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 
Eilert Lonſeſsion geſucht per An⸗ Für meine alteingeführte, renom⸗ 
fang oder Mitte September. Der] mirte Liqueur Fabrik ſuche ich zum] 
Meldung ſind Photographie, an ie Antritt per 1. October a. e. 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. einen tüchtigen 


pro 50—100 Flaſchen a 15 Pf. incl. Glas. P aul Neu gebauer 


Sendungen nach außerhalb an Un⸗ 
bekannte gegen Nachnahme oder Vor⸗ Ohlauerstrasse 46. 
| bezahlung werden prompt erledigt. Von den renommirteſten Herr⸗ 
Für die Güte der einzelnen — aa⸗ſchaften und Domainen des Kreiſes 
ren übernehme ich jede Garantie. Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 


G. Hausfelder, 1e. (839) 


Original Frankenſteiner 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 


Breslau, Zwingerſtrafe 24, / . Sant-Weih-Weizen | Abdreſſe V. B. poftl. Frauſtadt. tüchtigen und zuverläffige 1993 € 
(etablirt feit 1870). übertragen worden und itte um CC NR et 1 end en, f E x 15 5 2 Sohran DE. 
Aufträge. militärfrei und unverheirathet. 9 mimt + Adolf May, 
Alten und jungen Männern Reichenbach in Schleſien. junge Dame Herren, aber nur ſolche, welche] Derſelbe muß gewandter Ex⸗ Modewaaren Handlung, 
pedient u. der polniſchen Sprache 


wird die soeben in neuer vermehrter ] Herm. Brann, Getreide- u. Saatgeſchäft. 
Aufl erschienene Schrift des Mod. — 0 
Bath Dr. Müller über das 


Socha 2 — und j 8 
4 
Saua &% Ape 
m 8 Vom 18. bis 26. d. Mts. bin 
lehrung dringend — — ich nicht zu Hauſe; alsdann 


Preis incl. Z Couv. 1Mk. 3 
Bduard Bendt, Braunschweig. J aber wieder mit einem llellen 


Transport v. 130 Stück 


ferden, alle 1. Klaſſe. 
m fchuelle Abnahme. 


Noſenberg OS., 
ſucht per 1. October einen [820] 


tüchtigen Verkäufer. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Wei: und Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Der e 


tüchtigen 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. October einen 


Volontair oder Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Bernh. Lomnitz, 
Fus mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
Ratibor. Fedor Schweiger. 


Zum Antritt per bald ev. 1. Octbr. 
ſuche ich für mein Mode⸗, Leinen: 
u. Mauufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 


7 2 * * 1 e 
aus guter Familie, mit Buchführung ihre en für dieſe Stellung. 
und Kaſſe vertraut, ſucht baldige] in gleicher Branche 
Stellung. Gefällige Offerten unter] niſſe nachweiſen können, wollen fich |} 
H. 23 872 an Haaſenſtein & Vogler, unter Einſendung von Abſchriften 
1845 
Eine äußerſt tüchti 


Breslau. 
Verkäuferin, 


die längere Zeit in der Poſa⸗ 
mentier-, Band: od. Weiß⸗ 
waaren⸗ Brauche thätig war, 
wird bei hohem Gehalt zu 
engagiren geſucht. 

täheres bei Geschw. Trautner £ 
Nachf., Ring 52. [3624] 


vollſtändig mächtig fein. 2069 
Adolph Wittner, 
Oppeln. 


) Alter, Fin Commis iſrael. Confeſſion, 
Religion und ehaltsanſprüchen tüchtiger verſtändiger Verkäufer 
melden. Marken verbeten. [1939] [der Garderoben⸗„Manufact.⸗ Schuh⸗, 

S. Sachs Möbel⸗ und div. Branchen, derſelbe 


in Bunzlau i. Schl. muß g. eng: haben, im Schriftlichen 


bewandert, für Reife geeignet fein, ſich 
Reiſender 


keiner Arbeit un I L 1 — Be 
-üher geſucht. ellung dauernd. 
für Colonialwaaren f. e. Engr.: früber gef 
Geſch. in Oberſchl. pr. 1. Ockob. 


Miltairfr. kunge Leute = — faden 
u. Photographien mir direct ſenden. 
oder früher geſucht; bevorz. ſolche, 1 — — 
welche Oberſchleſ. m. nachw. Erf. 


R. Dobriner, Leipzig, Münzgaſſe 7,1. 
B 167 U hie Erpeh- ber Drei 
Erſte Verkäuferin Zeitung erbeten. [1926] 
e e ek 
oe, KUH, egg, w g eg wie 


Offerten unter F. 167 an die Expe⸗ . 
dition der Breslauer Zeitung. nr b dun 2 612519 


Specialarzt [01] 


frifchen 
Dr. med. Me 10 5 
Berlin, Veh Bhf. Neuſtadt a. d. Doſſe. 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 832] Adolph Behrend. 


Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
| näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
f M u.4--SuhrNachm. Ausw. briefl. — 
Auch brieflich werden diser. in] Der Vockverkauf in meiner 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter-] Vollblut⸗Rambonilletheerde zu 
leibs-, Haut. und Frauenkrankheiten, Proskan iſt eröffnet. [2082] 
sowie Schwächezustände jeder Art Wagen bei rechtzeitiger Au⸗ 


Für ein größeres Mode: 
waaren⸗Geſchäft in einer 
Provinzialſtadt wird zum erſten 
October 1 Commis, Iſrael., 
perfecter Decorateur, geſucht. 
Offert. nebſt Gehaltsanſprüchen 
sub L. 168 an die Exped. der 
[2042] 


Breslauer Zeitung. 


gründlich u. ohne Nachtheil gehoben f — Breslauer Zeiti ET eee e 
urch d. vom Staat b. Special-] meldung Bahnhof Oppeln. Eine tüchtige [1956] >= : - 7 

* Arzt Or. NA — — — Hohberg. Verkäuferin Holzbrauche. ul ade lade ar N einen lücht. Verkäufer 
. — 2, Tr., v. 12—2, 6—7; Kgl. Amtsrath. ife) findet dauernde Stellung per] Für ein größeres Holzgeſchäft 1. October er. einen [2040] un f a 
ige sv. 12—2; veraltete u. verzw. Auf 1800 tober er. bei wird ein in jeder Beziehung küchti⸗ Commis gewandten Decorateur, 

Fälle ebenf. in ehr kurzer Zen. Domini Zembowitz ctober ar 25, gerund zuverläfigertagerverwalter der tüchtiger Verkäufer id und gut — ER 
3 per 1. October c. od üh 8 i it d en⸗Confection, 
DD . . . rer ng, |Suäbrande us einfachen Sud 


führung vertrauten zuverläſſigen 


e 
ungen Mann. 
tellung dauernd. Poln. Et 
erwünſcht. 828] 
A. Bielscbowaky, 
Pleß OS. — 


— Art, auch in ganz acuten Fällen, * zum Verkauf: ——— 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ ganz egale, kaſtanienbraune 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit s Karoſſiers ohne jeden Fehler. 
Garantie, Frauenleiden en find 6 Jahr alt, 6½“ 
auch geh chön, ſehr breit und ſtark, mit 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. koloſſalen Gängen, vorzüglich ein⸗ 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. gefahren, kindfromm. 


— — 1. Nur ſolche, die bereits längere Zeit. Pero 
Eine tüchtige u. felbftitändige | in der Branche thätig waren u. gut Fu mein Galanterie:, Kurz⸗ u. 
Schneiderin empfohlen 67 wollen Offerten unt. Spielwaaren⸗Engros⸗Geſch. 
Beifügung der Zeugnißabſchriften und] ſuche ich einen mit der Branche 
findet dauerndes und angenehmes] Angabe der Gehaltsanſprüche unter | vertrauten Commis. Offerten u. 
Engagement bei 2100] IB. 1 75 589 an Rudolf Moſſe, B. 165 an die Expedition der Bres⸗ 
B. Mazur, Neurode. [Halle a. S., einſenden. [819] lauer Zeitung. [2026] 


r Vermiethungen und 
der Herren Confection⸗Detail⸗ Led erhandlung Miethsgeſuche. 


Branche firm, werden für ein neu ſuche ich per 1. Oct. c. einen tüchtigen rtionspreis die Zeile 15 Pf. 
zu a ren Confections⸗Geſchäft jun en M ann = W 8 Bf 
8 en Ares d it Ausſchnitt grü dich gase Unten Auen dal dd Warte 

iren gefucht. erten] der mit dem Ausſchni ründli 1 z = 
unter Chiffre E. 89 an die 4 vertraut * — — 92956 Zimmer geſucht. Off. B. 4, Poſtamt 4. 
der Bresl. Ztg. 2948 B. Unikower „F 
r Sieſchberg . Schlei._ | Sochelegant 


Ein tüchtiger — ä — 3 
Zerfänfer |. am ee e u. mit allem Lomſor 


ndetin meinem Mauufacturwaar.⸗ | menten:, Weiß ⸗ Wollwaaren⸗ große Zimmer dc. per 1. Octbr. in 
RER per 1. October cr. Stellung. | und Wäſche⸗Geſchäft einen tüch⸗ 3. Stage fein Hochparterre) zu verm. 


tigen ſchneidigen Gartenſtra e 2; 
ungen NN 1 Wohnung 


Es werden nur ſolche Bewerber] Ohlauerſtadtgr., Ecke Klöſter⸗ 
berückſichtigt, die bereits feine Detail⸗ ſtraße La, III. Etage, > Piecen, 
8 un eue br ri a zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 
in obiger Branche beſu la) GETESTET TFT TS 
und denen Prima⸗Referenzen zur Ohlauer Stadtgraben 24, 
Seite ſtehen. zweiter Stock, 


* 
Schuhbrücke 27 
iſt eine größere 3 in der 
1. Etage mit Badeeinrichtung per], 
1. October er. zu vermiethen. Preis 
1050 Mark. Näheres daſelbſt erſte 
Etage b. Eduard Proskauer. 


Breiteſtraße 50 
1 Wohnung, 3 zweif. Stuben, Cab., 2 
Küche, Entree, neu renovirt, 155 Thlr., 
p. 1. October zu vermiethen. [2981] 


N ® 
Nicolaiſtraße 35 
Wohnung. zu 150 Thlr. u. 84 Thlr. 
1. Et., 130 Thlr. 3. Et., neu renovirt, 
für bald oder ſpäter zu vermiethen. 


1 Ketzerberg 32, 3 
70 Ecke Kätzel⸗Ohle, dicht an der gl 
ee DE 
equeme h 5 ; 

B bit 8 3 


Tüchtige Verkäufer, 


1 
4 


8 
erhalten unentge 5 äfts⸗ ätten 2 
in allen Stadtiheilen nacigeiviefen. A 9 287 
Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 


| Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Läden Kloſter ſtraße 34 und 8 


Tauentzienſtraße 26 b, 


Ecke Claaſſenſtraße, ag 
herrſchaftliches Hochparterre, durchgängig renovirt, 1 Salon, 7 Zi 
Badecabinet, viel Beigelaß, zu vermeiden R + 29700 


976 
Alte Taſchenſtraße 19 7 
ut die Hälfte der 1. Etage, nach der Liebichs⸗-Höhe, bald oder 1. October 
[2942] 


zu vermiethen. Das Nähere durch den Haushälter. 
Zu vermiethen iſt für bald oder ſpäter [2972] 


[2058] N. Fink, Pleß OS. 
Für mein Galanterie⸗, Glas-, 
orzellan: und Spielwaaren⸗ 
eſchäft ſuche per 1. October 

einen flotten 2096] 


Verkäufer 


und eine 


Verkäuferin, 


ig zu vermiethen. (2119 


terer muß gleichzeitig Lager- Off. mit Gehaltsanſpr bei freier 5 Zimmer, pollſtändig renovirt, Tartenſtr. 33a, 3. Et., 4 Zim., 
S muß gleichzes Station exel. Wäſche, Beifügung der] — bald oder ſpäter. 1 [0227] G Küche u. Beigel,, . Kupferſchmiedeſtraße 22, 


halter ſein. £ £ 
Der Offerte bitte Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Marke verbeten. 
M. Releh mann, 
Oppeln, Ring 19. 


Photographie und Angabe bisheriger 


Thätigkeit unter A. N. 169 Exped. 

der Breslauer Zeitung. [2060] Ohlauerſtadtgraben, 

— — I [Ecke Kloſterſtr. 1a, eine Wohnung 
in junger Mann, aus der Eiſen⸗3. Etage zu verm. Näh. 1. Etage. 


per October oder ſpäter zu verm. 
Näh. daſelbſt V. 112, N. 46 Uhr. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 41 b, 


neues Eckhaus, U 


zu einem großen Geſchäft geeignet, Comptoir mit Verkaufslocalen i 
1. Stock. Das Nähere daſelbſt. 8 & 


Zu vermiethen 


eine Wohnung der Beletage [1790] 


h erb 5 8 1 Sonnenſtraße 5 berg ce 1955 
ſprechend, findet per erſten October onnen raße herrſchaftliche Wohnungen m. ſchönſter 222 
f Stellung. 1995] m Ausſicht, von 300, 400, 500, 600 und am Königs Nr. 6 
In meinem großen Saul Cohn, Sifenhanbtung Wohn. von 540-780 ME. zu verm. 1020 M. bald od. ſpäter zu beziehen. von 6 Zimmern, . Naa Nr güche ꝛc 
Ratibor. Kronprinzenſtr. 29 elegante bill. „5 —— — 8 


Ohlauerſtraße Nr. 6465 


eine Wohnung, 1. Etage, u. Comptoir im Hofe per October zu verm. 


Schweibnigerftadtgraben 15 U. Salvatorvlag 8 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben [023] 
als Comptoir 
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
Meine früheren Comptoir⸗Räumlichkeiten, 
3 große Zimmer (eventl. getheilt ), 
Neue Oderſtraße 10 (Breslauer Lagerhaus) 


a. e eee find bald zu vermiethen. 
im „Ring 32. iſt! R. Lauterbach, Weinhandlung, 


n 2941 1 f 
noch eine größere, elegant! — Tanenzienplan-i 


 auögeftattete, ſowie auch jchöne ; 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


80 


Verfaufshauf e 


[4 
Strumpfwaarenbrauche 
finden durchaus tüchtige 


Verkäufer 


gute Stellungen. [835] 


Ferdinand Neumann, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 51. 


Wallſtraße 23 
iſt der halbe 3. Stock, 3 Zimmer, 
Cabinet, Badeſtube, Küche nebſt 
Zubehör, zum 1. October zu verm. 
e BB}: 
Tanengienftr. 71, 

4 SEE Gite Tajchenite,, WE W 
nächſt der Promenade, in ele 
gantem ruhigen Hauſe, iſt die 
mit allem Comf. ausgeſt. halbe 
erſte Etage zu vermiethen. 


Ene Mann, derfeine Schrei Wohn. 1. Etage per Dctbr. zu verm. 
im Manuufactur⸗ u. Garderobe: 

Geſchäft am 15. Septbr. beendet, Charlottenſtraße 5, 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stellung.] dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
Auskunft ertheilt L. Jungmann ſind elegante, freundliche Wohnungen 
in Brieg (Breslau). [1991] ur 4 W Cabinet, 2 * 
Din junger Mann mit guter Schul⸗ Küche, Mädchenzimmern, Speiſe⸗ 
E bilbung, Sohn ne iter, kammer und Nebenraum in ganzer] 
wird für ein hieſiges Kohlen-, Kalk-] Etage im Preiſe von 900 1200 Mk. 
u. Cement⸗Engros⸗Geſchäft als] zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
Lehrling geſucht. Meldungen unt. hälter. [677] 


eaaagung |DWÜRERE, 19 

„Wohn. z verm., neu renov., part., 

in . — — 5 em zu — 5 d Sun, Cab. u. — — 

einer Fabrik oder a rivatſecretär er IE FAR 
Univerſitätspl. 7, 


ſucht ein eben penſionirter Lehrer, 
der aber noch ganz rüſtig iſt, wo⸗ 

vis-a-vis d. Univerſität, 
roße, elegante herrſchaftliche 


Fun ein Delicateſſengeſchäft wird 
per 1. October c. ein flotter, 
freundlicher Expedient, welcher ge⸗ 
ſchmackvoll decoriren kann, geſucht. 
Offerten nebſt Photographie unter 
A. B. 20 poſtlag. Thorn erbeten. 


Eis Comptoiriſt, im Beſitz des 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., militärfrei, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
bei beicheidenften Anſprüchen Stel⸗ 


möglich in Breslau und nur Vor⸗ 
mittags. Offerten erbeten unter 
J. W. 90 an die Expedition 15 


Geſchäftslocal, anftopende Reniſe] Ein nander Theil 


i i A 2 0 „ 2 * i 9 — — 
FE rn 105 Breslauer Zeitung 2952 £ en 9 12859 i 3 Ohlanerſtraßſe 78 u abe ee ue der unſerer Fabrik⸗ äumlichkeiten, 
Gefl. Offerten sub H. 23867 an Kellermeiſter, f 1 ift eine Wohn. von 4 Stub. Cab. zu v. päter zu v . ee ee iſt bald en 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. Kl. 7 Fürf "ron 
. < „Fürſtenſtr. 5,1. Et. drei 2fenſtr. 28 
ur mein Deſſillationsgeſchäft m; d. Pflege u. Behandlung ſänuntl] Zim., Cab. Küche u. Zub. 450 DE. 3 
ſuche per 1. October er. event Weine, ſpec. der Ungarweine, innig 
auch früher einen Deſtillateur, der tag ar hen a bal 95 ar * 8 5 : 
g ; 17 ätig geweſen, ſu ald oder den 
Aab ber geladen Ce Neiſender 1. October Stellung in d. Branche.] Gräbſchnerſtr. 60 
roße ſchöne Wohnungen, 5 
Sauger Küche und Entree, per 
ctober zu beziehen. ( ] 


Thiergartenitr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind verſch. Wohnung. zu verm. 


Vorwerksſtr. 40 


Wohnungen von 330-570 Mk. 
zu vermiethen. 2999] 


Gartenſtr. 47 am Sonnen⸗ 
platz das Parterre zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 79 


iſt die ſchöne 3. Etage für 1200 Mk. 
P. a. per 1. October er. zu verm. 


Riemerzeile II |Geprüder nie, Grün 
Mt großen Die Bäckerei 


0 
Geſchäftslocal mit zwei großen Schau⸗ 
fenſtern, renovirt (auch getheilt), Werderſtr. 5e von Michaeli ab 
eventuell mit Nebengelaß und zu vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
Wohnung, bald oder für 1. October Kraße 14, parterre. [3001] 
zu vermiethen. [2953] Fe Te r ee 


e e Ein großer Lager⸗Keller 


1 ess und in 
der Mohren⸗Apotheke, Blücherplatz. iſt vom 1. October er. zu vermiethen 
Neue Antonienſtraße 6—14, 


Ein großer Laden . Thurmhef. ug 
mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 21 5 
10 5 it Renfcheftrafie 63 (in Ein Sejwäftslocal, 

er Lage) p. 1. October zu verm. Ü 10 i. 
ehäberes bel Sternberg daſelbſt. ee e eee e 


. BE nes ; —| Nähere Aust teilt gr 
[Garderoben Maaß Geſchäft E 1 ſtr 1 Muſeumplatz 4 N 1 Comptoir 8 e 1 N 
Aa . * re) auentz enſtr. 1 iſt die 2. oder 3. Etage 
Weinbranche. ‚Gert. + Meist Dez DR an lift eine Parterik Wohnung zu ver-|f (5 Zimmer, Badecabinet ꝛc.) 8 Sean = a 3 Oels in Schl. 

.d. Bresl. 5 2 ie „ Näh. : i 2. > j 2 1 r A vermi l > . 
S die Expe resl. Stg. erbeten. miethen. Näh. Tanentzieuplatz 2. per 1. October 8 zu Treppe fur . Set zur Dermie Den | Ein Laden am Ringe, gegenüber 
in meinem Geſchäfte ein wohl: a 


in jung., nachweisl. tücht. Kaufm.] Paif N vermietben. 5. 1. Oct. od. früber f eee 
. en GC 3 1. Deldr. als Bolontür Kaiſer Wilhelmſtr. 71 J Gez p. 1. Oct. od. früher im Innern] dem Landgericht und Rathbauſe, zu 


Stell Vergüt. in einem Fabrik: | Herrjchaftliche Wohnungen — 6 — 7 — — - Kae e Baar geei geh mit 

7 Stell. geg. Vergüt. in fabrik⸗ ; nungen per Somptoir und Lager. erten sub | oder ohne Wohnung, bald oder ſpäter 

junger Mann A| od. b e s e PAS 1. October er. zu vermiethen. [2932] Carlsplatz 8, H. M. 96 Exped. der Bresl. Ztg. zu verm. vom Beſiher Franz Rudolph. 
J. zped: d. Bresl. Zig. [e. Mi 

Stellung. Derſelbe muß mit Gneiſenaupla 1 Seitenhaus, 3 Stub., Alcove, Küche, 

den Comptoir⸗ und Keller⸗Ar⸗ auch 1 Remiſe zu vermiethen. [3008] 


Tolographische Witterungsberichte vom 18. August. | 
= ah —— — der deutschen 8 t Hamburg. 
beiten völlig vertraut umd bei Ein Bo lontair herrſch Wohn. lu 5 Zim mit Balcon zv. Der 1. Stock Werderſtr. 5e, . 8 Ur Barceier 9 


und der polniſchen Sprache mächtig 
ein muß. Off. mit Zeugnißabſchriften]. Geſt, Offerten erb, unt. F. A. 53 
— Sehaftaifpriihen erb. [2107] in d. Brieft._d. Brest. 31g. [2743] 
Max Bloch, Rawitich. in Küfer mit beften Referenzen 
findet per 1. October a. er. an⸗ 


ä — — — —— —-¾—¾—᷑tͥ— 5 4 r . 
Junger Mann, gi ne de und er Berlinerſtraße 8, 
Speeeriſt, zuletzt in der Mehl⸗Mühlen⸗ — een Forell, an Hochparterre, 5 Zimmer zu verm. 
facht enge . Gba Ein ſeit 10 Jahren in dieſem Fache Gräbſ chnerſtr. 6, Bic, 
ee Offerten = Es er praktiſcher Zuſchneider gr Mädchengel. ꝛc., per erſten] 
A. B. 1 poſtlagernd Zabrze OS. ſucht nur in einem Herren⸗Oct. zu verm. Näh. 1. Et. links. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Bedienung der Gäſte gewandt S chti ich fü 1 . d —beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, | 
h 9 prache mächtig, ſuche ich für mein 7 ; . 4 ) 558 
er ne 1 Hane. een @eichäft um ; Ring, Riemerzeile 10, A| Küche ze. zu vermiethen. 13002 82 383 8 
l . utritt per 1. September oder erſten 5 5 7 888 a 
a re — hi October. 2 [1958] gr ge ge Freiburgerſtr. 6, Ort. * 25 888 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
einhan Bug: 2 J. ann 3. Et. f. 765 Mk. p. a. zu verm. Hochparterre, 4 auch 5 Zimmer und 8 3252 ei 8 

— — WI Cabinet preiswerth zu vermiethen. nn 768 1101 T bedeckt. 

1 Für unſerManufactur⸗Waaren⸗ (Eine elegante erſte Etage von 1. Stock erdeen..... 769 9 |NW2 wolkig. 
3 * ee al Engros-Geſchäft ſuchen wir per Eis Simmern, Küche und Veigelaß Ring DA, 2 gr. Samer, |Christiansund .| 7 9 |WSW 3 (Nebel, 
ren 43014] Fin feinem ruhigen Haufe mit Garten: Küche, Ca, Entr. ꝛc., bald od. ſpät. en 760 13 Na l. bedeckt 

Ockholm .„ bedec 


P benupung bald zu vermieten Salz] zu verm. für 135 Thlr. Eing dicht 


Haparanda....| 760 11 N 2 wolkig. 


ſofort = 
einen Lehrling ate 


eugnißabſchr. u. Gehaltsanſprüche [2963] Jam Ringe, Stock . 
izufü . ! „Stockgaſſe 31. Näheres 
e. e mit =. 1 Näheres im Comptoir der Fabrik.] Schmiedebrücke 50. Rittner. 8 a * 3 5 3 | 
—T—T—T——— nchs 0 auer. — a sc e 7 Sk uu 5 
Für mein Maunfactur⸗Waaren. —— 5 WWW — t.] 769 1 14 1080 2 wolkig. 
ee u) Ein Lehrling, a Be a 
vollſtändig vertrauten 82 Be N 9255 iſt eine Wohnung, a renov., e u. ſ. w., — 916 3 GT 162 5 x 2 Volkig. Abds stark. Regen 
ugn . = d au imme er d. J. zu vermiethen. Näh.] Sylt.. „ „ „ 4 N kg. . . 
jungen Mann. waaren + Engros > Geſchäft ver > ae Küche und Zubehör; im Tonmptot des Conſum⸗Vereins. rer. ‘Fi Eu 2 N 
Specille Angabe ber dies ragen A. 2100 oft f ub. 45025 de See be Alb tsſtr 3 Neufahrwasser | 759 15 |NO 1 hk. bedeckt. 
Thätigkeit und Zeugniß⸗Abſchrift wird A. 2. 100 hauptpoſtlagernd. 13028) miethen. Näh. = 23 re ſtra ne 19 | sun [Regen 
erbeten mit Weglaſſung von Photo⸗] Für mein Bande, war Weiß an, Ring SI 17 1. Etage, große helle Localitäten zu 
graphie und Marke. [2035] u. Wollwaaren⸗Geſchäft en gros r „ “ Kae oder are fofort | Paris — — 6 — = 
Glogau. J. Mam. & en detail ſuche ich 2 Lehrlinge] 1 Taichenitr. 9 iſt ein Ge⸗oder ſpäter ſehr billig zu ver: Benz: — — — 2 an = en 
at, 33 Zah, Der eine are anitänb. Bauilie gegen monatl. ſchͤftslocal nebſt Keller, auch als Z. . a ee ed 
ir, franz. u. eutſch. Correſp. ne De Done 2 Waarenlag. of . berm Räh.b-Kappler, Neue Graupenſtr. 8, n Munchen. 757 10 N 5 Baden 13 UhrGewiiterreg. 
mächtig, mit vorzügl. Handſchr. ſucht 9292S  Kas Fa Albrechtsſtr 6 Palmbaum am Sonnenplatz, eine Herrichaftliche Chamhll 2. 759 11 N 2 badsckt. 
paſſ Leitung jeg. mäßig. Gehalt. Lehrlin 8: N Wohnung, 2. Etage, renovirt, mit] Berlin 758 14 NNW 2 bedeckt. f 
Off. sub E. R. 9 Briefk. d. Bresl. Stg. 9 . eſuch. iſt das von Hrn. Haussner innehabende | Badecabinet bald zu vermiethen. Wien 749 13 W 5 bedeckt, Oesterreich zahlr. 
Für mein Mannfaectur⸗Waaren⸗ 1 er 1. October e. Breslau 785 13 :NO 3 Regen. [Gewitter 
Ein sewandter, junger Daun, Eigros: Geschäft ſuche ec mer) Gewölbe für 900 Mt, jowie en Ein Laden 7 — — 
im olonialwaaren Engro re- 1. Detober c einen mit guten Schul⸗ Gewölbe #; Comptoir f 1200 ist Carlsſtr. 25 (Ecke Graupenſtr. 19) — . „ — 
ſchäft erfahren, wird für ein größer] kenntniſſen verſehenen Lehrling. ewo E Mark ſof. zu vermieth. p. bald od. p. 1. Oct. zu verm. Näh, b.] Triest W 1 eb — BE 


J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Neumarkt 21 


nd Geſchäftsräume nebſt Wohnung 
rt 9 [3006] 


& 

Laden S 
Nicolaiſtr. 77, Ecke errenſtr. 7a, 
bald oder p. 1. October cr. zu verm. 
Näh. nur b. Berger, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 8,1, Mittags zwiſchen 1 u. 3Uhr. 
aden mit großem Lagerraum und 
Kellereien Bretteſte. 49/50, 2 
Haus v. Neumgrkt, bald od. ſpät. z. wer. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, S = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 112 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum im Westen hat sich wenig verändert. 
Ein Minimum, welches gestern Abend in der Alpengegend lag, ist nach 
Mähren fortgeschritten, in Süd-Deutschland und ganz Oesterreich Ge- 
witter verursachend, wobei in Altkirch 20, München 22, Friedrichs, 
hafen 48, Krakau 21 mm Regen gefallen sind. Ueber Deutschland 
dauert das trübe, kühle Wetter mit schwachen, nördlichen Winden fort, 
. ̃ — . ̃˙ ²y— Ü — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles- 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Glogau. 5 Le Tr EI 
Einen Lehrling Ele terſtr. 850 


mit guter Schulbildung und alige⸗iſt 1 größere Wohnung fowie 2 Läden 
8 ſuche per bald | m.kl. Wohn. reſp. Keller u. eindagerkeller 
bei angemeſſenem Honorar. [837] [per 1. October cr. zu vermiethen. 


Max Schaefer,, . __ © _ an 
Ohfanerfteafe Nr. 1. Wallſtraße 1b 

i 1 er 1. October zu vermiethen: 
Eine Papier oßhandlung weine — — 
und Dütenfabrik Wohnung, auch als Comptoir 
ſucht für bald oder 1. October einen und Wohnung geeignet, mit 
Lehrling mit guter Schulbildung großem Lagerke 5 833] 
Lois monatl. Vergütigung. Off. unt.| b) eine ohnung in der. Etage. 
„155 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] Auskunft daſelbſt 1. Etage rechts. 


Ein jun er Mann, 
in dem größten Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
üft erſchleſtens thätig, dem die 


geinäft dder auch in einer Fa⸗ 
rik Stellung als edient 
oder Lageriſt. 2954] 
Gefällige Offerten unter E. N. 91 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


